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Die neuen Männer.
Als der Reichskanzler am 23. Januar von der Not

wendigkeit einer ruhigen und einheitlichen, einer gerechten,
aber feſten Verwaltung für ElſaßLothringen ſprach, ſtand
der jetzt eingetretene und teilweiſe vollendete Perſonen
wechſel in der elſaß-lothringiſchen Regierung für jeden
Urteilsfähigen auch formell feſt. Sachlich konnte über ſeine
Notwendigkeit ſchon lange ein Zweifel nicht mehr beſtehen.
Sowohl der Staatsſekretär Freiherr Zorn v. Bulach,
wie die Unterſtaatsſekretäre Man del und Dr. Petri
hatten. ganz abgeſehen von ihrem Tun und „vLaſſen“,
öffentlich Aeußerungen getan, die einen tiefgehenden Zwie
ſpalt zwiſchen ihrer Auffaſſung der Lage im Reichsland
und deren Notwendigkeiten und den in Berlin herrſchenden
Anſchauungen nicht eben nur vermuten oder erkennen
ließen, ſondern geradezu an die große Glocke hängten. Sie
mußten alſo und wollten zugleich vom Schauplatz abtreten.
Jhren Entlaſſungsgeſuchen iſt nunmehr unter Gnaden-
beweiſen entſprochen worden. Somit vollzieht ſich der
unabwendbar gewordene Wechſel äußerlich in
durchaus friedlichen Formen, was natürlich an der Ver
urteilung des bisherigen Kurſes nichts ändert. Ein Nach
folger für den Unterſtaatsſekretär Dr. Petri, den früheren
nationalliberalen Reichstagsabgeordneten für Straßburg
(1887—1893), als Leiter der Abteilung für Juſtiz und
Kultus iſt noch nicht gefunden. Der dafür in Ausſicht ge
nommene Präſident des Oberlandesgerichts in Colmar, Dr,
Molitor, ſcheint den an ihn ergangenen Ruf abgelehnt
zu haben, natürlich weil er nicht den Eindruck erwecken
wollte, als hätten ihn zu ſeiner Haltung in der Erſten
Kammer derartige Avancementsmöglichkeiten mitbeſtimmt.
Jn den anderen Aemtern iſt eine ſachliche Verſchiebung ein
getreten. Die bisher vom Staatsſekretär mitgeleitete Ab-
teilung für landwirtſchaftliche und öffentliche Arbeiten iſt
vom Staatsſekretariat losgelöſt, dagegen übernimmt der
neue Staatsſekretär die innere Abteilung, an deren Spitze
Unterſtaatsſekretär Mandel ſtand.

Dieſer neue Staatsſekretär, der bisherige Ober
präſidialrat Graf Siegfried von Roedern
in Potsdam, gilt als echter Preuße ſeine Familie gehört
dem proteſtantiſchen Uradel Schleſtens an und ſo darf
man ſeine Ernennung mit Befriedigung begrüßen. Ein
echter Preuße natürlich nicht in dem Sinne, den die be
kannten Preußenhaſſer dem Worte beilegen. Graf Roedern
iſt weder ein ſtarrer Bureaukrat noch ein gewalttätiger
Berſerker. Er hat ſchon als Landrat des vor den Toren von
Berlin gelegenen Kreiſes Niederbarnim, dann aber nament
lich in den Verhandlungen, die er als Vertreter des Ober
präſidenten häufig in Angelegenheiten des Zweckverbandes
zu führen hatte, ſich als außerordentlich tüchtiger Verwal
tungsbeamter und zugleich als geſchickter Taktiker mit
klarem und feinem Blick erwieſen. Er hat außerdem durch
ſeine Mutter wie ſeine Gattin, die beide der rheiniſchen
Familie Naſſe entſtammen, Beziehungen zum Weſten und
durch ſeinen Vater, der als Oberſtleutnant a. D. in Frei-
burg i. Br. lebt, auch zum Süden des Reichs. Aber er iſt
inſofern Preuße durch und durch, als er feſt auf dem Boden
der Staatsgewalt im preußiſchen Sinne ſteht: demokratiſche
Neigungen und Schwächen hat der neue Staatsſekretär
ſicherlich nicht.

Der neue Unkerſtaatsſekrekär Hans Karl Frei-
herr von Stein ſtand bisher im Reichsdienſt und zwar
als vortragender Rat im Reichsamt des Jnnern; ver
tretungsweiſe hat er zu Zeiten auch die Geſchäfte des vor-
tragenden Rats der Reichskanzlei geführt und iſt daher auch
in Abgeordnetenkreiſen nicht unbekannt. Jm übrigen iſt er

nicht Preuße, ſondern Bayer und zwar proteſtanti-
ſcher Unterfranke. Sein älterer Bruder komman
diert die 1. Feldartilleriebrigade in München; er ſelbſt iſt
Königlich bayeriſcher Kämmerer und hat urſprünglich im
bayeriſchen Verwaltungsdienſt geſtanden. Vermählt iſt er
mit einer Tochter des Grafen Poſadowsky. Seine Auf-
gaben ſind naturgemäß zunächſt nicht politiſcher, ſondern
mehr techniſcher Natur, und es iſt anzunehmen, daß das
hervorragende Sachverſtändnis in land wirtſchaftlichen An
gelegenheiten, insbeſondere in Fragen des Obſt und Wein-
daues, das man ihm nachrühmt, ausſchlaggebend für ſeine

mittwoch, 4. Februar 1914.

nennung als ein Beweis dafür gelten, daß es ſich nicht
darum handelt, die Elſaß-Lothringer „niederzuknütteln“.
Ein endgültiges Urteil wird man aber natürlich erſt dann
fällen können, wenn der neue Statthalter ernannt iſt.
Auf wen hier die Wahl fallen wird, iſt noch ganz ungewiß
und das Hin und Herraten hat wenig Sinn. Reiner Un-
ſinn iſt es natürlich, wenn elſäſſiſche Blätter meinen, da der
neue Staatsſekretär Graf ſei, müſſe der neue Statthalter
ein Prinz ſein. Ausſchlaggebend können und werden nur
die perſönlichen Eigenſchaften des neuen Mannes ſein, und
die erſte dieſer Eigenſchaften muß eine ſtarke und
feſte Hand ſein. Es ſpricht Bände, daß die Straßburger
Kammer den für die Jugendpflege ausgeworfenen Betrag
ſtreicht, weil ſie für eine deutſch-nationale Beeinfluſſung
des hervorragenden Geſchlechts kein Geld und keine Sym-
pathie hat. Das iſt der Geiſt dreiſter Provokation,
und daß ſie mit dieſem Geiſt nicht weiterkommen, das
müſſen die Herren bald zu ſpüren kriegen, auch wenn nie-
mand daran denkt, ihnen einen Herzog Alba auf den Hals
zu ſchicken.

Deutſches Reich.
Das neue Luftverkehrsgeſetz

iſt ſoeben dem Reichstag zugegangen. Es zerfällt in drei
Abſchnitte; der erſte enthält die

Verkehrsvorſchriften.
Luftfahrzeuge und ihre Führer. Luftfahrzeuge

(Freiballone, Luftſchiffe, Flugzeuge), die zur Aufnahme von
Menſchen beſtimmt ſind, dürfen außerhalb der Juarlab nur
verkehren, wenn die Behörde ſie zugelaſſen hat. ie Zulaſſung
gilt für das ganze Reich; ſie wird durch einen Zulaſſungs-
ſche in nachgewieſen. Genügt ein zugelaſſenes Luftfahrzeug der
Verkehrsſicherheit nicht mehr, ſo kann die Behörde es vom Verkehr
außerhalb der Flugplätze ausſchließen. Wer außerhalb der
Flugplätze ein Luftfahrzeug führen will, bedarf der Erlaubnis der
Behörde. Die Erlaubnis iſt zu erteilen, wenn der Bewerber ſeine
Befähigung durch eine Prüfung dartut und keine Tatſachen
vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß er nicht ge-
eignet iſt, ein Flugzeug r führen. Die Erlaubnis gilt für das
ganze Reich. Sie wird durch einen Führerſchein nach-
gewieſen. Werden Tatſachen feſtgeſtellt, welche die Annahme
rechtfertigen, daß eine Perſon nicht geeignet iſt, Luftfahrzeuge zu
führen, ſo kann die Behörde ihr die Erlaubnis dauernd oder für
beſtimmte Zeit entziehen.

Aufſtieg-, Landungs- und Flugplätze dürfen
nur mit Genehmigung der Behörden angelegt werden. Vor der
Erteilung der Genehmigung ſind die Heeres und Marinebehörden
zu hören; erheben ſie aus Gründen der Landesverteidi-
gung Widerſpruch, ſo iſt die h u verſagen. Die
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über Anlagen, welche einer
beſonderen Genehmigung bedürfen 17 bis 19 a, 26, 51 und
147 Abſ. 3), ſind entſprechend anzuwenden. Soll ein Flugplatz
gewerblichen Zwecken dienen, ſo kann die Genehmigung auch
beſeht verſagt werden, wenn kein Bedürfnis für den Betrieb

Luftfahrtunter nehmen. Die gewerbsmäßige Be
förderung von Perſonen oder Sachen durch Luftfahrzeuge (Luft-
fahrtunternehmen) bedarf der Genehmigung der Behörde; die
Genehmigung kann von der Leiſtung einer Sicherheit abhängig
gemacht werden. Erſtrecken ſich die Fahrten über den Bereich
mehrerer Bundesſtaaten, ſo ſind zur Genehmigung die Zentral
behörden der Bundesſtaaten gemeinſam zuſtändig, deren Gebiet
bei Aufſtieg und Landung berührt wird. Beginnen oder enden
die Fahrten im Ausland, ſo iſt zur Genehmigung die Zuſtimmung des Reichskanzlers erforderlich. Jſt ein Lufſfahrtunier

nehmen nach der Entſcheidung des Reichskanzlers der Ver
teidigung des Reiches dienlich, ſo kann der Reichs
kanzler mit Zuſtimmung des Bundesrats den Erwerb des Unter
nehmens für das Reich gegen Erſatz des vollen Wertes be
anſpruchen. Erſtrecken ſich die Fahrten eines Luftfahrtunter-
nehmens über den Bereich mehrerer Bundesſtaaten und hat dieſes
Unternehmen nach der Entſcheidung des Reichskanzlers eine ſolche
Bedeutung für den öffentlichen Verkehr, daß es den allgemeinen
Verkehrsunternehmen des Reiches oder der Bundesſtaaten gleich-
geſtellt werden kann, ſo können die Zentralbehörden der Bundes
ſtaaten, deren Behörden das Unternehmen genehmigt haben, ge
meinſam den Erwerb des Unternehmens für die Staaten gegen
Erſatz des vollen Wertes beanſpruchen. Tun ſie dies nicht, ſo
ſteht das gleiche Recht für das Reich dem Reichskanzler mit Zu
ſtimmung des Bundesrats zu. Luftfahrtunternehmen, die im
Intereſſe der Verteidigung des Reiches oder im Jntereſſe des
gemeinſamen Verkehrs für notwendig erachtet werden, können
vom Reichskanzler mit Zuſtimmung des Bundesrats auch ohne
Einwilligung der Bundesſtaaten, deren Gebiet ſie durchfahren,
unbeſchadet der Landeshoheitsrechte für Rechnung des Reiches
angelegt oder Privatunternehmern übertragen werden.

Der Bundesrat erläßt dje erforderlichen Anordnungen, ins
beſondere über die Prüfung, Zulaſſung und Kennzeichnung der
Fahrzeuge und über Prüfung und Zulaſſung der Führer, ferner
über die ſonſtigen zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit erforderlichen Anordnungen über den Verkehr mit Luft
fahrzeugen außerhalb der Flugplätze ſowie Beſtimmungen über
verbotene Zonen. Er erläßt Vorſchriften über den Verkehr inner-
halb der Flugplätze und darüber, wie Ausländer die Be
rechtigungen dieſes Geſetzes erwerben und ausüben können, ferner
über die Zulaſſung der vom Auslande kommenden Luft
fahrzeuge uſw.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Die Haftpflicht.
Wird bei dem Betrieb eines Luftfahrzeugs, das zur Auf-

nahme von Menſchen beſtimmt iſt, jemand getötet oder ſein
Körper oder ſeine Geſundheit verletzt oder eine Sache be
ſchädigt, ſo iſt der Halter des Fahrzeugs verpflichtet, dem
Verletzten den Schaden zu erſetzen. Die Grſatzpflicht iſt
ausgeſchloſſen, wenn der Unfall weder durch Verſchulden
des Fahrzeughalters oder einer bei dem Betriebe beſchäftigten
Perſon noch durch einen Fehler in der Beſchaffenheit des Fahr-
zeugs oder durch ein Verſagen ſeiner Vorrichtungen verurſacht
worden iſt. Setzt jemand das Fahrzeug ohne Willen und Wiſſen
des Fahrzeughalters in Betrieb, ſo iſt er an Stelle des Halters
zum Erſatze des Schadens verpflichtet. Dieſe Vorſchriften finden
keine Anwendung, wenn zur Zeit des Unfalls der Verletzte oder
die beſchädigte Sache durch das Fahrzeug befördert wurde oder
der Verletzte bei dem Betriebe des Fahrzeugs tätig war. Hat
bei der Entſtehung des Schadens ein Verſchulden des Verletzten
mitgewirkt, ſo finden die Vorſchriften der S 2, 5, 4 des Bürger
lichen Geſetzbuchs Anwendung. Jm Falle der Tötung iſt der
Schadenerſatz durch Erſatz der Koſten einer verſuchten Heilung
ſowie des Vermögensnachteils zu leiſten, den der Getötete dadurch
erlitten hat, daß während der Krankheit ſeine Erwerbsfähigkeit
aufgehoben oder gemindert war oder ſeine Bedürfniſſe ſich ver
mehrt hatten. Der Erſatzpflichtige haftet, wenn ein Menſch
getötet oder verletzt wird, nur bis zu einem HKapitalbetrage
von 50000 Mark oder bis zu einem Rentenbetrage
von jährlich 3000-Mark, wenn mehrere durch dasſelbe Gr-
eignis getötet oder verletzt werden, nur bis zu einem Kapital-
betrage von insgeſamt 150 000 Mark oder bis zu einem
Rentenbetrage von, insgeſamt 9000 Mark, wenn
Sachen beſchädigt werden, nur bis zu einem Betrage von 10 000
Mark. Ueberſteigen die Entſchädigungen, die mehreren auf
Grund desſelben Ereigniſſes zu leiſten ſind, insgeſamt die obigen
Höchſtbeträge, ſo verringern ſich die einzelnen Entſchädigungen in
dem Verhältnis, in welchen ihr Geſamtbetrag zu dem Höchſtbetrage
ſteht.

Der dritte Abſchnitt enthält Strafvorſchriften
für Uebertretungen der Vorſchriften des Geſetzes und
Schutzvorſchriften für die Luftfahrer.

Die Fertigſtellung des Reichsetats 1914.
Die rechtzeitige Fertigſtellung des Reichsetats 1914 iſt,

wie die „N. p. C.“ ſchreibt, nach der gegenwärtigen Ge-
ſchäftslage noch nicht zu überſehen. Die Beratungen der
Budgetkommiſſion ſind noch nicht allzuweit vorgeſchritten,
insbeſondere erfordern der Heeres und MarineEtat noch
langwierige Arbeit, ebenſo der Kolonialetat und der Etat
der Finanzverwaltung. Die Plenarberatungen des Reichs
tages ſchreiten nur langſam fort; vorausſichtlich wird der
Etat des Reichsamts des Jnnern noch die ganze erſte
Februarwoche erfordern und dann der Etat des Reichs
juſtizamts die zweite Woche ausfüllen. Daneben laufen
noch zahlreiche Anfragen, die ebenfalls Zeit beanſpruchen.
Sofern etwaige Interpellationen noch in der Zeit bis zur
Oſterpauſe eingebracht werden ſollten, würde eine recht-
zeitige Fertigſtellung des Reichsetats trotz ſeinerſehr
frühzeitigen Einbringung ausgeſchloſſen ſein.

Die Gleisſpitze der Tanganjika-Bahn
hat bekanntlich am 1. Februar den TanganjikaSee bei
Kigoma erreicht. Somit iſt die oſtafrikaniſche
Mittellandbahn fertiggeſtellt und ein neues
großes Kulturwerk vollendet worden, durch das ausge
dehnte, bisher unausgenutzte Gebiete wirtſchaftlich er
ſchloſſen und gleichzeitig neue wertvolle Verkehrswege er
öffnet werden. Die Bedeutung dieſer Bahn für unſere oſt
afrikaniſche Kolonie war, ſo bemerken im Anſchluß hieran
die „Berliner Politiſchen Nachrichten“, in Deutſchland lange
Zeit nicht richtig gewürdigt, und ein ſtarker Widerſtand
ſetzte ſich ihrer Erbauung entgegen. Erſt 1904 erhielt eines
der Mittellandbahnprojekte die Zuſtimmung und Genehmi-
gung der Regierung, und am 6. Februar 1905 wurde von
dem damals in Hſtafrika weilenden Prinzen
Adalbert der erſte Spatenſtich zum Bau der Bahn getan.
Mitte Dezember 1907 wurde Morogoro am Fuße der
Uluguruberge erreicht. Mittlerweile war das Verſtändnis
für die Bedeutung dieſes Bahnbaues dank der Auf-
klärungsarbeit Dernburgs in weitere Kreiſe gedrungen
und der 1907 zuſammengetretene kolonialfreundliche Reichs
tag bewilligte die notwendigen Mittel zum Weiterbau der
Bahn bis nach Tabora, dem Zentrum Deutſch
Oſtafrikas. Heute ſtehen wir nun vor dem vollendete
Werke, das durch die nunmehr eröffnete Strecke Tabora--
Kigoma ſeinen Abſchluß findet. Freilich bedürfen wir
zur vollen Entwicklung des nordweſtlichen Teils Deutſch
Oſtafrikas noch einer Zweigbahn nach dem Knie des
Kageranils. Die Bedeutung der neuerbauten Strecke
Tabora--Kigoma beruht im weſentlichen darin, daß der
Tanganfjikaſee erreicht iſt. Die Schiffahrt, die bis jetzt
leider zum größten Teil in engliſchen Händen lag es
ſollen nunmehr auch deutſche Schiffe dort aufs Waſſer
gelaſſen werden wird zweifellos dadurch einen erheb
lichen Aufſchwung nehmen, und ein großer Teil des Ver-
kehrs auch der weſtlich vom Tanganjika gelegenen Gebiete
dürfte auf unſere Mittellandbahn hinübergeleitet werden.
Jn der Hauptſache aber ſind durch die neue Bahnlinie eine
ganze Reihe um den See liegender fruchtbarer Landſchaften
dem Verkehr und der Produktion geöffnet worden, z. B.
das vieb und ölvalmenreiche Urundi. das dichtbevölkerte



h

e e

e e

a

v rofi, Seffen gleichnamigeſchaftliche Bedeutung nunmehr wohl an das günſtiger ge

legene und einen beſſeren Hafen beſitzende Kigoma wird ab
treten müſſen. und die allerdings gebirgigen Landſchaften
giſcher h n den a der Südelgiſchen Gebiete am ika der Südzipfel iſt englich. das ganze Weſtufer belgiſch wird die deutſche Mittel

landbahn von allergrößter eutung ſein.

Das Presbyterium der Evangeliſchen Gemeinde zu Köln
rdentlichen Sitzung, gegen die bon der

t chloſſene Benennung eines Kölner Gym-naſiums als Goerresghmnaſium bei dem Oberpräſidenten

Der badiſche Miniſter v. Bodmann über Zentrum
und Großblock. In der geſtrigen Sitzung der Zweiten
badiſchen Kammer führte der Miniſter des Jnnern v. Bo d
mann aus, er verkenne nicht die Gefahr, die in einem
weiteren Anwachſen des Zentrums liegen könne. Er halte
aber den Weg, den der Großblock gehe, nicht für den rich
tigen und allein möglichen. Auf das Erſuchen eines Zen
trumsabgeordneten, inwiefern das ſtarke Anſchwellen des
Zentrums eine Gefahr bedeuten könnte, erklärte der
Miniſter, darin eine Gefahr zu erblicken, daß das Zentrum
es ſeinen Wählern zu einer gewiſſen Pflicht mache, daß die
Katholiken Zentrumsa wählen müßten. Eine
Zurückhaltung der Geiſtlichen ſei notwendig.

Die türkiſche IJnſelfrage
und Griechenland.

Die halbamtliche Auslaſſung der „Norddeutſchen Allge
meinen Zeitung“ über den Beſuch Venizelos in Berlin
wird in den Berliner politiſchen Kreiſen wegen ihrer Be
tonung der Friedenspolitik Griechenlands
als bedeutſam angeſehen; ſie ſtelle einen indirekten
Appell an die Türkei dar, etwaige friedenſtörende
Abſichten aufzugeben. Den Gerüchten über kriegeriſche
Vorbereitungen der Türkei, die ſich nach der Bekanntgabe
des Beſchluſſes der Mächte in der Jnſelfrage verſchärfen
follen, wird an Berliner unterrichteten Stellen keine
größere Bedeutung beigemeſſen.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Athen, 3. Februar.

Der neue türkiſche Geſandte Galib Bei hat dem König
von Griechenland geſtern ſein Beglaubigungsſchreiben über
reicht.

Konſtantinopel, 3. Februar.
Der Sultan hat geſtern das Beglaubigungsſchreiben des

griechiſchen Geſandten Panas entgegengenommen.

Ausland.
Frankreichs Geldbedarf.

Die Zu ge lePrniſtien der franzöfiſchen Kammer beendete
die Prüfung des Budgets und gab ihre Zuſtimmung dazu, 3
die. Regierung ermächtigt wird, Schatzſcheine in Höhe von
Millionen auszugeben

Die Koſten Frankreichs in Marokko.
Einer offiziöſen Meldung aus Paris zufolge betrugen

die durch die Beſetzung Marokkos im Jahre 1912 ver-
urſachten Ausgaben rund 293 977 000 Fr., von denen auf
das Kriegsminiſterium 264 430 000 Fr., auf das Marine
miniſterium 22 129 000 Fr. und auf das Miniſterium des

Aeußern 5 418 000 Fr. entfallen.

Die Einwanderung in die Union.
Das Repräſentantenhaus in Waſhington verhandelte

geſtern über die Geſetzesvorlage betreffend die Einwande-
rung. Die Klauſel über den Nachweis der Schul
bildung wurde abgelehnt. Dagegen wurde ein Amende-
ment angenommen, Hindus und alle Angehörigen der mon
goliſchen oder gelben Raſſe, Malayen oder Südafrikaner,
auszuweiſen, ſoweit es ſich mit dem internationalen Ab-
kommen und Verträgen vereinbaren läßt.

Hauptſtadt ihre alte wirt

auch für die engliſchen und

Aus Mexikv.
Aus San Antonio (Texas) wird gemeldet: Der
italieniſche Konſul im Staate Chihuahua,Paparolli, iſt von mexikaniſchen Truppen verhaftet
worden. Von der italieniſchen Regierung wird gegen dieſe
Verhaftung Proteſt erhoben werden.

Die Provinzial Verſammlung
des Bundes der Landwirte.
Im „Wintergarten“ zu Halle fand geſtern Montag die

Priovingzialberſammlung des Bundes der Landwirte ſtatt, die ſiſowohl hinſichtlich der außerordentlich großen Lellnehmerget
wie auch in bezug auf die Ausführungen der Redner und die be
geiſterte Zuſtimmung zu dieſen ſeitens der verſammelten Land
wirte zu einer oßar her ndgebung geſtaltete.

D. Ku gen s nie eröffnete die erſammlung mit Worten herzlicher Begrüßung und
dem Ausdruck der Freude über das ſo zahlreiche Erſcheinen. Er
erteilte ſodann zunächſt dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn
Rittergutsbeſitzer von Kroſ i gke Helmsdorf das Wort, welcher
e Proteſt erhob, daß in letzter Zeit die bekannten Angriffe
auf das Heer und Verſuche des Eingriffs in die Kommando

des Kaiſers unternommen worden ſeien, und brachte im
nſchluß daran ein brauſendes, dreifaches Hoch auf den Kaiſer

aus. Hierauf erhob ſich Herr Rittergutsbeſitzer Aus dem
Winkel Logau zu einem ſehr gehaltvollen, klar durch
dachten und der r vollendeten Vortrage über „Di e
politiſche Lage. führte etwa folgendes aus:

öfters hat der Bund der Landwirte Heerſchau ab
halten über ſeine Getreuen, auch in hiefiger Gegend. Die
ptigg e unter dem Zeichen einer Wetterwolke, die wir wohl

alle herannahen ſehen. Da fällt mir ein Denkmal unſeres
Recken Bismartk ein, das in der alten Hanſeſtadt e fteht,
der Roland. Er iſt das uralte Sinnbild der deutſchen Rechts
ſtätte. Die vom Meere Heimkehrenden zu begrüßen, aber in
ihnen zugleich bei der Ausfahrt das Vertrauen auf den Schutz
der Keimat zu wecken, ſoll, glaube ich, ſein tieferer Sinn ſein.
Und wie wir ſtolz ſein dürfen auf unſere Flotte, die in ferne
Meere den Gedanken an die Größe Deutſchlands, an die Aus
breitung ſeiner Macht trägt, ſo wollen wir doch auch nicht andere
Quellen der Erſtarkung unſeres Vaterlandes hierüber vergeſſen.
Eine der erſten Kräfte eines Volkes iſt von jeher die Landwirt
ſchaft geweſen. Sie allein iſt es, die uns immer wieder neue
Kräfte aus ihren anſcheinend unerſchöpflichem Borne zuführt.
Was ſollte aus einem Volke werden, das ſeine Landwirtſchaft ver
nachläſſigt? Es wird und muß zugrunde gehen. Meine Herren,
t bitte, das nicht als Ueberhebung aufzufaſſen! Aber die Ge
ſchichte aller Länder, in denen die Landwirtſchaft zurückging, hat
Iangſam, aber ſicher ſchwerſte Schädigung des ganzen Volkes ge
zeigt. Mit Dank ſoll anerkannt werden, daß die wirtſchaftliche
Lage der Landwirte ſich gegenüber den achtziger Jahren etwasgebeſſert hat. Doch bar uns dies nicht abhalten, weiter zu
ſtreben und zu arbeiten an der Vertretung unſerer Jntereſſen.
Das iſt nicht nur unſer gutes Recht, nein, ſogar unſere
Pflicht dem Staate gegenüber. Denn ohne Landwirtſchaft
kann kein gefundes Volk ſein. Wenn wir z. B. die jetzigen Preiſe
der Gerſte bedenken, ſo bleibt faſt nur übrig, den Gerſtenbau
einzuſtellen, denn ohne Nutzen kann niemand arbeiten. Bei den
Wahlen pflegen uns Landwirten viele Verſprechungen gemacht
zu werden, die aber meiſt billig wie die Brombeeren ſind und
nur ſelten gehalten werden. Jch erinnere nur an die Einfuhr
ſcheine, die Futtermittelzölle u. a. Jm größten Teil der Land
wirtſchaft gibt es Wünſche, die dringend der Berückſichtigung be
dürfen. Der deutſche Gärtnerſtand z. B. braucht energiſchen
Schutz. Ebenſo der kleine Weinbauer, der nicht allein unter
ſtändigen Mißernten leidet, ſondern auch unter der Einfuhr
billiger, ausländiſcher Weine. Da müſſen wir helfen,;
Mann für Mann! Nicht ſchwächer darf der Bund werden,
immer ſtärker zum Heile unſerer ſelbſt und damit des Gangzen,
dem wir dienen.

Nicht nur wirtſchaftliche Fragen gilt es zu löſen. Ueberall
iſt eine Erſcheinung im Wachſen begriffen, die geradezu bedroh-
lich werden kann, der immer fühlbarer werdende Mangel an
Arbeitskräften. Nur ſcheinbar iſt die Arbeiternot eine Sache der
Land wirtſchaft. Viele meinen auch, der Landwirt arbeite der
Billigkeit wegen mit ausländiſchen Kräften. Mit nichten! Da,
wo wir früher einheimiſche Leute, die zu uns ſtammlich ge
hörten, hatten, müſſen heute nicht nur der größere und größte
Grundbefitz, nein, ſelbſt die ganz kleinen Betriebe mit Polen und
Ruthenen wirtſchaften. Glaubt etwa jemand, daß das ein Ver
gnügen für die deutſchen Bauern iſt. ſolche Elemente im Haus
zu haben? Es iſt eben ein bitteres Muß. Und wo ſind die ge
blieben, die früher auf dem Lande arbeiteten, Grund und Boden
beſaßen, und bis zu gewiſſem Grade ſelbſtändig waren? Jn
die Städte ſind ſie gezogen, laſſen ſich dort von gewiſſenloſen
Agitatoren verhetzen und verderben am Körper und an der
Seele. Jm Jahre 1871 gab es ſieben Städte über
100 000 Einwohner, heute hat Deutſchland deren 481

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Konzert des Oeſterreichiſchen Trios.

Es gehört zu den Zeichen der daß ſich überall neue
Kammermuſikvereinigungen bilden. in, daß ſie in unſern
großen Muſikſtädten ihren Zuhörerkreis finden, liegt der Be
weis, daß ſich der muſikaliſche Geſchmack allmählich veredelt und
ſich den feineren Genüſſen zuwendet. du Halle iſt trotz mancher
Anläufe die Pflege der Kammermuſik nicht gerade ſtark ent
wickelt. Ohne Zweifel werden aber auch hier Tage kommen, die
die Teilnahme für den ſchönſten Zweig der Muſikliteratur
wachſen ſehen.

Auf dieſe Zukunft muß auch noch das Oeſterreichiſche
Trio“ verwieſen werden, das ſich geſtern in Halle zum erſten
Male einem wohl hauptſächlich eingeladenen Publikum mit beſtem
Erfolge vorſtellte. Die Herren Paul Schramm (Klavier),
Maximilian Ronis (Violine) und Armin Lieber
mann (Violoncello), die ſich vor etwa einem halben Jahr zu
der eben genannten Vereinigung zuſammengeſchloſſen haben,
verfügen über eine außerordentliche Summe muſikaliſcher Be
gabung und muſikaliſchen Könnens. Alle drei Herren gebieten
techniſch und geiſtig über eine ganz bedeutende Leiſtungsfähig
keit auf ihren verſchiedenen Jnſtrumenten. Es dürfte ihnen alſo
nicht ſchwer fallen, überall die Daſeinsberechtigung ihres Trios
darzutun und ſich einen guten Platz in der Sonne der Konzert-
ſäle zu erkämpfen. Sie haben ſchon jetzt einen Grad der Voll
kommenheit im Zuſammenſpiel erreicht, der Lob und An
erkennung herausfordert. Die Herren verſtehen ſich auch in
ihrem Empfindungsleben r lich. Bei der Wiedergabe dereinzelnen Werke gehen ſie ſee i völlig ineinander auf und be
handeln den Ausdruck mit hinreißender Wärme. Manchmal
möchte man ſogar wünſchen, daß ſich das Feuer der. Begeiſterung,
das ihren Vort durchglüht, zu klarer und reiner Flamme

e. Jn der Auswahl der Muſik, die die Herren ramm,
Ronis und Liebermann ihren Hörern bieten, ſcheinen ſie, wenn
man nach dem erſten Programm urteilen darf, eigene Wege
wandeln zu wollen. Sie bringen im weſentlichen Neues, ohne
das gute Alte gänzlich zu verabſchieden. Viele Freunde ge
wannen ſie gleich am Anfang mit der fein abgewogenen und gut
beſeelten Ausführung der Variationen über ein Volkslied von
Paul Carrière, einer Reihe gearbeiteter und von Wohl
klang erfüllter mirl al er Gebilde wechſelnden Jnhaltes. Aus
gezeichnet geriet die Paſſacaglig von HändelHalvorſen, die die
Herren Ronis und Liebermann wohldurchdacht, techniſch tadel
los und ſchwungvoll aufgefaßt zu meiſtern wußten.

Die mitwirkende ngerin Fräulein Willi Ke witſch
paßte ſich dem Rahmen der übrigen Vorträge beſtens ein. Sie
begann mit Mendelsſohn und Hugo Wolf, um dann unbekannte

e

v

Und in Bern kauſeg, während wir fremde Seute ins Land
ziehen müſſen, um mühſelig die Ernke hereinzubringen, nicht
weniger wie 100 000 Arbeitsloſe herum, die der Volks
wirtſchaft nichts nutzen. Und als die Stadt Berlin beim jüngſten
Schneeſturm den Verſuch machte, dies Heer Enterbter e einem
Verdienſt zu bringen, meldeten ſich von den vielen ſenden
gerade 800! Das heißt Arbeitsloſe nicht wegen Mangel
an Arbeit, ſondern wegen Arbeits Sche ul! Aber verhetzt von
den Schürern des Umſturzes, mehren dieſe Menſchen lieber das
Großſtadtelend, als daß ſie ſich entſchließen, aufs Land zu gehen,
wo ihnen Arbeit in Hülle und Fülle winkt. Da heißt es nun:
Hand anlegen, um die drohende Gefahr, der wir uns unaufhalt
ſam nähern, abzuwenden. Da hilft keine VogelStraußpolitik!
Wir müſſen an dieſe Aufgabe, Kräfte zu gewinnen zur Be
ſtellung des Bodens, der Nährmutter unſeres ganzen Vater
landes, herangehen, mag ſie auch noch ſo ſchwierig ſein!

Die Landwirtſchaft beabſichtigt dabei andere
Intereſſen zu ſchädigen. Schwer leidet auch unſer ittelſtand,
beſonders in Handwerk und Gewerbe. Wie viele ſolcher Exiftenzen
gehen da zugrunde, wie viele Familien kommen an den Bettelſtab,
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haben, unſere Bedürfniſſe in dendecken, e ren an

ieferungen in beſter Qualität waren. Es iſtvon höchſtem Wert ar ein Volk recht viele e
zu haben, denn in ihnen beruht die Lern r eine Armee von Menſchen, die in der Fron

einzelner ſHwer um die Exiſtenz ringen müſſen, den U g
W t.Wir freuen uns, daß jetzt der vie re e in die

auf deſſen Leiſtungen wir ſtolz ſein dürfen, iſt dringend Paris idig.

kalt
vorübergehen. Auch auf unſere Jnduſtrie, deren unvergleichliche
Entwickelung rühmenswert iſt und die e Leiſtu Wettollen wir ſo e Doch
mag da bedacht werden, daß ein Schaffen von Jnduſtriewerten
Andernfalls führt eine Maßloſigkeit zur terte die viele

Landwiriſchaft i

Wenn aber große Güter angeboten werden,
Jch kann Jhnen da ſagen,

waren immer bereit,
andern Ständen die Hand zu bieten,
gegen uns noch ſoviel geſprochen gehandelt ſein! Wir
ſind auch heute wieder bereit dazu! Iſt es denn

enden t allem denk
baren Haß. Da heißt es, die Augen aufmachen

Fabrikant in der
Fabrik, der Meiſter in der Werkfſtatt, der Beſitzer Nein, alle ſind
ſie im Grunde kängſt keine Herren mehr. Sie hängen ab, und

und neue wertvolle Lieder folgen zu laſſen. Sie wirkt mehr
durch Größe und Pflege als durch Schönheit und Rundung des
Tones. Jhre Begabung weiſt ſie hin auf Geſänge, die in der
Melodik weite und hohe Bogen lieben, und die höchſte geiſtige
Durchdringung der muſikaliſchen Phraſe und edle Leidenſchaft
des Ausdrucks verlangen. Hier liegt das Schwergewicht ihrer
Leiſtungen; hier wird ſie ſtets eines großen Erfolges gewiß ſein
können. Fräulein Kewitſch ſowohl als die Herren des „Oeſter-
veichiſchen Trios“ erfreuten ſich mit Recht ſtürmiſchen Beifalls.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Auf

die heutige letzte Aufführung von Beethovens „Fidelio“ ſei
nochmals aufmerkſam gemacht. Morgen Mittwoch wird nochmals
„Martha“ gegeben, den Lhonel ſingt Herr Alfred Färbach. Die
übrige Beſetzung iſt die gleiche wie bei der Erſtaufführung;
Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe. Donnerstag zum
10. Male „Wie einſt im Mai“. Auf vielfache Anfragen hin ſei
mitgeteilt, daß die Modenſchau wie bisher in liebenswürdiger
Weiſe von den Damen der Firma Huth gezeigt wird. Die Firma
hat eine ganze Reihe neuer Modellkoſtüme zur Verfügung geſtellt.
Freitag zum letzten Male „Die Reiſe um die Erde“.
Sonnabend zum 1. Male Luſtſpielneuheit Das europäiſche
Konzert (dritte Vorſtellung im Novitäten-Zyklus). „Das euro
päiſche Konzert“ hat eine ganz merkwürdige Geſchichte. Jm ver
gangenen r wurden alle größeren Theater mit Ueber-
ſendung eines außerordentlich luſtigen und liebenswürdigen

Luſtſpiels überraſcht. Der Verfaſſer nannte ſich erſt, nachdem das
Stück von einer ganzen Reihe erſter Bühnen angenommen war
und ſeinen großen Uraufführungserfolg in München erzielt hatte.
Man erkannte gleich bei der Einſendung den Wert des Stückes
und auch in Halle wurde es ſofort angenommen. Vorzugs
karten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.

Liſa und Sven Scholander. Die Laute! Leben nicht bei
dieſem Worte längſt vergangene Zeiten auf mit ihrem Singen
und Klingen? War ſie doch das Lieblingsinſtrument der lieder
reichen Minneſänger und franzöſiſchen Troubadoure.
Wir finden ſie bei den ſtolzen, vornehmen Venezianern und bei

dem verachteten und doch begehrten fahrenden Spielmann. Jn
dieſen Saiten liegt eben ein ganz eigenartiger Reiz, und ihr
Klingen wirkt merkwürdig anheimelnd, ja bezaubernd auf das
Gemüt. Es iſt daher mit Freuden zu begrüßen, daß wir am
10. Februar wieder Gelegenheit haben, das ſ iſche Sänger-
paar Liſa und Sven Scholander zu hören. (Karten bei Heinrich
Hothan.)

„Parſifal“ in England.
Bereits um Mitternacht hatten am 2. ds. Wagner Verehrer

begonnen, vor dem Covent Garden-Opernhaus zu London, in dem
die erſte „Parſival“ Vorſtellung in England
ſtattfand, eine lange Reihe zu bilden. Die erleitung hat
fünfzehnmal ſoviel Beſtellungen für Eintrittskarten er
halten, als das Theater Perſonen faſſen kann.

Kus der Gelehrtenwelt.
Profeſſor Ehrlich in Paris.

Dem in Paris zu Beſuch weilenden Geheimrat
Ehrlich wurde am 2. d. Mis. in der Klinik des Gynä
Pozz i von etwa 100 Profeſſoren, Aerzten und Studenten eineſehr kebhafte freundliche ing bereitet. Mehrere Aerzte
hoben in längeren Anſprachen die Bedeutung der Salvarſan
Behandlung hervor, worauf Geheimrat Profeſſor Ehrlich in ſeiner
Dankrede betonte, daß ſeine Methode und ſeine Gedanken in
Paris in trefflicher Weiſe verſtanden und angewendet worden
ſeien.

Curt Herrmann, der Hauptvertreter der deutſchen neoi
niſtiſchen Malerei, beging am 1. Februar ſeinen 60. Geburtstag.
1854 in Merſeburg geboren, beſuchte er 1874—1877 dos
Atelier von Carl Steffeck in Berlin und ſtudierte dann an der
Münchener Akademie unter Wilhelm Lindenſchmit. 1893 ſiedelte
er als Porträtmaler nach Berlin über. Ende der 90er Jahre
ſchloß er ſich dem von Georges Seurat, C. Piſſarro und Paul
Signar gegründeten Neoi ismus an. Die Hauptforde
rung dieſer Richtung geht auf optiſche Erkenntniſſe zurück und
bezweckt vor allem, einem Bilde möglichſt viel Leuchtkraft zu
ſchaffen. Die Farben werden deshalb nicht gemiſcht, ſondern un
gemiſcht aufgetragen, und zwar in pointilliſtiſcher Manier, mit
größeren oder kleineren Strichen, je nachdem es die Größe des
zu gebenden Bildes bedingt. Jhre Miſchung vollzieht ſich infolge
der Konſtruktion unſeres Auges in beſtimmter Entfernung vom
Bilde auf der Netzhaut ganz von ſelbſt. Curt Herrmann war Mit
glied der Sezeſſion ſeit ihrer Gründung und zeitweiſe auch im
Vorſtand. Seine kunſttheoretiſchen Auffaſſungen belegt das 1911
erſchienene Werkchen „Der Kampf um den Stil“. Bilder von ihm
beſitzen die ſtädtiſchen Muſeen von Halle, Krefeld, Magdeburg,
Roſtock, Danzig, Düſſeldorf.

Eine ruſſiſche Rettungsexpedition. Auf Anregung des
Komfitees zur Organiſation von Polarexpeditionen hat der
ruſſiſche Miniſterrat beſchloſſen, das Marineminiſterium zu be
auftragen, zur Auffindung des Leutnants Sgjedow eine
Hilfser pedition auszurüſten. S
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Die Angri unſer der Str wie ie faſt gffe r Heer auf der Straße im

jeder dumme Junge unſere Soldaten verhöhnen, unſere Offiziere
mit Schmutz bewerfen kann? Nein, meine Herren,
etwas Derartiges laſſen wir deutſchen Männer
uns nicht gefallen! iel ſchlimmer jedoch iſt das Ver

ter iſt für uns
wie es dort in Elſaß- nungen ausſehen muß! (Lautes n

er
er hat, ſo b ins bei aller ſchuldig Achtung rer
den den nur übrig zur Selbſthilfe zu greifen (An
ha r en eghtwolen, von gkühender vor

r

A der Herr demRedner den van ler Verſamm

P
eben, was geſchah. Dann eröffnete er die allgemeine Ausſprachee onlebeſher hin ken de ſſe ſenbeegcaſtt

Groß beſitz und Klein beſitz kein Unterſchied beſtehe.
hätten die gleichen Ziele und er bitte darum, daß alle zum Wohle
der Allgemeinheit tätig wären. Sein Hoch galt dem Vaterland,
in das alle freudig einſtimmten.

Dann Profeſſor Dr. Suchs land aus, in
das Syſtem der r

gutsbeſitzer Schurig owohl dem Geſamtvorſtande alsdem e Provinz den Dank der Verſammlung aus und feierte

und intereſſante Kundgebung der Landwirte der

Vermiſchtes.
Wiepiel Radium gibt es auf der Welt? Von Tag

Aus wiſſenſchaftlichen Kreiſen wird uns geſchriebenzu Tag e henheg c ehe daß das Radi um als Heil-
mittel in der n Welt eine noch puge nut Bedeutung
annehmen wird. i uns in Deutſchland n ſich Wohltäter,
Staat und Gemeinden in der Erkenntnis von der mentalen

drucksvolle u
Provinz Sachſen.

Wichtigkeit dieſes koſtbaren Heilſto bereit gefunden durch
Hergabe der zum Ankauf erforderli Geldmittel der leidenden
Menſchheit Linderung, wenn nicht eilung zu ſchaffen. Da
liegt denn die pt genügende Menage ſehr nahe, ob über n engdes wertvollen n vorhanden ſind, um alle Anſprüche, die ſich

täglich noch mehren, befriedigen zu können. Dieſe Frage wird
man vor der Hand bedauerlicherweiſe mit einem Nein beant-
worten müſſen. Dieſe Feſtſtellung ergibt ſich aus den Angaben
amerrkaniſ Se Aerzte. Da alle w. in den e
Staaten rei iumergzhalti eiendie eine bedeutende Ausbeute verſprechen, ſo e e e
den Kreiſen der Regierung wie auch in der wiſſenſchaftlichen t
bereits an ein geſetzgeberiſches Vorgehen des Staates in Form
eines Monopols, das dem Staat allein die völlige Aus
butung und Verwendung der Radiumſchätze im Jntereſſe der
Kranken ſi will. den Angaben Dr. Howard Kellys
ſterben alljährlich 75000 Perſonen an Krebs-
krankheiten. In Anbetracht dieſer rieſigen Zahl erklärt der
amerikaniſche Arzt den Radiumvorrat der Welt als bei weitem
nicht ausreichend. Europa beſitzt an Radium zurzeit etwa
30 Gramm. Dabei iſt im Auge zu behalten, daß ſich dieſe relativ
geringe M ehr verteilt unter die einzelnen Länder, auf Uni
verſitäten, wiſſenſchaftliche Jnſtitute, Krankenhäuſer uſw. Zum
Teil ſind dieſe Radiummengen noch Heilzwecken entzogen, inſofern

r

ſie in den Forſchungeinſrituten zu rein
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Wo iſt der „E. 2“7
„Dailij News“ melden aus Waſhington vom 2. Februar

Von dem Unterſeeboot „E. 2“, das zum Wintermanöver im Golf
von Mexiko liegt, liegt ſeit einer Woche keine Nachricht vor. Man
befürchtet ein Unglück. Der „E. 2“ verließ mit drei anderen
Unterſeebooten am 27. uar Guantanamo auf Kuba, ſein
nächſter Hafenort ſollte lveſton ſein. Der Offizier, der die
Flottille befehligt, hat dem Marinedepartement mitgeteilt, daß der
„E. 2“ nirgends zu finden ſei

t

Vom Feſte der Gelehrſamkeit
Da Februar e man in Jndien das der

r Göttin der e Wer zu ihr Beziehungen
unterhält, der huldigt ihr dann in ſeinem Hauſe auf ſinni
Weiſe. So werden dem BVilde dieſer Gottheit, die meiſtens als
weiße, l erarmi Frauengeſtalt dargeſtellt wird, nichten Blumen See racht, ſondern man häuft und türmt vor
ihre Statue auch eine Menge Bücher und Manuſkripte. Der
Indienforſcher Richard Garbe, der Gelegenheit hatte, das Feſt
der Saraſbati in r hie dere Häuſern feiern zu helfen, fand
unter den aufgeſtapelken Schätzen auch europäiſche Drucke. Wer
nun aber meint, daß an dieſem Tage der indiſchen Athene zu
Ehren ordentlich „gebüffelt“ werden müſſe, der irrt ſich. Es
gilt im nteil als Frevel, am Feſte der Gelehrſamkeit zu
leſen oder zu ſchreiben. raſvati, vor deren Bild man am Feſt
abend auch noch zur Huldigung Lampen ſchwingt, würde ſich be
leidigt fühlen, wenn man an ihrem Ehrentage ein Buch be-
nutzen oder eine Feder anrühren wollte. Uebrigens ſoll die
Göttin der Wiſſenſchaft mit einer anderen indiſchen Gottheit auf
dem Kriegsfuß ſtehen. Sie ſo ſagt man ihr nach, verfeindet
mit der Glücksgöttin Lakſchmi. Man kann daraus leicht er
kennen, daß auch im Wunderlande Indien die Gelehrſamkeit ſich
oft nicht recht zu „lohnen“ ſcheint.

Die Prinzeſſin Wilhelm von Baden ſchwer erkrankt. Dem
Karlsruher Hofbericht zufolge leidet die Prinzeſſin Wilhelm von
Baden an einem akuten Schwächezuſtand, der im Gefolge einer
leichten e rheumatiſchen Erkrankung aufgetreten iſt.
Wie die Badiſche Preſſe hierzu weiter meldet, hat ſich der Zuſtand
auch im Laufe des geſtrigen Tages nicht gebeſſert, ſodaß Anlaß zu
ernſten Beſorgniſſen vorliegt.

Ein 6jähriger Muſikdirigent. Jm Palaſte zu Zarskoje Selo
gab das 6jährige „Wunderkind“ Willy Ferrero vor dem Zaren
und deſſen Sohn ein Konzert. Der Knabe dirigierte ſelbſt das
80 Mann ſtarke Orcheſter. Gegeben wurde unter anderem die
Ouvertüre g Wagners „Tannhäuſer“ und verſchiedene Stücke
aus „Peer Gynt“ von Grieg. Am Schluſſe des Konzertes ſtellte
der Zar den kleinen italieniſchen Künſtler ſeinem Sohn vor. Beide
Knaben unterhielten ſich eine zeitlang. Der kleine Ferrero machte
dem Zaren Komplimente über ſein vorzügliches Orcheſter, was den
Monarchen ſichtlich amüſierte

Furchtbare Exploſionskataſtrophe. Man meldet aus New
York: Früh morgens fanden in einem Gebäude in Eaſt,
63. Straße, in dem ſich eine Klavierfabrik befindet, zwei Ex
ploſionen ſtatt. Jnfolgedeſſen brach Feuer in ſechs Miets-
e einem Mietsſtall, einem Mädchenheim und einer Stadt-
ſchule aus. Nach der erſten Exploſion drangen Poliziſten und
ger en ein, worauf eine zweite Exploſion die ganze

ront der Klavierfabrik wegblies. Man fürchtet, daß vine
Anzahl der darin befindlichen Menſchen um-
kam. Bisher wurden drei Leute in ſterbendem Zu
ſtande aus den Trümmern herausgeholt. Die Feuerwehr
wurde verhältnismäßig bald der verſchiedenen Feuerausbrüche
Herr, doch beſteht noch die Gefahr durch fallende Trümmer.
Ueber 250 Frauen und Kinder wurden unter aufregenden Szenen
gerettet. Zwanzig Pferde in der Klavierfabrik verbrannten. Der
Geſamtſchaden wird auf zwei und eine halbe
Million Mark geſchätzt.

Beim Rodeln fuhr in der Nähe von Lützelſachſen ein mit vier
Perſonen beſetzter Schlitten gegen einen Baum. Hierbei wurde
ein r ähriger Schloſſer ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf ſt a r b.

Eine Sittenaffäre in Pofen. Eine Sittenaffäre, die die
Poſener Polizei ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigt, ruft peinliches
Aufſehen hervor. Drei ſchulpflichtige Mädchen erregten den Veran der Polizei, die bald ermittelte, daß die Kinder mit einer

ganzen Reihe von Männern in Beziehungen ſtanden. Ein Maler-
meiſter, der Sohn eines Rittergutsbeſitzers, ein Verſicherungs
inſpektor und noch einige andere Perſonen ſind bereits verhaftet

worden.
Der Traurxing der Geſchiedenen. Das güldene Ringlein am

Finger des Mannes und der Frau ſoll aller Welt ſichtbarlich an
deuten, daß ſie unlösbar, gleichſam wie durch eine Kette, bis ans
Ende ihrer Tage miteinander verbunden ſein wollen. Und beim
weiblichen Geſchlecht iſt der Trauring gleichzeitig das Kenn
zeichen des Frauentums, das Achtung erheiſcht und Rückſicht.
Wie aber, wenn es nicht der Tod, ſondern irdiſcher Richterſpruch
war, der die Kette ſprengte? Die Dame, die das Ringlein dann
einfach abſtreift, entkleidet ſich auch der ulichen Würde, auf
die ſie doch immer noch einen Anſpruch hat. Sie ſetzt ſich, je
nach ihren Jahren, der Verlegenheit aus, entweder für ein
junges, unerfahrenes Mädchen oder für eine alte Jungfer
gehalten zu werden. Das eine kann ſo unangenehm ſein wie
das andere. Deshalb fängt man jetzt in Paris, wie der
„N. G. C.“ von dort geſchrieben wird, damit an, beſondere Trau
ringe für Geſchiedene anzufertigen. Solch ein Ring beſteht aus

i Teilen, zwiſchen denen ein Bruch erkennbar iſt. Es ſcheint,z die Ringe raſch einen ſtarken Anklang gefunden haben, mehr

aber bei den Frauen geſchiedene Frauen gelten ja heutzutage
für beſonders intereſſant als bei den böſen Männern, die
durchaus nicht täglich und ſtündlich an einen überwundenen und
meiſt wenig erfreulichen Abſchnitt ihres Lebens erinnert zu
werden wünſchen.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen wurde die Erlaubnis zur An-

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt und
zwar: der zweiten a mit dem Stern des Königlich Bayeriſchen
Verdienſtordens vom heiligen Michael: dem Großherzoglich ſäch

m

Bevollmächtigten zum Bundesrat, Geheimen Staatsrat Vr.
aulſſen in Berlin-Wilmersdorf; des Ritterkreuzes erſter

Klaſſe des Hcaoglic Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des
Löwen: dem Landrat Dr. von Doetinchem de Rande in
Sangerhauſen; der vierten Klaſſe desſelben Ordens: dem Rentnez
üterbock in Magdeburg; des neben demſelben Orden geſtifteten
hrenzeichens erſter Klaſſe: dem Fürſtlich Stolbergiſchen Haushof-

meiſter Vollrath in Stolberg, Kreis Sangerhauſen; des
ürſtlich Reußiſchen e erſter Klaſſe: dem Regierungs-

räſidenten a. D., Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat von
rnſtedt in Brumby.

Dem Regierungsbaumeiſter Helbich in Oſterode a. H. wurde
der Charakter als Baurat mit dem perſönlichen Range der Räte
vierter Klaſſe verliehen.

elge der von der Stadtverordnetenverſammlung und den
unbeſoldeten Mitgliedern des Magiſtrats zu Schmalkalden ge
troffenen Wahl wurde der bisherige Magiſtratsſchöffe, Fabrikant
Ludwig Arnhardt daſelbſt als unbeſoldeter Beigeordneter derS Smeltaſden für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren

igt.
Dem zum Kreistierargt ernannten Tierarzt Emil Fried-

rich s iſt die Kreistierarztſtelle zu Querfurt verliehen worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die feſtlichen Veranſtaltungen während der Buchgewerbe-

Ausſtellung.
der Dauer der Jnternationalen BuchgewerbeAus-

ſtellung finden eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen ſtatt. Jn
Ausſicht genommen ſind Künſtlerfeſte, große Feuerwerke, eine

ein großes mehrtägiges Volksfeſt, humoriſtiſche
Veranſtaltungen, wertvolle muſikali Darbietungen, Geſangs
aufführungen größten Stiles und viele andere künſtleriſche und
unterhaltende Darbietungen. Eines der Hauptfeſte wird ein

oßer Blumenkor ſo ſein, der am 26. Mai als Nachfeier zum
eburtstag des Königs gedacht iſt und ſich zu einer impoſanten

Huldigung für König Friedrich Auguſt geſtalten wird.

CLandwirtſchaft.
Für die Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Hannover ſind die Sorberenungen in vollem Gange,

namentlich für die Verkehrseinrichtungen, die getroffen werden
müſſen, um den Erforderniſſen des zu erwartenden Rieſenverkehrs
zu entſprechen. Für die Ausſtellung wird ein beſonderes Zu
ſtellungsgleis hergeſtellt mit einer langen Laderampe, an der
mindeſtens 20 Waggons auf einmal entladen werden können.
An dem Ausſtellungsſonntag rechnet man mit einem Beſuch von
mindeſtens 100 000, an den übrigen Tagen von durchſchnittlich
50 000 Perſonen. Da die Hotels kaum ausreichen werden, die
Fremden aufzunehmen, ſorgt der Fremdenverkehrsverein für aus
reichende Privatquartiere. Für Reſtaurationen auf dem Aus-
ſtellungsplatz iſt ruügen geſorgt. Gleichzeitig mit der Aus-
ſtellung feiert die Königliche Landwirtſchaftsge-
ſellſchaft Hannover ihr 150jähriges Beſtehen. Am
28. Februar wird die Annahme von Anmeldungen fur die Ab
teilung Land wirtſchaftliche Erzeugniſſe und
Hilfs mittel geſchloſſen.

Standaesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2, Februar 1914.

Aufgeboten: Der Jnſtallateur Otto Würzburg, Alter Markt 23
und Emma Lehnert, Kl. Sandberg 22. Der Aushilfsweichenſteller
Karl Schmidt, Gottesackerſtr. 12 und Helene Brehme, Anhalter-Str. 5.

GSheſchließnngen: Der Brauer Georg Göttlinger und Marie Schwarz,
Kl. Märkerſtr. 3.

Geboren: Dem Fleiſcher Ernſt Moritz, Jakobſtr. 44, S. Kurt.
Dem Tiſchler Guſtav Kühne, Goetheſtr. 9, S. Heinz. Dem Arbeiter
Hermann Neander, Magdeburger-Str. 47, T. Margot. Dem Fabrik
arbeiter Ernſt Trenſinger, Thielenſtr. 4, S, Walter. Dem Zuſchneider
Ernſt Schauerhammer, Prinzenſtr. 16, S. Ulrich. Dem Telegraphen
arbeiter Hermann Lampe, Wolfſtr. 16, S. Herbert. Dem Arbeiter Poul
Thieme, Gerberſtr. 4, T. Luiſe.

Geſtorben: Des Kaufmanns Ernſt Jahn aus Schlieben S. Heinz,
2 Tage, Klinik. Der Arbeiter Friedrich Fehſe, 68 J., Langeſtr. 21.
Des Volontairarztes Dr. med. Richard Schröder S. totgeb., Ludwig
Wuchererſtr. 28. Der Schuhmachermeiſter Guſtav Krauſe, 77 J.,
Hermannſtr. 11. Der Schmied Karl Koch, 61 J., Dieskauer-Str. 16.,
Des Maſchinenwärters Franz Saliger aus Bitterfeld T. Frieda, 8 J.,
Bergmannstroſt. Des Kaufmanns Karlos Zieſe aus Bernburg S.
Hartwig, 1 Mon., Klinik. Des Zimmermanns Ferdinand Wiefel aus
RNeſchwißz Ehefrau Bernhardine geb. Kühne, 49 J., Klinik. Der Bery-
arbeiter Wilhelm Mathiebe aus Tröbig, 44 J., Bergmannstroſt. Des
Handelsmanns Auguſt Schondorf Ehefrau Anna geb. Lembke, 78 J.,e Des Handelsmanns Otto Pennewitz 8 Kurt, 7 J., Wein
gärten 25.

Answärtige Aufgebote Der Prwatdogent, Oberarzt Dr. med.
J. J. Jgersheim, Halle und Alice Heinemann, Frankfurt a. M. Der
Zuſchneider A. L. Gosciaszek, Suhl und K. G. Kohl, Eisleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. Ja. Meldungen vom 2. Februar 1914,
Aufgeboten: Der Schriſtfetzer Louis Schäfer, Quedlinburg und

Lucie Helwig, Hardenbergſtr. 15. Der Maler Willy Schmidt, Bern
burgerStr. 2 und Anna Schaffernicht, Gabelsbergerſtr. 2. Der Aſſiſtenz
arzt Dr. med. Rudolf Hammer, DeſſauerStr, 2 und Frieda Gottſchalck,
Frankenhauſen.

Geboren: Dem Bauarbeiter Friedrich Weiß, Adolfſtr. 7, Zwillinge
Rudolf und Erich. Dem Kaufmann Adolf Schmidt, Adolfſtr. 14,
Heinz. Dem Arbeiter Franz Barth, Wilhelmſtr. 22, S. Franz. Dem
Arbeiter Wilhelm Stricksner, Oppiner-Str. 1, T. Senta.

Geſtorben Der Fleiſcher Friedrich Lehmann, 40 J., Leſſingſtr. 6.
Die Witwe Marie Ullmann geb. Wolff, 81 J., Geiſtſtr. 26. Der
Zuckerfabrikdirektor Karl Kaiſer aus Schortewitz, 52 J. Der Guts
beſizer Paul Meißner aus Strenznaundorf, 50 J. Des Schloſſers
Wilhelm Reinſch Ehefrau Marie geb. Heiſe, 64 J., Königsberg 6,
Die Witwe Berta Winter geb. Wittſack, 657 J., Göbenſtr. 12.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Probvinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
a v P. Kerſten; lußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
m oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Osre
Das neue
elek frische
Sfarklicht

von Kohlenstiften mehr

600 bis 3000 Kerzen, für innen- und Auben-
beleuchtung. Ersatz für pen. Kein Auswechseln

ache und billige Installetion
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Thesferp
Anſang 8 Uhr. (1941

m Pie Ssensatlon der Ssalsonl
2 a der reizenden argentinischen

An O Tänzerinnen.
TLo der rr 10 Lorchs 10die besten Ikarier der Welt undeine Kette illustrer r.

Freitag en b. Fehrur Maskenball

Saalschloss-Brauerel.
Mittwoch, den 4. Februar, nachm. 3 Ubr

90. gr. Streich- Konzertder gapeſſe e Füſ. -Regts. Generalfeldmarſchall

Graf t e deb.) Nr. 36.Heitung erh en z Muſikdirektor R. Vister.
Eintritt g. 10 Karten 2 (1929Vorzugskarten gültig. Winkler.

Sadl des Neumarkt-Schützenhauses

Montag, den 9. Februar, abends S Uhr
2. (letzter) Lustiger Abend
Mareell SalzerEinzige letzte Wiederholung des neuen erfolgreichen Programms

Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,55, 1,05 in d. Hofmuslkaſenhandlung
von lHeinrieh tiothan, Gr. Ulrichstraße

Das Lustige Salzerduch (Bd. I) soeben erschlenen

Cafe Bauen,
Donnerstag, den 5. Februar, abends 9 Uhr

produziert ſich der berühmte

BillardHandkunſtſpieler der Welt
Heinrich Straub aus Berlin.

Eintritt 50 Pfg. pro Perſon. [1938

Vortrag für Frauen
über Dperationsloſe Behandlung von Frauenleſden
findet am Dienstag, den 3. Febrnar, abends S Ubr imarkt- Schützenhauſe ſtatt. Referentin: Frau Srhrelwe 2&

Frauen als Gäſte ſind herzlich willkommen.
Verband Geſundheitsweſen.

C 4

Theater u. Maskengarderobe-
Verleih-Geschäft von

Zeugner Riedel
Vorm. Gottschalk

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 55
hält seine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren und Damen-Hasken-BKostüme
e e bei zolider Preisstellung bestens emptohlen.

nes C
Slügel und Pianinos in grober AuswahlDo zur Mieteunter evtl. Anrechnung gezahlter Miete 77* ſpäteren Kaufe.

19087 B. Döll Große Ulrichſtraße 38/84.

I6IOberrealschule zu Delitzsch.
Anmeldungen für das Mitte April beginnende neue Schuljanimmt entgegen und Auskunft erteilt der Slreftor Dr. H.

S MNoderne Tänze,wie: u One-step, Kavalier-Walzer und als 2 ezialität:
Boston Eynko5en IValeer, auch v gegen den Takt anni ferner

riginal Salon-Tango von Leonhardt, Beri Un,ango gea Tango vom J. B. A. Tanzpalast, Leipzi
3. Principesso Tango von der Hochschule der G a b. F.

Doublé- Americain-Boston, Maxixe-bresilienne usw.
lehren zu jeder Zeit schnell und gründlich und halten uns für
Privat- Zirkel und grössere Gesellschaften besonders empfohlen.
G. O r u. Frau, lIndv. Wuehererstr. pt.
m kel für obise Tänze findet im GesellschaftssaalMars la Tour“, Gr. Ulrichstr. 10, statt und werden gefl. An-meidungen jederzeit gern entgegengenommen.

Junge Schnittbohnen 2 Pfd. Doſe O

Gemüſe-Melange 2 Pfd.Doſe S
Gemüſe Erbſen 2 Pſ. Doſe R
Schnittſpargel 2 Pfd. Doſe 7 S

ſowie alle anderen Gemüſe und Obſt- Konſerven
empfiehlt billigſt [741Paul Züegler, Gr. öteinſtraße

Bacde- Einrichtungen
aller Art empfiehltG. Rrose, Leiprigerstr. 96.

Kostenanschläge e

tentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentamoslte: Jng. O. Sack. Drdng FSpielmann.
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Eintrittskarten zu Mk. 1.25

eumarkt-Schützenhaunſes W

Mittwoch, den 4. Februar, 8 Uhr
Platt deutſcher Abend,

des Allgemeinen Deutſchen Spra
Ausgewählte Proben aus den Mei

uftrittes aus Stavenhagens e „De dütſche Michel“.

in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

weigverein HalleZweig

terwerken der
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eie durch einen
geines

(f. Mitglieder 60 Pfg.) u. 60 Pfa.

Handgespielte

weise. Nur bei

Künstler Notenrollen
passend für Pjianola

und alle 65- und 88tönigen KlIavierspielapparate inSsrosser Auswahl (Werwonderee Musterlager). Proberollen 867

v Tagesgeſpräch:

Bernhard Posen,Ulrichstr. Clit Curran,
33134.

Er.

Apolſo- Theater.
aglich abends s ubr: Amerikas größte Senſation

c„Das Unterseehoot
Ein Marine Ereignis in 1 Akt v. Merenx u. Perard.

Aufgeführt von der Bert Bernard-Comp-In London über 1000 Aufführungen!

2 Franconmis, erzentriſches Spielduett.

vo Lebrreich!in wiküches ünterneedöot anf äer düdne! t

e Außerdem das große Varietee Programm:

7 Patty Fran
2 Loynals, burlesker Jonglier Akt.

4 Floridas, Fantaſie Tänzerinnen u. Tango argentine.
Fred Steffin mit seinen Spielkameraden.

die beſten Parterre
9 Akrobaten der Welt.

a

e

Humgriſt t mit ſelbſtverfaßtem
ger Repertoir.Evolntioe an einer 10 Meter

hohen Stange.

Mitteimeerſahrten

Drei
6AHLSENS

Ernst

atjesfeinste
Stück 20 Pfg.alt a S

Kartoffeln,2 Pfd. 25 Pfg.
Neumarkt- Ehenhall

Inh. Karl Pfeiffer.
Geiststr. 33. el.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpiwarene.Irikotagen

in dem ersten

Panqani-4 Kebs u. Waffeln
vom 2.--4. Februar.

Verkauf von Heuhelten 1919.

r 4ö„- vom 14. bise Lutt e n e
endon eSoutheſmp on g. eorn e 3 Vergr S undSgernsey rauh Erholungsreiſen zur See

J Opr 7 deZ 3 d r eher 77 den un n der 7 Karte de zSadapest r e

De B. Mneco] u e m 27ne r 2 t vUerssdon A Barcetona er e c

a accio t eGibralta al
Phppevo n dMana z rAbfahrtsdaten: e 111ab Benedig 14. März, 27tägige Reiſe

Genug 14. April, 17 SGenug 5. Mai, 20 ä u
Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

AbteilungHamburg Amerika Linie, vegrlenteecue, Hamburg.
Vertreter in Halle a. S. Georg Schultzoe, T burgerſtrake 32 1;

in Nordbauſen: L. Hellbrun (718Co.

P Mittwoch letzter TagKeks- Tage
Ausstellung von

bahlsen-

Leipziger Strasse
95.Ochse,

Kostproben bereitwiiligst: (730

Fledermaus
Er. Ulrichstrasse 44.

American-Bar u. Wein-Restaurant.

Künstler- Konzert.
Weltstäd tische Betriebl

731

Hoflüeferanten,

Xorvsetts, Rohrnledeben,

Vutertaillon, Röehe.

Liebermann, ch
Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den 4., Febr. 1914
146. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.Romantiſch- komiſche er in 4 Akten

von Friedrich von Flotow.
Spielleitung: Karl Kruthoffer.

Muſtkaliſche Leitung: W. König.
Perſonen:

rietDurham,en derKönigin Alice v. Boer.Nanci, ihre Vertraute Fr. Gollmer.
Lord Triſtan Mickle

fort, ihr Vetter K. Kruthoffer
A. Färbach.

ächter Fr. Schwarz.Der Richter zu Rich.

onv C. Hammed.Eiſe Thiele.
Magd gri Seidel.

A. Hartmannt Ludw. Trier.
Diener der Lady Matthießen.

Paetow.Serichtsſchreiber, Pächter, Mägde,

Knechte, Jäger, Pagen im Gefolge
Jafenöfnung? urn nf. 73 ud

ung n r.Ende 10 e 10 Uhr. [1902

Donnerstag, d. d. 5. Febr. 1914
147. Vorſt. m Abonn. 3. Viertel.
Rovität! Zum 10. Male: Novität!

Wie einst im Mai.
Auswärtige Theater.

Ein Walzertraum.

tag Kater

e Donnerstager wen ſchmied von Worms.

Erfurt. v He
Stadt Theater: Mittwo r

S enkönig. Donnerstage ipe e
Al

ittwoch: Michael

Theate o eu. Kramer. S Robert
und BertraSeßau. d. He

eate ittwoch: nu Celüni Donnerstag:
Der geſtiefelte Kater.

p

WVinterkuren für

Zuckerkranke

p d. Shtenen Dr. K.
ſ. viktoriaNüſſe
A. Herrmann, eqhoroladen,
Gr. Ulrichſtr. (Ecke Gr. Steinſtr.

Gleg.n MaskenDamen
m r Preisl. kuirgoschaſt.
billt a alhge eſäßeu uswahl rechtſtr. 23.
Dcwen Sie ſchon [1914

16 AB Wolle
H SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.ör. Steinstr. e. Gegr. 188 Wratzke u. Stfeiger, Feostetr.

Juwelen Gold Silber Mit 2 Beilagen.



Gedenktage.
4 Februar.1682. Ter Finder des Porzellans Johann Friedrich Böttger

1605. r Feldmarſchall Georg Freiherr von
ger geſt.

1842. Der däniſche Literarhiſtoriker Georg Brandes geboren.1849. Der Sie Dichter Jean Richepin geboren.
1871. Der Gartenkünſtler Hermann Fürſt von PücklerMuskau

1890 zialpoliti Erlaſſe Kaiſer Wilhelms II.
Piet nie geſtorben.1911. Der Burenfü

Tagesſfpruche Das iſt der en Streben
I r uß zu leben,u moch, ach wie eigen!
Den kleinſten Fuß igen.

Blätter

Stadtverwaltung und techniſche Betriebe.
Wir haben hierüber bereits kurz berichtet, bringen aber nun,

da der Eegenſtand ein recht bedeutſamer iſt, die Ausführungen
des Vortragenden in erweitertem Umfange hier zum Abdruck

m Halliſchen Bürgerverein hielt Herr Dipl.Ing
Volha xdt einen Vortrag über „Stadtverwaltung und techniſche

Der Vortragende r ſich entſchieden für die Schaffung
die Sie e meye rigen Grund, da die techniſchen

n erſt vor kurzerStadt gekommen ſeien. Nach demFach tigeneigentlich viel mehr ein Luxus für eine Stadt,
trat für Technik. Der Vortragende ging dann zu

Dauer und der Tageszeit der Benutzung zwiſchen 27 und 8 Pfg.
pro Kilowattſtunde. Während beim Gaswerk weſentliche Ver-
billigungen in der Gaserzeugung nicht zu erwarten ſeien, könnten
die Koſten für die Elektrizität noch ganz weſentlich herunter-
gedrückt werden, wenn es gelänge, das Werk beſſer zu belaſten.
Außerdem würden die Koſten für die Elektrizität um ſo niedriger,
je größer das Werk wird. Das Werk müſſe in der Hauptſache
beſtrebt ſein, auf der einen Seite Jnduſtrie, auf der anderen
Haushaltungen bis zu den kleinſten zu gewinnen. Wir ſetzen
hier in Halle nur 50 KW.Std. pro Kopf der Bevölkerung ab und
benutzen das Zentralmaximum im Durchſchnitt nur 1900 Std.
lang im Jahre. Die Zahlen einiger anderer Städte ſind: Pots-
dam 57 und 2180, Elberfeld 83 und 2600, Aachen 130 und 3240.
Jm Bereich der Ueberlandzentrale Gleiwitz ſogar 240 und 3300.

Aus dieſen Zahlen ſieht man, daß durch geeignete Tarif-
politik noch viel geſchehen kann. Das Reinerträgnis der tech-
niſchen Betriebe mit Ausnahme der Straßenbahn ſei ein außer-
ordentlich gutes, wie überhaupt in techniſcher Beziehung keine
Veranlaſſung zu ungünſtiger Kritik vorliege. Der Vortragende
kommt dann auf die techniſchen Betriebe zu ſprechen, die hier noch
nicht vorhanden ſind; das iſt in erſter Linie die Müllverbrennung.
So wie es jetzt gemacht würde, könne es unmöglich weitergehen.
Das Richtigſte ſei zweifellos, den ganzen Müll zu ver-
brennen. Jn der Fürther Müllverbrennungsanlage gewinne
man aus 1 kg Müll 1 kg Dampf, der teils im Gas-, teils im
Elektrizitätswerk ausgenutzt wird. Aus 1t Müll ſind
167 KVW. Std. zu gewinnen. Die Verbrennung geſchieht ohne
Kohlenzuſatz, nur durch den eigenen Heizwert unter einer außer-
ordentlich hohen, durch Gebläſe erzeugten Temperatur. Die
Rückſtände bilden dadurch glasharte Schlacken, die gebrochen und
zu Wegebauten gebraucht werden. Die Fürther Anlage hat
15 Proz. für Verzinſungen und Abſchreibungen herausgewirt-
ſchaftet, ohne daß ein Zuſchuß von der Stadt erforderlich geweſen
wäre. Es wird dann noch erwähnt, daß in manchen Städten an
das Elektrizitätswerk, um es beſſer zu belaſten, eine Eisfabrik
angeſchloſſen worden iſt. Während die ſtädtiſchen Betriebe in
techniſcher Beziehung jeder für ſich ſo ſelbſtändig wie möglich ſein
ſollten, ſei für das gemeinſame Wirken aller zuſammen die Stadt
verwaltung ſelbſt verantwortlich, und hier fange die Tätigkeit des
techniſchen Stadtrates an. Vielfach machten ſich das Gas und
Elektrizitätswerk in der ſchärfſten Weiſe Konkurrenz; nichts ſei
verkehrter als das. Der Vortragende geht dann ausführlich auf
die kürzlichen Aenderungen der Gaspreiſe ein. Die Abwande-
rungen von Haushaltungen vom Gas zum Elektrizitswerk ſei von
der Stadt nur zu begrüßen, zumal ſie ja keineswegs mit irgend
welchen Verluſten für die Stadteinnahmen verbunden ſeien. Jm
Elektrigzitätswerk würde dadurch nur die Ausnutzung verbeſſert
und der Gewinn größer. Das Gaswerk dagegen könne den Aus
fall leicht durch Zunahme an Heizung ausgleichen. Dagegen wird
durch die Erhöhung des Heizgaspreiſes die Konkurrenzfähigkeit
des Gaſes gegenüber den Kohlen weſentlich verringert, ſo daß
beſonders für Warmwaſſerhaltungen, Badeöfen und Zimmer-
heizung an vielen Stellen die Kohle wieder bevorzugt wird, was
für die Stadt ein direkter Ausfall an Einnahmen bedeutet. Für
alle die, die elektriſches Licht und Gasheizung benutzen, bedeutet

er

I. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

die Erhöhung des Heigzgaspreiſes eine durch nichts gerechtfertigte
öhere Gemeindeſteuer. Die allgemeine Entwicklung

der Gas und Elektrigzitätswerke gehe dahin, daß das Gaswerk
mehr und mehr Heizwerk und das Elektrizitätswerk Licht- und
Kraftwerk wird. Wenn ſich die Stadtverwaltung dem widerſetzt,
ſo heißt das, den Fortſchritt aufhalten.

Unter dem gleichen Geſichtspunkte wird dann die Straßen
beleuchtung betrachtet. Während die Straßenbeleuchtung im
Elektrizitätswerk eine außerordentlich günſtige Belaſtung abgibt
und der dafür auf idte Strom anderweitig doch nicht verkauft
werden kann, iſt das beim Gaswerk anders. Hier können die für
die Straßenbeleuchtung verwandten Kubikmeter Gas am anderen
Tage zum normalen Preiſe verkauft werden. Es wäre alſo gänz-
lich falſch, die Straßenbeleuchtung an das Gaswerk zu hängen
und es womöglich zu vergrößern, während man im Elektrizitäts
werk ohne Vergrößerung die Ertragsfähigkeit erhöhen könne. Zum
Schluß kommt der Vortragende noch auf die Erſparniſſe zu
ſprechen, die durch gemeinſame Ableſung der Gas, Waſſer und
Elektrizitätszähler und gemeinſame Verrechnung ſich erzielen
ließen. Auch ſei nicht nur der Verkauf, ſondern auch der Einkauf
von den Stoffen, die in allen Werken gebraucht werden, in einer
Hand zu vereinigen. Endlich gehöre zu einer einheitlichen Orga
niſation auch die Aufſtellung eines gemeinſamen Arbeitsplanes
für Verlegung von Waſſer- und Gasrohren und elektriſchen
Kabeln, um das mehrfache Aufgraben von Straßen hintereinander
zu vermeiden und die ſtädtiſchen Arbeiten ſo gut wie möglich aus
zunutzen. Der Vortragende ſchließt mit dem Wunſche, daß der
Technik in der Stadtverwaltung die ihr gebührende Bedeutung
beigemeſſen wird, daß die ſo hoch entwickelte moderne Technik auch
hier ihre ſegensreichen Gaben ablädt, und daß in nicht zu ferner
Zeit die Stadt Halle wegen ihrer glänzenden techniſchen Einrich-
tungen in anderen Städten als Muſter hingeſtellt wird.

aus Halle und Umgebung.
Halle. den 3. Februar.

Kurrende.
Als treffliches Mittel zur Wiederbelebung religiöſen Sinnes

hat einſt Stöcker die „Kurrende“ wiederaufleben laſſen. Jeder
weiß, daß es der Kurrendeſchüler Luther war, der die Aufmerk
ſamkeit der frommen Frau Cotta in Eiſenach erregte, ſodaß dieſe
c mütterliche Freundin als Gottes Werkzeug zur Durchführung

er Reformarion mitdienen konnte, da ſie die Mittel zu Luthers
Studium gewährte. Noch jetzt trifft man ſolche Chorſänger in
Sachſen und Thüringen an, und wer in der Rieſenſtadt an der
Spree wohnt, weiß, daß neben giftigem Hohn und Spott die
Kurrendeknaben der Stadtmiſſion viel Sonnenſchein in dunkle
Hinterhäuſer und Höfe der Mietskaſernen gebracht, manches durch
die Sorgen und Qualen verhärtete Herz weicher geſtimmt und
für Gottesgrüße empfänglich gemacht haben. Sollte nicht vielerorts
ein Bedürfnis nach ſolchen Mahnern an Ewigkeitsdinge vorhanden
ſein? Jſt es nicht überall möglich, durch Singen in den
Straßen an Sonnabendnachmittagen den Sonntagsfrieden einzu
leiten, wie man (etwa vom Turm der Marienkirche in Osnabrück)
am Sonnabend dem gütigen Vater im Himmel durch Poſaunen-
klänge Dank darbringt für glückliche Durchhilfe in verfloſſener
Woche Wie haben ſich noch kürzlich Viele auf das Neujahrsſingen
und -blaſen vom Turm ihres Heimatsortes gefreut! Gibt unſere
haſtende Zeit nicht immer mehr Veranlaſſung zu ſolcher inneren
Einkehr? Möchten doch derartige unſcheinbaren Mittel mehr
Beachtung finden, die im lauten Alltagslärm uns das „Stilleſein
in Gott“ lehren.

Auszeichnung. Die Erlaubnis zur Anlegung des ihm
verliehenen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich Olden
burgiſchen Haus und Verdienſtordens des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig wurde Herrn Gerichtsvollzieher a. D. Ha
wickhorſt in Halle erteilt.

Geſuch der Magiſtrats-Bürv-Aſſiſtenten um anderweite
Feſtſetzung ihres Endgehalts. Die Magiſtrats-Büro-Aſſiſtenten
haben an die Stadtverordnetenverſammlung eine Eingabe ge
richtet, in der ſie die Bitte ausſprechen, ihr Endgehalt vom 1. April
ab von 3400 auf 3600 Mk. zu erhöhen unter Feſtſetzung der vier
letzten Steigerungen von 200 auf 250 Mk. Sie wollen alſo die
gleiche Aufbeſſerung haben wie die Sekretäre, mit denen ſie als
mittlere Beamte auf gleicher Stufe ſtünden, und an die, ihnen
gegenüber, erhöhte Anforderungen nicht geſtellt würden. Am
7. Februar 1910 wurde das Endgehalt der Aſſiſtenten, das bis
dahin 3100 Mk. betragen hatte, auf 3300 Mk., alſo um 200 Mk.
erhöht, das der Sekretäre dagegen von 3700 auf 4200 Mk., alſo
um 500 Mk. Jnzwiſchen iſt das Endgehalt der Aſſiſtenten noch
mals um 100 Mk. erhöht worden.

Bei Abfaſſung von Teſtamenten iſt die eigenhändige
Niederſchrift des Ortes der Teſtamentserrichtung gemäß S 2231
Ziffer 2 BGB. ein weſentliches Formerfordernis, ohne welches
das ganze eigenhändige Teſtament nichtig iſt. Dieſer Standpunkt
wird von dem Reichsgericht und dem Kammergericht geteilt. Beide
Gerichtshöfe haben eigenhändige Teſtamente deswegen für nichtig
erklärt, weil der Ort der Errichtung vermittelſt der
Benutzung eines Vordrucks bezeichnet war. Hiernach
iſt die Gültigkeit letztwilliger Verfügungen im Sinne des S 2231
Ziffer 2 BGB. (vagl. auch S 9 Ziffer des Feuerbeſtattungsgeſetzes
vom 14. September 1911) ausnahmslos davon abhängig, daß ſie
durchweg, alſo auch in der Ortsbezeichnung, eigenhändig ge-
ſchrieben ſind.

4. Februar 1914.

Der Verein deutſcher Jngenieure hat die Wünſche der
techniſch wiſſenſchaftlich gebildeten Kreiſe zu dem Entwurfe einer
neuen Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige dem
Reichstag in einer ausführlich begründeten Denkſchrift unterbreitet: Normale Leiſtungen auſ wſen gen r Gutachter
müßten daher auch vom Gericht mit mindeſtens 5 Mark
a jede angefangene Stunde vergütet werden; bei
chwierigen Leiſtungen iſt eine hierüber hinausgehende Entſchädi-
ung zu gewähren. Der Ermittlung des üblichen Preiſes für
ngenieurgutachten iſt die Gebührenordnung der Architekten und

zu Grunde zu legen. Für die Aufwandsentſchädigung
ollen techniſch wiſſenſchaftlich gebildeten Sachverſtändigen min-

deſtens die gleichen t zugebilligt werden, wie ſie den Beamten
der 4. Rangklaſſe zuſtehen. Die Feſtſetzung der Vergütung durch
den Gerichtsſchreiber wird abgelehnt, weil er nicht in der Lage iſt,
ein zutreffendes Urteil über die Leiſtung eines wiſſenſchaftlichen
Guta ters zu fällen.

Auf dem Südfriedhofe werden c die ſtarken Platanen
v um den dabei befindlichen Gräbern Licht und
uft zugänglich zu machen.

Ueber die Geſchichte Chinas, unterſtützt durch vorzügliche
Lichtbilder, hielt Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Coeſter zwei
Vorträge am 31. Januar und am 1. Februar in der Aula der
Latina. Am 31. Januar beſtand die Zuhörerſchaft aus Schülern,
am 1. Februar aus Gruppen des Wehrkraftvereins und zahlreichen
Damen und Herren aller Kreiſe von Halle und Umgegend. Die
Lichtbilder wurden mit dem Projektionsapparat der Anſtalt unter
Leitung des Herrn Prof. Wagner ſehr klar dargeſtellt. Die
Aula war beidemal dicht gefüllt. Der Vortragende verſtand es,
in anſchaulicher Weiſe den ſpröden Stoff der chineſiſchen Geſchichte
dem Empfinden des in abendländiſcher Kultur lebenden Publi-
kums nahezubringen. Herr Dr. Coeſter hat offenbar ſeinen Auf-
enthalt an der deutſchen Geſandtſchaft in Peking gut ange
wendet. Angenehm berührte es, wie der Herr Vortragende dem
eigenartigen Volke in ſeinen Sitten, Gebräuchen, Kultusformen
und Staatsangelegenheiten Gerechtigkeit widerfahren ließ, und
man fühlte ſich im Verſtändnis der jetzt im fernen Oſten vor ſich
gehenden Umwälzungen ſehr gefördert. Herr Dr. Coeſter hat ſich
entſchieden durch ſeine Vorträge ein Verdienſt erworben. Auch
der Ausflug nach Japan machte ſich vortrefflich. Das Jntereſſe,
das Redner offenbar auch hier allen Erſcheinungen der Kunſt, der
Literatur, der Technik, dem Kriegsweſen, dem Straßenleben, dem
Kultus und der Juſtiz entgegengebracht hat, ſpiegelte ſich in der
Zuhörerſchaft durch eine ſtets gleichbleibende geſparinte Aufmerk-
ſamkeit wieder.

Der Leipziger Tierſchutzrerein (Johannisgaſſe 14), gibt
über das Geſchäftsjahr 1913 einen intereſſanten Bericht heraus.
Der Jnhalt dürfte ſeinen Eindruck auf Tierfreunde und Alle, die
den Tierſchutzbeſtrebungen noch fern ſtehen, nicht verfehlen. Daß
die Tätigkeit des Leipziger Tierſchutz-Vereins eine ſegensreiche und
weit verzweigte iſt, geht daraus hervor, daß im Jahre 1913 nicht
weniger als 11 548 Ein und Ausgänge regiſtriert wurden. Von
den wichtigſten Fällen betrafen: Pferde: 1758, Hunde: 966, Katzen
494. Schlechte Straßen und Diverſes: 419. Leider geſtattet es
der Raum nicht, genauer auf die lehrreichen Ausführungen einzu-
gehen. Der Leipziger Tierſchutzverein (Johannis-
gaſſe 14) iſt aber gerne bereit, jedem Jntereſſenten den
Bericht koſtenlos zuzuſenden. Wir möchten deshalb unſeren
Leſern empfehlen, von dieſem Anerbieten im Intereſſe der uneigen-
nützigen Tierſchutzbeſtrebungen Gebrauch zu machen.

Der Allgemeine Evangeliſch-proteſtantiſche Miſſionsverein
wird gelegentlich der Provinzial-Miſſions konferenz
in Halle am 16. Februar nachmittags 3 Uhr im „St. Nikolaus
(Nikolaiſtraße) eine öffentliche Verſammlung halten, bei der Sup.
D. Schiller aus Khoto ſprechen wird. Die alte Frage: Jſt
Heidenmiſſion nötig iſt ſie überhaupt angebracht wird noch immer
oft erhoben, ganz beſonders im Hinblick auf die Kulturvölker des
Oſtens. Aber gerade bei ihnen zeigt die Erfahrung der letzten
Jahre, daß die Güter der europäiſchen Kultur auch einem geiſtig
hochftehenden Volke nicht übertragen werden dürfen ohne das
Fundament europäiſcher Kultur, die im Evangelium ruhenden
Lebenskräfte; denn Chinas und Japans Staatsmänner, die noch
vor wenigen Jahren der Ausbreitung des Chriftentums alle er
denklichen Hinderniſſe in den Weg gelegt hatten, bitten heute die
Vertreter des Chriſtentums um ihre Mitarbeit an der Erneuerung
der Völker. Da iſt es denn ſehr intereſſant, die Frage „Was
findet das Chriſtentum in Japan vor und was
ſoll es dorthin bringen?“ von D. Schiller erörtert zuhören, einem Mann, der in 18 jähriger miſſionariſcher Tätigkeit
die Eigenart der Japaner gründlich kennen, herzlich lieben und
wertſchätzen gelernt und es ſich zur Lebensaufgabe gemacht hat,
ſie mit dem Evangelium zu durchdringen.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Die Proben der
Künſtler für das Maskenfeſt ſind im vollen Gange. Der dies-
jährige Maskenball dürfte alle früheren an Darbietung und Aus
ſchmückung bedeutend übertreffen. Die feierliche Einholung
S. Tollität des Prinzen Karneval zu Wagen, Pferd und Eſel, die
Anſprache S. Tollität an ſeine lieben Narren und Närrinnen
werden urkomiſche Wirkungen hervorrufen, ſo daß alsbald eine
recht fidele Stimmung Platz greifen wird.

Saalſchloßbrauerei. Am 4. Februar findet das 90. große
Streich- Konzert mit nachſtehendem Programm ſtatt: 1. Ouvertüre
z. Op. „Les Abencerages“ Cherubini. 2. „Andante cantabile“,
Tſchaikowsky. 3. „Waldweben“ aus „Siegfried“ Wagner.
4. Ouvertüre „Ein Sommernachtetraum“, Mendelſohn. 5. „Elegie“
(ViolinSolo Konzertmeiſter Müller) Ernſt. 6. „Deutſche Tänze“,
Schubert. 7. Vorſpiel z. Op. „Die Meiſterſinger von Nürnberg“

Donnerstag
den 5. Februar Beginn der
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Jm Café Bauer am von abends 9 uab der berühmte Sie hentinſſieter et Stra r
alle und Kunſtbälle nuraus Berlin. Straub imit der Hand, r Benutzung des Hueus.

Städtiſche Straßenbahn. Jm Januar 1914 wurden vereinc e e en. n im Ja 1018;mehr 1988,45 Mk. im Januar 1914. im Hanuar 8ioz
BVorſicht! Sonntag vormittag wurde imder Grube „Neuglück“ ein auf einem ierritt ne
t von einem niedergehenden Bruch überraſcht. Dere ang noch rechtzeitig vom Pferde, während dasatt in h ſank. Durch Nietlebener Bergleute 3

S Tier herausge und gerettet werden.v n Teile der Heide gehen immer noch oft große
e nieder. Die gefährdeten Stellen ſind mit Draht um-

DrahtDiebſtahl. An der Hall ttſtedter Bahn wurdein der Nacht zum e h der Telep ſeitugg T der Ab
zweigung der Straße bei Paſſendorf nach der Halleſchen Zement
fabrik ein etwa 400 Meter langer Draht herausgeſchnitten.

Aus den Vereinen.
Plattdeutſcher Abend. Mittwoch abend 8 Uhr im „Neumarkt

Schützenhaus“ bietet der Sprachverein die ſeltene Gelegenheit,
die plattdeutſche Literatur, auch die noch wenig bekannten Werke
der jüngſten Dichter, in au ählten Proben kennen zu lernen,
verbunden durch einen erläuternden Sorir e Beſonders begierig
darf man ſein auf die Aufführung von Stavenhagens Bauern
komödie „De dütſche Michel“, von der Studenten den erſten Auf
tritt ſpielen werden. (Karten bei Hothan; ſ. die Anzeige in
heutiger Nummer.)

Volksbildungsverein Halle. Der Spielplan der zweiten
Lichtbildervorſtellung des Herrn Fr. Eichberg war
wieder ganz dazu angetan, die Herzen der Kinder und ihrer
Freunde zu erfreuen. Man merkt es, daß Herr Gichberg für
unſere Kinder das Beſte für gut genug hält. Wir finden da eine
ſchöne Auswahl von Schattenbildern Konewkas, Bilder aus
der „kleinen Geſellſchaft“ mit Verſen von Viktor Blüthgen,
das Grim m ſche Märchen „Hänſel und Gretel“ mit künſtleriſch
vollendeten Bildern von Moſe mann. Wilhelm Buſch
läßt die Kinderſchar herzlich lachen. Ausrufe der Bewunderung
entlockt ihnen das Märchen „Weißt du, wieviel Sternlein ſtehen
von Gertrud Klett mit ſchönen Bildern von Annelieſe von
Lewinski. Von Humor gewürzt waren „Die Hundebalgerei“,
„Der ſchlaue Schuſterjunge“ u. a., am meiſten „Der Globus als
Räuber“. Zu verſchiedenen Bildern hat Herr Eichberg die Verſe
ſelbſt verfaßt. Die Kinder ſangen von vorgeführten Bildern den
dazugehörigen Text gemeinſam mit. Am 11. und 12. Februar
finden Vorträge ſtatt über „Kinematographie und Vorführung
muſtergültiger Films“. Wir machen auf den „Platit-deutſchen Avend“ aufmerkſam, den der Allgemeine

er des Beitrages. Den bedrängten Deutſchen in

Lehrerverein Halle und Umgegend. Jn der ſtark
ung vom 31. v. M. ſprach r unker gro Beifall Lehrer

Krug Lettin über den ildungstrieb der z namentlich
in der gewerblichen Fortbildungsſchule. Für die Bezirksverſamm-
lung in Zeitz ſollen vom Verein u. a. folgende Anträge geſtellt
werden: 1. Jn jedem Kreiſe ſchließen ſich die Lehrperſonen zu einer
chulpolitiſchen Vereinigung zuſammen, die in der Monarchie alsentralſtation innige Führung mit den Landtagsabgeordneten

nimmt. 2. Die dem Vereine angehörigen Perſionäre zahlen die
rerauähren wurde ein Beitrag aus der Vereinskaſſe überwieſen

s Wintervergnügen jſt am 7. März.

der Kaſſe iſt befriedigend. Der bisherige ſtand, an deſſen
keit langjährige Obermeiſter Jänicke, wurde wieder

ge
Der Kriegerverein WörmlitzBöllberg feierte Sonntag abend

im Elſteſchen Gaſtlokal in in recht würdiger Weiſe
Kaiſers urtstag. Der Saal war dicht die Stimmung
eine gehobene. Der Vorſitzende, Buchhalter Mitſching, ge
dachte der mancherlei vaterländiſchen Veranſtaltungen im verfloſſenen Jahre, auch der großen Ereigniſſe vor hundert Jahren.

Der als Gaſt anweſende Kaufmann Roesner hielt einen Vor
trag über „Halle um die Mitte des vorigen Jahrhunderts“.
t machte er Mitteilung von dem Stand der Kaiſer-Friedrich-

nkmals- Angelegenheit. Paſtor Nitſche brachte das Hoch auf
das Vaterland aus. Der bekannte Rezitator Günther-Wörmlitz trug durch ſeine Darbietungen ſehr zum Gelingen des
Feſtes bei. Zwiſchendurch wurden vaterländiſche Lieder erin der Klavierbegleitung bewährte ſich wie immer Lehrer Otto

Vereins-Anzeiger.
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle. Sitzung am 4. Februar

834 Uhr in der „Tulpe“.
Franckeſcher Jünglingsverein. Am 7. Februar fällt die Turn-

ſtunde aus. Dafür 838 Uhr Hettſtedter Bahnhof Treffpunkt
zu einer Nachtwanderung mit Geländeſpiel.

„Bruderliebe auf Erden?“ lautet das Thema des Vortrages von
P. Meinhof am 5., Februar 8 Uhr Albrechtſtr. 27.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen. Sitzung
im „Reichshof“ am 5. ds. Mts. 816 Uhr. Vortrag des cand.
phil. Böttcher über Gebirgsbildung. Gäſte willkommen.

Verein ehem, Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee Halle und
Umgegend. Mittwoch in Bauers Brauerei-Ausſchank Monats
verſammlung.

Monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen und Zög-
linge anderer Brüdergemeinden am 4. Februar 4 Uhr im
Evangeliſchen Vereinshauſe

e rn r a. Februar s Uhr im n Wetterlberſicht des

Luft Tempeort u an ind Wetter i
Stand a B

Halle 768,7 2 83 heiter 9 2
Torgau 768 7 2 SW 2 8 i mNordhauſen 770,1 2 W 1 s oMagdeburg 767,6 1 s 1 halbb. 12
Gardelegen 767.2 2 81 11 -2Brocken SW 6 x --2angreie gebiet über dem Euroßohat an Jntenſität etwas abgenommen, zeigt aber keine
nennenswerte J Dienſtbezir dauert beim iSufthewenrng t das heitere und trockene Wetter

ſtiegen, ſind nachts verbreitete Nachtfröſte aufgetreten. Eine
Aenderung der Wetterlage iſt noch nicht zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 4. Februar Keine Witterungsänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

ge n T ſelnd heiter undwolkig, Nacht etwas Froſt un am Tage mild.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar Meiſt ziemlich heiter,

trocken, in der Nacht Froſt, Tagestemperatur milder.
Waſſerſt a n de am 3. Februar.

(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,83, Trotha Untp. 1,86,

Grochlitz 1,58, Bernburg Üntp. 1,02, Kalbe Obp. 1,52. Kalb
Untp. 6,64. El be: Leitmeritz 1,08, Außig 1,16, Dresden

1,62, Torgau 0,40, Wittenberg 1,50, Roßlau z
Barby 1,11, Magdeburg 9,86, Tangermünde 1,55, en
berge 1 40, Hohnſtorf 1,00, Mulbde: Düben 0,76.

Erschlaffte Nerven
werden aufgefriseht

durch den täglichen Genuß des
ebenso leichtbekömmlichen wie
nährstoffreicheon, altbewährten

Kasseler Hafer-Kakao
Tausendfach ärztlich empfohlen.
(Nur echt in blauen Kartone
für 1 Mark, niemals losel)

an für Handel und Induſtrie n „llate Halle 2. 93. AktienKepital und Reserven:
192 Millionen MarK. er

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 3. Februar, 2 Vhr nachmittags.
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Letzte Draht und Sernſprech
Nachrichten.

Zum Regierungswechſel in Straßburg.
Straßburg, 3. Febr. Jn ſpäter Abendſtunde verlautete

hier, daß dem früheren Reichstagsabgeordneten und jetzigen
Mitglied der Erſten reichsländiſchen Kammer Dr.
Gregoire das Unkerſtaatsſekretariat für
Ju ſt i z angeboten worden ſei.

Interpellation betr. das Unglück auf Zeche „Achenbach“.
Berlin, 3. Febr. Jm Abgeordnetenhauſe ſtand

heute die Zentrumsinterpellation über die Urſachen des
Grubenunglücks auf der Zeche „Achenbach“ und über die
Maßnahmen zur Verhütung derartiger Kataſtrophen zur
Beratung. Jn Beantwortung der Interpellation führte
Handelsminiſter Dr. Sydow aus, nach authentiſchen Be
richten ſei die Grube täglich von Sicherheitsmännern be-
fahren worden. Schlagwetter ſeien in den beiden Flözen
niemals vorgekommen. Da an der Unfollſtelle kein Kohlen
ſtaub vorhanden war, ſo ſei auch keine Kohlenſtaub, ſondern
eine Schlagwettererxploſion anzunehmen. Woher die Schlag-
wetter gekommen ſeien, ſei nicht aufgeklärt, ebenſowenig die
Urſache ihrer Entzündung. Der Sicherheitsmann, der die
Strecke begangen hatte, habe die Lampen und die Be-
rieſelung in Ordnung gefunden und Schlagwetter nicht
wahrgenommen. Es ſei auch feſtgeſtellt, daß zur fraglichen
Zeit nicht geſchoſſen worden ſei.

Tod eines Reichstagsabgeordneten.
Berlin, 3, Febr. Der Reichstagsabgeordnete Gymnoaſial

direktor Dr. Preuß Braunsberg (Zentr.), Vertreter des
Wahlkreiſes Königsberg 6 (Braunsberg-Heilsberg), iſt in
der vergangenen Nacht im St. UrſulaStift in der Linden-
ſtraße infolge eines Herzſchlages geſtorben.

Ruf Prof. Hergeſells an die Berliner Univerſität.
Berlin, 3. Febr. Geheimrat Prof. Hergeſell, der

bekannte Straßburger Meteorologe, hat einen Ruf an die
hieſige Univerſität erhalten.

Das Befinden der Prinzeſſin Wilhelm von Baden.
Karlsruhe, 3. Febr. Jm Befinden der Prinzeſſin

Wilhelm von Baden haben die Aerzte eine leichte
Beſſerung feſtgeſtellt.

Eine Erklärung des Kardinals Kopp.
Paderborn, 3. Febr. Das „Weſtf. Volksbl.“ verbreitet

eine Erklärung des Kardinals Kopp, wonach ein Vergleich
der Akten und des dazugehörigen Briefwechſels des Biſchofs
von Paderborn mit dem ſeinigen ergeben habe, daß fein
Brief vom 1. Dezember 1912 an den Biſchof von Paderborn
nicht jene Bedeutung haben konnte, die ihm in ſeinem
Briefe an den Grafen Oppersdorff beigelegt worden ſei.
Er habe den Biſchof von Paderborn in keiner Weiſe ver
letzen oder in Ungelegenheiten bringen wollen.

Zum Todesſturz Niquets und Delverts.
Paris, 8. Febr. Wie aus Bourges gemeldet wird,

hatten die verunglückten Offiziersflieger Niguet und
Delvert die Aufgabe gehabt, Bomben nach einem feſten
Ziel zu ſchleudern. Man glaubt, daß der Unglücks
fall durch einen Konſtruktionsfehler des Zwei-
deckers verurſacht worden ſei. Schon vor einigen Tagen
hatte Delvert nach einem Flug geäußert, daß er Mühe ge
habt habe, ſein Flugzeug im Gleichgewicht zu halten,

Die epirotiſche Kriſis.
Athen, 3. Febr. Die epirotiſche Kriſis iſt auf ihren

Höhepunkt angelangk, und es ſcheint nunmehr ihre Um-
wandlung in einen blutigen Kampf bevorzuſtehen.
Nach einer Meldung aus Arigyrokaſtro hat eine epirotiſche
Regierung die Autonomie von Epirus prokla«
miert, da die Epiroten auf keinen Fall in einen An
ſchluß an das Fürſtentum Albanien einzuwilligen gedenken.
Sie beabſichtigen, da ſie auf keine Unterſtützung Griechen
lands rechnen können, den Kampf um ihre Unabhängigkeit
bis zum Aeußerſten zu führen.

Aus Albanien.
Valona, 3. Febr. Die Jnternationale Kontroll

kommiſſion hat als zuſtändige höhere Jnſtanz das Urteil
des Kriegsgerichts in dem Hochverratsprozeß gegen Bekir
Aga und Genoſſen in vollem Umfange beſtätigt. Ange-
ſichts des Umſtandes jedoch, daß der neue Souverän, an den
ſich Bekir Aga mit einem Gnadengeſuch wenden könnte,
Albanien noch nicht betreten hat, hat die Kontroll
kommiſſion den Vollzug der Todesſtrafe an Bekir Aga vor

läufig aufgeſchoben. ßParis, 3. Febr. Der gegenwärtig im Nizza weilende
Expräſident der proviſoriſchen Regierung Albaniens,
Jsmail Kemal Bei, erhebt in einer an den „Matin“
gerichteten Depeſche Einſpruch gegen die Beſchuldigung, daß
er die Machenſchaften Jzzet Paſchas unterſtützt und deshalb
auf den Rat der Kontrollkommiſſion Albanien verlaſſen
habe. Jsmail Kemal fügt hinzu, wenn er die Großmächte
gebeten habe, ihre Vertreter bis zur Ankunft des Prinzen
zu Wied mit der Regierung Albaniens zu betrauen, ſo
habe er dies lediglich in patriotiſcher Abſicht getan.

Selbſtmord eines Rechtsanwalts.
Berlin, 3. Febr. Geſtern nachmittag erſchoß ſich in

ſeinem Bureau in der Roſenthalerſtraße der Rechtsanwalt
Dr. Otto Herz feld. Das Motiv der Tat iſt in ſchwerer
Krankheit zu ſuchen.

Ein Gärtnereibeſitzer ermordetk.
Breslau, 3. Febr. In der vergangenen Nacht wurde

der 68jährige Gärtnereibeſitzer Gottfried Haaſe in ſeinem
Hauſe, das er mit einer alten Wirtſchafterin allein be
wohnte, überfallen und getötet. Haaſe galt als
ſehr reich. Von dem Täter fehlt jede Spur.

J

e Schlicht ein geſuchter Defraudan t.
Sraarbrücken, 3. Febr. Aus Oberſtein wird g5
meldet, daß nach den letzten Ermittelungen der angeblich
im Eiſenbahnzuge überfallene Schlicht ein von der
Kriminalpolizei geſuchter Defraudant ſei, der bei der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft 600 Mark unter-
ſchlagen hatte.

Betrugsmanöver bei der Bayeriſchen Vereinsbank.
München, 3. Febr. Am letzten Sonnabend chien in derBaheriſchen Vereinsbank ein junger Monn mit Aen Scheck

über 24 000 Mk. und fünf Wechſeln im Be von 24 000
Mark, die ihm ſofort ausgezahlt wurden. inige Stun
den ſpäter erſchien ein anderer Mann bei der
Bank mit einem Scheck über 9000 Mark, der gleich
falls ausgezahlt wurde. Als der letztere mit den
9000 Mark ſeinen An tae ſuchte, war dieſer bereits ſpur
los verſchwunden, ſo e r Mann, der von jenem als Ausgeher
angeſtellt war, die 9000 Mk. an die Bank zurückzahlte. Jn a
lief von einer Firma die Nachricht ein, daß die We 2 und der
Ricke falſch ſeien. Täter iſt unbekannt iſt er ver
mutlich identiſch mit dem Manne, der im Mai 1913 von der hie
ſigen Pfälziſchen Bank 10 000 Mk. herauslockte und im November
1918 in Augsburg einen ähnlichen Betrug verſuchte

Die Mordaffäre Sigall.
Rom, 3. Febr. Der „Meſſagero“ meldet aus San

Remo: Nach geſtern abend von der Polizei eingegangenen
Meldungen wird der 20fährige Albert Wolff aus Thamm
von der Polizei wegen eines Diebſtahls von 8000 Mark ge
ſucht. Wolff ſoll den Deutſchen Sigall getötet haben, um ihn
zu berauben; doch habe er ihm nur ungefähr 70 Fr. ab
nehmen können. Die Leiche Sigalls wird nach Leipzig ge
bracht werden.

Nailand, 8. Febr. Zu dem Morde an dem Leip
ziger Kaufmann Sigall wird noch gemeldet, daß
Wolff dem Sigall während der Fahrt die Brieftaſche ge
ſtohlen hatte. Sigall merkte dies und drohte mit Anzeige.
Darauf ſchoß Wolff den Beſtohlenen nieder.

OoOGÜÄÖOsGs T
WCbittenunſerednſerenten

die für die Nachmittags Nummer
beſtimmten Inſerate uns rechtzeitig,

ſpäteſtens z
bis 10 Uhr vormittags

zugehen zu laſſen. Dieſe Bitte ge
ſchieht im Intereſſe ſorgfältigſter
Ausführung und beſter Plazierung

der IJnſerate.

Die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Fernruf 8108 und 8109.

Börſen- und Handelsteil.
Trockenſchnitzel.

r Halle a. S., 3. Februar. Preis pro 100 kg 0,60 waggonfrei hier in Leihſäcken. s gs
Salpeterpreiſe.

Halle o. S., Februar. Sofort: Hamburg 10.20, Magdeburg
10.45 März 1914: Hamburg 10.40, Magdeburg
10.50 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.35, Magdeburg

10,45 .4: feſt.
Kaffeebericht.

Hamburg, 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.
Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
März 50 G., Mai 51 G., Sept. 52 G., Dez. 53 G., ruhig,

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viebhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
2. Februar 1913. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 74 niedrigſter Preis 67 häufigſter Preis 72
Bullen: höchſter Preis 73 niedrigſter Preis 67 häufigſter
Preis 71 Kühe: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 50
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 77
häufigſter Preis 83 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 85
2. Schafe: höchſter Preis 76 niedrigſter Preis 70 häufigſter
Preis 72 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
worden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 67 niedrigſter
Preis 62 häufigſter Preis 65

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 3. Februar. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderer
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländiſcher 176 bis
188 märkiſcher 186--189 argentiniſcher
Kanſas 226--231 ruſſ. 215-—-222 Manitoba 221--250
ruhig. Roggen: inländiſcher 155--159, preuß, 155 159
poſ. ruſſ. Tendenz: ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſige 170--178 Saalgerſte 172--180 Mahl u. Futter
ware 139--158 A, Poſ. 170--179 Hafer: inländiſches
154--165 ausländiſcher bis Tendenz: ruhigMai s: amerikan, mixed runder 153--157 Cin
quantin 182--192 Rapg: A. Rapskuchen:

d ke 18,00 bis 28,75 A. Rüb vl: roher per 100 kg ohne
flüſſiges 64.25 4 G., gefrorenes A. Br., beſeſtigt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Auf dem geſtri niedrigeren Preisniveau fanden heuteDeckungen ſtatt, ſo daß die Haltung von Bro de

feſtigen nd hp n n die r rhöher waren und ſich für Juliroggen le rage zeigte.r war gut pehauptet. Ka r Rüböl lagen träge. Wetter
mild.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,60, Juli 201,50, Septbr. A; ruhig.
Roggen: Mai 160,75, Juli 163,00, Sepbr, A; feſter.er Mai 155,75, Juli ſtill

a i s: Mai Juli ruhig.Rübbl: Jan. Mai 65,50, Okt. geſchäſtslos.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 3, Februar. (Eigener Dratbericht.)
Nach den Kursſteigerungen der letzten Tage machte ſich heute

unter Realiſierungen ein Rückſchlag bemerkbar, zumal auch die
Ermattung New-Yorks die Unternehmungsluſt lähmte. Die
J Rückgänge ergaben ſich am Montanaktienmarkte, auf dem
ie Ermäßigungen der Preiſe für Gas und Siederohre um

30 Mk. die Tonne ungünſtig einwirkten. Ferner waren Elektri
itätsaktien erheblich ſchwächt. Das gleiche gilt von demHeimiſchen und dem ruſſiſchen Bankenmarkt. Auch Renten konn

ten ſich der vorherrſchenden ſchwachen Stimmung nicht entziehen.
Dreiprozentige Reichsanleihe büßte im ganzen 0,40 Proz. ein.
h Bahnen, namentlich Canada, litten unter der un-
günſtigen Verfaſſung der New-Yorker Börſe. Das einzige Ge-
biet, auf dem ſich bei ſehr regen Umſätzen im Gegenſatz zur

altung der ſonſtigen e eine kräftige Aufwärtsbewegung der
rſe vollzog, waren Schiffahrtswerte im mit den

Meldungen über die Anbahnung von rſtändigungsverhand
lungen. Hiervon ausgehend, ſetzte ſich im ſpäteren Verlaufe auch
auf den übrigen Umſatzgebieten eine etwas freundlichere Stim
mung durch. Tägl. Geld 4 Proz. Bei der Seehandlung war
Geld auf einige Tage zu 4 Proz. zu haben. Privatdiskont
3 Prozent.

Wochenmarkktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 27. Januar bis 2, Februar 1914.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Koggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 17,60-—18,00 15,20 16,00 15,50
Gardelegen 18,0 16,20 7 15,20-- 16,60 SStendal, Stadt J 18,00--18,50 165,00--16,80 m 16,00 a

Calbe r a 2Wanzleben 18,80--19,00 SNeuhaldensleben 8,60 7 S 28,50alberſtadt, vandl] 17,80 18,40 15,80--16,80 18,00-—19,60 16,60--16. 00 22,00 24,00
iebenwerda 2 15,60 16,80 S 15,60-16,00

Torgau 18,60--19,00 16,00--165, 80 16,00--18,00 22,00-24,00Schweinitz c 15,25 16,00Deſſau 18,30 18,50 15,80 15,60 16,60--17,00
Saalkreis 18,20--168,60 15,50 15,80 16,00-- 18,0 15,00--17,00 21,00 28, 00

alle, Stadt 18,20--18,70 16,60--16,90 16,00 18,60 15, 00--17,00 21,00--28,00
eligſch 17,80--18,20 15,50--18,80 16,00--18,00 16,00--16,50

uerxfurt 8,00--18,20 SMerſeburg, Land 18,40--18,60 15,40--16,20 16,00--17,00 15,60--16,00 25,60
Weißenfels, Stadt 18,20 16,00 18,50 16,00Weißenfels, Land 18,00 15,80--16,00

Bernburg 19,00--19,20 S 5Grfſch. Höhenſtein] 17,50--18,50 16,80--16,50 17,00--18,00 165,0--16, 00 S
Langenſalza 17,60 16,00 16,80--16,50 15,00-—-15,60 24,00

Mälzereiware., Futterware: Salzwedel 14,50 15,90, Gardelegen
14,60 15,00, Stendal Stadt 14,00, Halle Stadt 14,60--15,00, Langen
ſalza 14,80.,
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 27. Jan. bis 2, Febr. in Mark pro 100 Kg.

Kartoffeln g an g KurzKreis Epeiſe ter und den r oware utckeee roh r
Salzwedel 3,20 S SGardelegen 3,00 2,20-2,806,00-8,60 2,60 2,00
alberſtadt, Land 2 u S 1,50-—2,00iebenwerda 4,50 8,20 7,20 4,20 2,80Torgau 4,60-—-6,60 8,60-4,00 6,00--7,00 8,80--8,60 1,80--2,60

Schweinitz 3,00 S S 2,40 SDeſſau 5,00 4,00 8,00--9,00 4,00 8,00Saalkreis a 8,00Zens Stadt 4,00-8,00 7,00-—8,00 8,00-4,00 2,20-2,50
elitzſch 4,00 00 S 6,60--7,00 a 2,20-3,50Merſeburg, Land 4,00--4,50 2 S SGrfſch. Hohenſtein] 5,00--6,00 S 6,00--6,508,00 4,00 2,00 2,60

Langenſalza c 8,50 1,60Düngemittel.
RMagdeburg, 2. Februar. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1914 10,35 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
64 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17--20 57-61 4 pr.
und 15-—-16 4 9,00-9.60 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn

ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9x 2 8,10 per 50 kg ab
Magdeburg, AmmoniakSuperphosphat 9 9 1 8,10 .4 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 7 16 5 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 1 4,35,
60 2 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14--18 zu Syndikatspreiſen bei Wagenladungen
Frachtparität ab Magdeburg. Baumwolljſaatmehl
55 58 3 9,25 Erdnußkuchenmehl 56--60 3 8,50, Seſamkuckenmehl
50--54 2 7,80, Mohnkuchenmehl 40--43 60, Rapskuchenmehl 40
bis 43 J 6,80 .A, Kokoskuchen 830 J 8,85 Palmkernkuchen
Mehl 24--26 7,50 Maisölkuchenmehl 30--34 7,50
Maizenafutter 25--30 e 7,30 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 2 4.60 aromat. Schlempe 30 35 J 6,50
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 4 und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,75 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Tages-Marktberichte.
RewoeHork, 2. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31, Jan.) Baum
wolle: loko middling 12,75 (12,75), März 12,30 (12,32), Mai
12 08 (12 09), in NewOrleans loko middling 1222 (125 Petroeum: Refined (in Caſes) 11,256 (11,25), Standard white in New

ork 8,75 (8,75), Credit Balances at Oil City 250 (3250), Schmalz
Weſtern ſteam 11,10 (11,20), Rohe Brothers 11,60 (11,60), Zucker
fair ref, Muscavados 2,92 (2,98). Weizen: roter Winter
weizen loco 101 (1012,). Weizen per April
per Mai 1002 (997 per Juli 97 (96 ver Dezember

Mehl Spring-Wheat clears 3,765 (3,75), Getreide
ſracht nach Liverpool 2 Kaffee: Rio Nr. 7 loco 9
(9 per Januar 9,25 (9,18), per März 9,44 (09,42).
Kupfer: Standard loko 14,75 Zinn 40,50 40,878
(30,574-40,

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.
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z (Gelbhafer o
Hervorragend durch seine Dünnschaligkeit
und seine hohen Erträge (vergleiche Sorten-

bau-Versuche der D.
Es kosten bei Abnahme von

Größere Bezüge nach Vereinbarung.

Orlelnal Leutewitzer
m Runbelsamen w

Die Leutewitrer Runkelrübe zeichnet sich
e neben sehr hohem Knollen-tragKünrtto gehalt u. höchste Haltbarkeit aus.

Es kostet 1 kg bei Quanten

unter 5 kg. 1,40 Mk.e à von 5 er 120über 5000 2700 J el. Sac 25 und. darüber isPo-xxkolli brutto 5 re nerto un
verpackungsfrei 700

Händler und Genossenschaften erhutten Rabatt. Prospekte und Muster Koctoneref.Adolph Steiger, Saatgutwirtsoh, e Rittergut leutowit
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H. Schnee Nachf.,

Schluricks
Badeanstalt

Hochſtraße 17.a e nin ners- wefe 25
Kalmus- Soler aund S er.

Maſſagen jeder Art.

Suche zum r. Märo einen e
tigen Zeugen

Beamten,
nicht unter 25 e alt, welon in a enGetegrſr u. Rüben) tätig war.

e nuraunen er Eisleben, S

ewen Pferdeanſpänner

ſucht
Rittergut Kleindölzig

(Bes. Leipzig). [1882

tteldentgeo Bodenkrodit Anstalt zu rei u. Frankfurt a. I.

Stand vom 31. Dezember 1913: (1923Gesamtbetrag der im Umlaufe befindlichen
Hypothekenpfandbriefe M. 48567 000.Grundrentenbriefe 2323 531 300.Kommunalobligationen 40 200.Gesamtbetrag der in das Hypothekenregister
gingetr. Eypothe ken „50 369 323.04 3273 Erwerbung v. Grundrenten ausgez.

ntendarle hen 773919 102.67 wRommunaldarle hen 321 290.13 v

Remissfſergeſucht von

Londoner Brokerſrmma.
Nur Herren, die gute r in Kapitaliſten- undbeſitzen und das Börſengeſchäft verſtehen,
w7 n ſich melden. Aeußerſt günſtige Konditionen. Angeb.Schweders Ann.-Exped., 1 Trump St., London, V. O.
ſnter Chiffre Stoek Erchange. (1931

olzauktion.Frrh den K. Bolz r er., vorm. 10 Uhr werden im
Scopauer Holze rn e lſthiekent verſteigert

ca. 8 Eichen 0,50--6,70 fin
65 Eſchen 0,15--1,088 Rüſtern 0, 16-3, 17

6 Ellern 0, 49--0, 88
Am Sonnabend, den 7. Februar er. von vorm. 11 Uhr ab:

ca. 200 rn Scheit- und Knüppelbolz

Abraum. [1887Die näheren Bedingungen werden im Termin der geben
Treffpunkt zu beiden Auktionen. Weſtausgang desGutsverwaltung Scopau b. Merſeburg. Fernſpr. ſierſeharg 47.

Halteſtelle der Elektr. Fernbahn Halle- Merſeburg.

Wirtſchafts- Verkauf.
Die n er dem Gutsbeſitzer A st Hahnrieh in Vonitz

6 km von Zerbſt) gehörige Wirtſchaft, beſtehend aus ca. 180 Mrg.
cker, Wieſen u. etwas Bu ſehr guten Gebäuden u. vollem Jnventar,

iſt zu verkanfen durch Otto Schwarze, Roßlau i. Anh. (721

Runkelsamen
(anerkannte Saaten der Lanädwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen)

empfiehlt zur Frühjahrsaussaat von seinen seit 1900 an-
erkannten und mit den ersten und

ausgezeichneten

Original Walther's n Walzen eig. Züchtg.

weiten Preisen
50 I---49 k30

Walther's gelbo Eckendorfer
v alther's rote Eckenderfer v.ab Dieskau p. Sack 1.00 M. oder Solbstlostenpreis frei

bleibend bei of Bestellung unter Garantie der
Magdeburger Normen. (666

Franz Walther's Saatzuchtwirtschaft
Klein Kugel bei Halle a. S.

Von Donnerstag, d. 5. d. Mts. ab ſteht ein Transport
bayeriſcher

Zugochſen
bei uns zum Verkauf.Oberländor Buchheim,

„Wuſſiſcher Hof“, Halle a. d. S., Delitzſcherſtr. o.

Von Donnerstag an ſteht ein großer Transport

prima bayriſch.

preiswert bei mir zum Verkauf.

S. PHKſfferling. Halle a. d. S.,Franckeſtraße 17.

S rt unter aus lSeildel Nachf. PA. n Max Po

Verpachtung.Wegen Kränklichkeit des Beſitzers
ſollen in einem großen Kirchdorfe,
Prov. Sachſen, nahe an Babhn,
von einem Ackerhofe 70--100 Morg.
Acker, Wieſe und Weide wit allen
r Inventar und Erntem Frühjahr verpachtet werden.Se Licht u. Kraft. Durch

Rübenboden. Gute Abſatz
h Off. u. Z. b. 3205ie Exped. d. gig (719

LerrZu verkaufen. e
Ein exſtklaſſiger Gaſthof mit

gutem eiſe- und Fremden-
verkehr, Ausſpann. Saal und

erienkolonie in kleiner Harz
tadt alters- u. krankheitshalberz. verkaufen. Reflektant, erhalten
uskunft durch R. WerkKe r. früh

Harzgerode, Harz. (727
53 verſchied. Größe,G Il b O guter Boden und

Wieſen, günſtige Zablungs-
bedingungen, im Auftrage zu
verkaufen. Eine Fremden-
venſion (Oſtſeebad), 50 Zimmer,
für Landwirt paſſend billig, An
ah 15--20000 Mk. Ernſthafte
eflektant. erh. koſtenlos Auskunft.

Krieg, Doberan i. M.-Schw.

rakt. d'von 4 400 ſitg,uter ung von wo Gegg Br.

üe ernahme auch r Ver
Ditler verbeten. Gefl. Offerten

grauen Angaben an die
d. Ztg. unt. D. w. 3203.Sie

Grundſtück mit Garten,
worin ſich Futterhandlun Schrotmühle t Kra er e
ſich aber F. Vieh arztgantis hre
wirt ſcatbin ich w ins h zu verk.
Z. n. 3216 an d. Exped. d. Ztg.

Verſetzungshalber bin ich S
wungen, r Grundſtüen Gärten und 1 e

Acker ſofort zu verkaufen; paſf
für Klempnerei, auch für Private.
Off. A. L. poſtlag. Quellendorf.

Ernsthafte
Käufer u.

Teilhaber
f. Geſchäfte, Gewerbe, Jnduſtrie,
Landwirtſchaft, Grundbeſitz 2e.

weist sofort
m Ato, geh nene 17

Gegründet 1902.d ge u. eittl. er angz he Sie unverb e Beſuch.

2--4 Pferdeipden. 3 z 165 een e ucht. Andre m. re
Alter rbe u. I. J.indem Halle S., ücrümbere

Rud. Bethge's
Sommerweizen

I. Ihagt bat zu erkaufen
ſiehar d ber.Gimritz b. W. (1841

4 Monate alt, ſehr
Vater iſt präm. Polleſibun ver
kauft für 35 weil zu ſcharf.H. Schindler, a lrichier 35.

Ferdinand e
on 8211. Barfüsserstr. 9. Metallgiesserei.

chönes T S

Fuge zum 1. April jängere
kräftigeMamſell,
Wer cht hat.Frau Irene HAdteke,Maasdorf bei Cöthen

Landwirtſchafteriunen und

erſonal jeder Art ſucht ſtets
Marie Wantzlöben mit
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1
(am Hallmarkt). Telephon 2618

Suche zum ebruar eventl.
er eine tüchtige erſteVerkäuferin

für feinen a enpntz, Offert.
mit Zeugnisabſchriften, Bild und
Gehaltsaonſpr. erbeten. 1943
Marius Weber, Halberſtadt.

Landwirtſch. Mamſells, Köchin.,
Stubenmädch. für hier u. a. ar
Haus u. Küchenmädch. ſ. 1. 3. u. 1. 4.
laura Palebo ehe er

e

die n g im Kochen und Mu
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In tiefer Trauer

Ubr nachmittags

Herr Rarl Raiser,
Ueber 18 Jahre war der Verstorbene Dirextor der Zuckerfabrik

Schortewitz. Während dieser Zeit hat er dauernd in pflichttreuer Arbeit
mit bestem Nutzen für unsere Fabrik gewirkt und sich groese Verdienste
um die Entwieklung der Fabrik er worben.

Wir beklagen aufrichtig den unerwarteten Verlust dieses hervorragend
tuchtigen, erprodten Beamten, der sich durch besondere Berufsfrendigkeit
und seltene Arbeitskraft in seinem Wirkangekreise auszeichnete und unser

Rin treues Gedenken werden wir ihm über das Grab hinaus bewahren.

Der Vorstand und Aufsichtsrat
der Zuckerfabrik Schortewitz.

Freiherr von dem Bussche Lohe.
Paul Mansfeld.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Feuerſozietätsbeiträge für das Herzogtum Sachſen.
Nach gekcruſs des Verwaltungsvates ſoll, wie der General

direktor der Land Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen uns
mitteilt, den Sozietätsmitgliedern außer dem üblichen Abſchlage
von 25 v. H. auf das Beitragsverhältnis für das Jahr 1914 noch
ein weiterer Al von 5 v. H. gewährt werden. Ausgenommen
von dieſem weiteren Abſchlage ſind diejenigen Verſicherungen, für
welche der Beitrag auf mehrere Jahre im voraus vor dem
1. Januar 1914 gezahlt iſt, und die mit Privatgeſellſchaften ge
meinſchaftlich übernommenen Verſicherungen, für welche der
wirkliche Beitrag in gleicher Höhe mit dem der Privatgeſellſchaften
feſtgeſetzt iſt. Hiernach werden die im erſten Halbjahre 1914 zu
leiſtenden Beiträge für die unker die Ausnahme fallenden Ver
ſicherungen auf 75 vom Hundert, für alle übrigen Verſicherungen
auf 70 vom Hundert des Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt. Wegen
Einziehung und Ablieferung der Beiträge wird von den Herren
Kreisdirektoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Rechtzeitige Einreichung der Lohnnachweiſungen.
In Intereſſe der Mitglieder von Berufsgenoſſen-

ſchaften wird daran erinnert, daß die nach 8 750 der Reichs
verſtcherungsordnung vorgeſchriebenen Lohnnachweiſungen, für
das Jahr 1913, jetzt an die Berufsgenoſſenſchaften einzureichen
ſind. Für diejenigen Betriebsunternehmer, die mit der recht
zeitigen Einſendung der Nachweiſung im Rückſtande ſind, oder
deren Angabe überhaupt unterlaſſen, erfolgt die Aufſtellung der
Löhne durch den Genoſſenſchaftsvorſtand, und nach S 758 Ahſ. 8
der Reichsverſicherungsordnung iſt eine Berufung hiergegen, als
auch gegen die Höhe des darnach berechneten Ümlagebeitrages,
unzuläſſig. Aus dieſen Gründen empfiehlt es ſich, mit der Ab
ſendung der Lohnnachweiſung an die zuſtändige Berufsgenoſſen
ſchaft nicht länger zu ſäumen.

Fünftes Jahresfeſt des Vereins für deutſch-evangeliſches
Leben in Magdeburg.

Der Verein für deutſchevangeliſches Leben in den Schutz
gebieten und im Auskand, der das Ziel verfolgt, in
Verbindung mit dem Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß in
Berlin die evangeliſchkirchliche Verſorgung der evangeliſchen
Deutſchen in den deutſchen Schutzgebieten und im Auslande zu
fördern, hält am 15. Februar d. Js. in Magdeburg ſein fünftes
Jahresfeſt ab. Jn der Mitgliederverſammlüng, die auf 3 Uhr
nachmittags angeſetzt iſt, ſpricht P. Dr. FeyWolteritz über
„Die Arbeit der katholiſchen Kirche an den Deutſchen im Aus-
land“; alsbanm folgen geſchäftliche Angelegenheiten. Zu dem
Vortrag haben auch Nichtmitglieder Zutritt. Um 5 Uhr wird
öffentlicher Feſtgottesdienſt im Dom abgehalten, die Feſtpredigt
hält P. Hammer, bisher in Windhuk; den Feſtbericht er
ſtattet P. Guhr- Breslau. Jn der öffentlichen Feſtverſammlung
um 8 Uhr im Spiegelſaal des „Fürſtenhofes“ richten General
ſuperintendent D. Gennrich- Magdeburg und Propſt D.
Decke Breslau Begrüßungsworte an die Verſammelten; den
Feſtvorkrag hält Profeſſor D. Dr. Mirb-Göttingen über
Leiſtungen und Aufgaben der evangeliſchen Kirche Deutſchlands

in Deutſch-Südweſt- und Oſtafrika“. Das Schlußwort ſpricht
Superintendent a. D. Schroeder-Magdeburg.

Miſſionsfeſt.
Am Sonntag fand in Zerbſt für alle Gemeinden ein

Mifſionsfeſt ſtatt das einen wohlgelungenen Verlauf nahm und
als eine erfolgreiche Vorbereitung zu dem großen Provinzial-
Miſſionsfeft für Sachſen und Anhalt gelten konnte. Der Feſt-
gottesdienſt fand in der St. Bartholomäuskirche ſtatt, in der
Miſſionsinſpektor Glüer aus Berlin predigte. Die Nachfeier
fand abends im v. Rephunſchen Saale ſtatt. Generalſuperinten-
dent Hofprediger D. Schubert begrüßte die Erſchienenen und
Mäſfionsinſpektor Glüer erzählte von den Erfolgen der evange-
liſchen Miſſion in China. Weitere Anſprachen hielten Paſtor
Hänſch und Archidigkonus Vollſchwi z.

Schwere Gasexploſion in Nordhauſen.
Infolge eines Gasrohrbruchs in der Schützenſtraße waren

in der vergangenen Nacht in das Haus Nr. 57 große Gasmengen
in ein Parterrezimmer eingedrungen. Als heute morgen der
Hauswirt Oels einen in dieſem Zimmer ſchlafenden Aftermieter
wecken wollte und das Zimmer mit brennender Lampeoe betrat, er
folgte eine heftige Exploſion, durch die der Wirt im Geſicht
Verletzungen erhielt. Bei weiteren Nachforſchungen ergab
ſich, daß der Mieter bereits an Gasvergiftung ge-
ſtorben war, da einſtündige Wiederbelebungsverſuche ohne Er-
folg blieben. Jn dem darüberliegenden Zimmer der erſten Etage
ſchlief ebenfalls ein junger Mann, der bereits betäubt war,
ſich jedoch bald wieder erholte.

Große Thüringer bienen wirtſchaftliche Ausſtellung
Für die in dieſem Jahre in Weimar ſtattfindende große Thü

ringer Bienen wirtſchaftliche Ausſtellung iſt vom Hauptvorſtand der
Termin nunmehr auf den 2., 3. und 4. Auguſt anberaumt.

Errichtung eines Goethe- Denkmals.
Für die Errichtung eines Goethe- Denkmals in Bad Berka

ſind von einem Komitee bereits über 1000 Mk. geſammelt worden.

g. Dieskau (Saalkreis), 2. Febr. (Das Opfer eines
Schwindlers) wurde der 18jährige Sohn des hieſigen land
wirtſchaftlichen Arbeiters Schr. Vom Arbeitsnachweis in Halle
kommend, geſellte ſich zu ihm ein in den dreißiger Jahren ftehen-
der anſtändig gekleideter Fremder, der ihm erklärte, daß er mit

2. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Feitung
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ihm in Hamburg Arbeit und lohnendes Verdienſt finden würde.
Das Anerbieten fand Anklang, nur ſollte erſt von den Eltern

Abſchied genommen werden. Beide trafen hier ein und auch die
Eltern des jungen Mannes billigten das Vorhaben. Die Mutter
verſah ihren Sohn mit einem Paket Wäſche, einem andern mit
Nahrungsmitteln und mit etwa 30 Mk. Geld. Unterwegs ver
ſtand der Fremde das Geld, ſowie die Nahrungsmittel als ſicherer
aufbewahrt an ſich zu nehmen. Jm Warteraum zu Halle ent
fernte er ſich von dem Ahnungsloſen unter der Vorgabe, am
Schalter alles Nötige zu erledigen auf Nimmerwiederſehen.

Burgliebenau, 2. Febr. (Ortsgruppe Elſter- und
Sagalegaue“.) Auf Anregung des „Sächſiſch-Thüringiſchen
Heimatvereins“ iſt die Gründung einer Ortsgruppe „Elſter- und
Saaleaue“ in die Wege geleitet. Der Vorſitzende des Heimatver-
eins, Herr Juwelier Töttel-Halle, hat deshalb am 4. Februar
abends 814 Uhr im „Goldenen Adler“ zu Ammendorf eine Ver
ſammlung einberufen. Bezweckt wird, in gemeinnütziger Weiſe
das Wandern zu fördern, die Liebe zur Heimat und zur Natur zu
pflegen und für den Natur- und Heimatſchutz einzulreten, womit
gleichzeitig eine Hebung des Verkehrs und des Volks vohlſtandes
zur Geltung gebracht wird.

Schortewitz, 3. Febr. (Fabrikdirektor Kaiſer
Am 1. Februar ſtarb nach kurzer Krankheit Fabrikdirektor Karl
Kaiſer. Der Verſtorbene war über 13 Jahre Direktor der
Zuckerfabrik Schortewitz, um deren Entwickelung er ſich große
Verdienſte erworben hat.

Radewell, 2. Febr. (Von der Pfarrſtelle.) Die
Pfarrſtelle, die durch den Tod des Pfarrers Werner vakant ge
worden iſt, iſt ſeit einigen Jahren eine der beſtdotierten; bat ſie
doch ein Einkommen von 10 900 Mk. Freilich wird ſie in Zu
kunft nicht ſo bleiben; die Behörde behält ſich vielmehr vor,
einen Betrag von etwa 3000 Mk. zur Anſammlung eines Kapitals
zur Gründung einer zweiten Pfarrſtelle abzuzweigen. Die
Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl auf Grund
des Pfarrwahlgeſetzes vom 15. März 1886. Zur Stelle gehört
nur eine Kirche, im übrigen ſind freilich die Gemeindeverhältniſſe
keine leichten. Die Bewerbungen ſind bis zum 1. April d. Js.
an das Königliche Konſiſtorium in Magdeburg zu richten.

Schwerz b. Niemberg, 2. Febr. (Sammlung.) Auf
Veranlaſſung des Amtsvorſtehers ſind hierſelbſt in ſämtlichen
Haushaltungen Gaben geſammelt worden zum Beſten der durch
die Sturmfluten an der Oſtſee Geſchädigten.

Weßmar, 2. Febr. (Nutz- und Brennholzver-
kauf.) Am Sonnabend fand durch Herrn Förſter Jentzſch
der Verkauf des in den Rittergutswaldungen geſchlagenen Nutz-
und Brennholzes ſtatt.

X Gottenz b. Gröbers, 2. Febr. (Zum Verlauf der
Maul und Klauenſeuche.) Die Maul- und Klauenſeuche,
die unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Strumpf
zum Ausbruch kam, tritt nicht ſo bösartig auf, wie in vielen
anderen Fällen und nimmt nach dem Gutachten des Herrn Kreis
tierarztes einen gutartigen Verlauf. Eine Weiterverbreitung der
Seuche iſt bei der ſtrengen Durchführung der erforderlichen
Vorſchriften nicht eingetreten.

V Zwintfchöna, 2. Febr. (Verkehrsverbeſſerung,)
Eine weſentliche Verkehrsverbeſſerung wird durch Neupflaſterung
der von hier nach dem Bahnhof Dieskau führenden Straße
geſchaffen.

Pritſchöna, 2. Febr. Vertretung.) Für den erkrankten
Lehrer, Herrn Kranepuhl hier, macht ſich eine Vertretung nötig,
wozu die beiden Lehrer aus Lochau, die Herren Schröder uns
Barkowskhy, auserſehen ſind.

K. Bitterfeld, 2. Febr. (Nicht erfroren.) Kürzlich
brachten wir die Notiz, daß der Arbeiter Aug. Schinkel von
hier im Chauſſeegraben zwiſchen Röſag und Pouch erfroren auf
gefunden worden ſei. Es muß da beſtimmt eine Perſonalver-
wechſelung vorliegen, da Schinkel geſund und froh ſich ſeines
Daſeins freut.

Salzwedel, 1. Febr. (Vater ländiſcher Frauen-
verein.) Der Vaterländiſche Frauenverein für die Stadt
Salzwedel zählt 372 Mitglieder mit 830 Mk. Jahresbeitrag. Es
konnten im abgelaufenen Jahre 1690 Mk. zur Unterſtützung von
Kranken, Armen, Wöchnerinnen und für Weihnachtsbeſcherungen
und ſonſtige Spenden ausgegeben werden. Der Verein wünſcht,
daß ſich auch recht viele junge Mädchen für die Ausbildung zur
Krankenpflege im Kriege melden. Die betreffenden Kurſe werden
im hieſigen Krankenhauſe abgehalten und find unentgeltlich.
Bisher iſt die Beteiligung aus Salzwedel auffallend gering. Auch
die Einführung des haus wirtſchaftlichen Unterrichts an der
Mädchenvolksſchule wird vom Verein für notwendig gehalten.
Er hat ſich bereit erklärt, hierfür eine jährliche Beihilfe von 2000
Mark zu leiſten. Eine Beſchlußfaſſung der Schulbehörde iſt noch
nicht erfolgt. Jn ähnlich ſegensreicher Weiſe wie der Orts-
verein wirkt der Kreisverein, der 908 Mitglieder und 31 330 Mk.
Vermögen hat.

Salzwedel, 2. Febr. (Die Waſſergenoſſenſchaft
der Jeetze-Niederung) hat ein für die geſamte Land
wirtſchaft der hieſigen Gegend hochbedeutſames Werk, die Regu-
lierung des Jeetzelaufes zwiſchen Salzwedel und der Fluß-
mündung, zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht. An 41
Stellen ſind bei den Krümmungen des Fluſſes breite, tiefe Durch
ſtiche vorgenommen worden, ſo daß der Lauf des Fluſſes um
6 Kilometer verkürzt und ſein Gefäll von 0,14 auf 0,163
geſteigert worden iſt. So kann mittleres Hochwaſſer ohne
weiteres im Flußbette verhältnismäßig ſchnell abfließen. Außer-
dem ſind mehrere wichtige Staurechte käuflich erworben worden,
ſo daß bei normalen Flutverhältniſſen der Waſſerſtand ganz in
Rückſicht auf die Intereſſen der Landwirtſchaft geregelt werden
kann. Die Geſamtkoſten betragen 374 000 Mk., wovon der Staat
151 250 Mk. übernimmt.

Nordhauſen, 31. Jan. (Der Nordhäuſer Geſchichts- und Altertumsverein) hielt ſeine Januar-
ſitzung geſtern abend ab. Zunächſt wurde mitgeteilt, daß ſich 20
Vereins mitglieder zu einem „Ortsvereine des Harzver
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eins für Geſchichte und Altertumskunde“ zuſammen-
geſchloſſen haben. Zum Vertrauensmann wurde der Vereins
kaſſenführer Fabrikant Goſſel gewählt. Sodann hielt Lehrer
em. Meyer einen Vortrag über „die bei den Kanali-
ſations arbeiten gemachten baugeſchichtlichen
Funde“. Weiter machte Stadtarchivar Heineck intereſſante
Mitteilungen über „die Nordhäuſer Adreßbücher nach
Entſtehung und Fortſetzung bis zur Neuzeit“ (das erſte Adreß-
buch gab Adolf Berg (Nitzſche) 1824 heraus). Beiden Rednern
ſpendete die Verſammlung reichen Beifall.

S Querfurt, 2. Febr. (Geflügelausſtellung.) Die
8. Geflügelausſtellung des Geflügelzucht- und Vogelſchutzvereins
Querfurt wurde geſtern im Beiſein des Herrn Landrats von
Helldorff und Vertretern der ſtädtiſchen Behörden eröffnet. Am
Sonntage wurde ſie zahlreich von den Landbewohnern beſucht.

x Jena, 2. Febr. (Geſtern ſtarb) Frau Elſe Abbe
geb. Schnell, die Witwe des berühmten Phyſikers und Be-
gründers der Karl ZeißStiftung, im Alter von 70 Jahren.

Jlmenau, 2. Febr. (Blinder Eifer.) Heute früh
zwiſchen 3 und 4 Uhr klopfte der 37 Jahre alte Vorarbeiter
Johann Hager aus Weiden (Oberpfalz) an die Fenſterläden
des am Mühlgraben wohnhaften früheren Hutmannes Faul-
ſt ich. Letzterer öffnete das Fenſter und ſchoß, mit einem
Teſchin auf Hager, der in den Hals getroffen wurde und ſofort
tot zuſammenbrach. Hager hinterläßt eine Frau und vier
Kinder. Faulſtich wurde verhaftet.

A. Weida, 2, Febr. (Hundertjährige Zugehörig-
keit des Neuſtädter Kreiſes zum Großherzog-
tum Sachſen.) Der Großh. Bezirksdirektor Geh. Reg.-Rat
Stichling vertrat in der jüngſten Bezirksausſchußſitzung dir
Anſicht, daß es ſich empfehle, von geräuſchvollen Veranſtaltungen
abzuſehen angeſichts der Tatſache, daß der Neuſtädter Kreis mit
dem Stammland Sachſen ſehr innige wirtſchaftliche Beziehungen

pflegt und man kein Mißbehagen auf jener Seite erzeugen wolle
Der Bezirksausſchuß beſchloß daher, im Jahre 1915 eine Feſt
ſitzung abzuhalten.

Heringen g. W., 2. Febr. (Großfeuer.) Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wurden die Schneunen und
Stallungen von vier Hofraiten eingeäſchert. Große Getreide-,
Futter- und Strohvorräte ſind mitverbrannt. Das Vieh konnte
bis auf einige Schweine und einiges Kleinvieh gerettet werden.
Man nimmt an, daß Brandſtiftung vorliegt.

x Weimar, 2. Febr. Die heutige erſte Sitzung
des weimariſchen Landtages) wurde in Anweſenheit
faſt ſömtlicher Abgeordneten vom Präſidenten Geheimen Juſtigzrat
Dr. Appelius eröffnet. Es wurden ungefähr 40 Eingänge
verleſen, unter denen ſich die neue Gemeindeordnung jedoch nicht
befindet. Dann trat man in die Tagesordnung ein. Es wurde
zunächſt in erſter Leſung eine Vorlage beraten betreffend die An
ſtellung eines zweiten Richters am Oberlandesgericht in
Jena. Die Vorlage wurde dem Finanzausſchuß überwieſen Zu
Punkt 2 der Tagesordnung beantragte die Regierung heim Land
tag die Anſchaffung von Radium für Heilzwecke bei der Landes-
heilanſtalt in Jena. Gefordert wurden 14 000 Mk. Die übrigen
erheblichen Summen ſtifteten die Zeiß- Werke und die Landes-
verſicherungsanſtalt. Nach zuſtimmenden Erklärungen der Ab-
geordneten Dr. Roſenthal, Faber und Dr. Wernick wurde auch
dieſe Vorlage dem Finanzausſchuß überwieſen. Ebenfalls an den
Finanzausſchuß gelangte eine Vorlage, die die Neuregelung der
Beſoldungs verhältniſſe der Diener beim Thüringiſchen Ober
landesgericht bezweckt.

Utenbach (b. Apolda), 2. Febr. (Zertreten.) Hier
wurde das im dritten Lebensjahre ſtehende Töchterchen des
Ziegeleiarbeiters Pfotenhauer von den Pferden eines Landwirts
auf der Dorfſtraße zu Tode getreten.

Gotha, 2. Febr. (Der Kronprinz von Sachſen)
iſt am Sonnabend nachmittag zum Beſuche des Herzoglichen Hofes
in Gotha eingetroffen. Bald darauf traf auch der ſächſiſche Ge
fandte v. Stieglitz hier ein. Abends fand im Reſidenzſchloſſe
Friedenſtein eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, an der auch der Kronprinz
von Sachſen teilnahm. Die Abreiſe erfolgte geſtern nachmittag.

Koburg, 2. Febr. (Maul- und Klauenſeuche.)Das ſeit zwei Jahren ſeuchenfreie Herzogtum Koburg iſt jetzt
wieder von einem neuen Fall von Maul und Klauenſeuche heim
geſucht. Der Ausbruch der Seuche wurde in einem Gehöft des an
der meiningiſchen Grenze gelegenen Dorfes Sülzfeld feſtge
ſtellt. Es ſind Vorſichtsmaßregeln gegen eine Weiterverbreitung
der Krankheit getroffen worden.

X Bad Sulza, 2. Febr. Von den Thüringer Na
turheilvereinen) Am Sonntag fand die Vertreterver

Ein überaus wirkſames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verſtopfung.

Die raſchen und ſicheren Erſolge, welche mit Stomoxygen erzielt
wurden, machen es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel.
Stomoxygen iſt ein vollkommen harmloſes Sauerſtoff Präparat und
iſt in jeder Apotbheke erhältlich. Man nimmt es am beſten dreimal
täglich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten zwiſchen den Mahlzeiten. Die
Erfolge bei Magenverſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden,
welche dieſe Uebel nach ſich ziehen, ſind geradezu glänzend. Die Säure
im Magen verſchwindet, man hat kein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen
in der Leber und den Nieren ſowie im Rücken treten nicht mehr auf.
Die Nerven werden gekräftigt. Stomoxygen wird von vielen bedeu
tenden Aerzten verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es enthält, eine
Wirkung hervorruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten kann. Es
iſt allgemein bekannt, daß Sauerſtoff die Luft verbeſſert es reinigt
und kräftigt aber auch den Magen und die Nieren und tötet die
Keime, welche häufig die Urſache ſchwerer Krankheiten ſind. Jeder
Apotheker führt Stomorygen, oder wenn er es nicht hat, kann er es
Ihnen beſchaffen. Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit
dieſes Präparates überzeugen. (Bitte ausſchneiden.)

Für
clie

2 v

insegnung und Prüfung
schwarze, weisse und farbige Kleiderstoffe.
Solide Qualitäten in grösster Auswahl in jeder Preislage.
Fertige schwarze und weisse Kleider
Leibwäàäsche

Bruno Freytag
Unterröcke

im neuesten

Formen. tTaschentücher.

Leipzigerstrasse 100.
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ſammlung der Thüringer Nakurheilkereine unter Vorſitz des Buchdruckereibeſitzers Lütge (Weißenfels) ſtatt. Die e
trugen vertraulichen Charakter. t
weil geſte dein Febr. ig 8 i 3 g u ſt)

ern in Leipzig un nie u. a. der JubelfeieOekonomiſchen Sogietat bei Je et
J Leipzig, 8. Febr. (Jum Mord von San Remo.)
Die geſtern vorgenommene Beſichtigung der Leiche des auf einem
Automobilausflug nach Mentone erſchoſſenen Leipziger Kauf
manns Sigall hat ergeben, daß der Schuß aus nächſter Nä he
abgegeben worden iſt und die Lunge durchbohrt hat.

Sportnachrichten.
CLuftfahrt.

Ein Parſeval-Waſſerluftſchiff für England. Jm Frühjahre
1913 bezog die engliſche Heeresverwaltung von der Vitterfelder
Luftfahrzeuggeſellſchaft einen Luftkreuzer, der in Farnborough an
der Küſte ſtationiert und in den Dienſt der Marineverwaltung
geſtellt wurde. Die Flüge dieſes Luftkreuzgers fielen nach dem
Urteile der beteiligten engliſchen Offigiere glänzend aus und
ſtellten die Leiſtungen der anderen Luftſchiffe, die zum Teil aus
Frankreich ſtammten, weit in den Schakten. Und gegenwärtig
gilt dieſer Parſevalkreuzer als das einzige brauchbare Luftſchiff
des britiſchen Binnen kurzer Zeit wurde eine
Erſatzhülle zu „P. L. 18“, ſowie durch die Firma Vieker Söhne
fünf neue Parſevalkreuzer und viele Erſatzteile beſtellt. Drei
Ballonhüllen find bereits in England angelangt und die vierte
dürfte in den nächſten Wochen folgen. Als fünftes Schiff baut
die Werft gegenwärtig eine Gondel. Um nun im Falle äußerſter
Not auch im Waſſer landen zu können, iſt die neue Gondel boot
artig gebaut. Oben iſt ſie kabinenartig verſchloſſen, wie bei
„P. L. 16*. Vielleicht ſind in Zukunft ſo e Kataſtrophen, wie
die bei Helgoland, ausgeſchloſſen, da es ſich im Augenblick der
höchſten Not ermöglichen läßt, die Gondel vom Ballonkörper zu
trennen und mit ihr wie mit einem Motorboote davonzufahren.

Turnen.
Kyffhäuſer-Turngau. Jn Sangerhauſen wurde Sonntag derdiesjährige Gauturntag lten. Rektor Magnuz- Etor-

berg als Vorſitzender trug den Jahresbericht vor, dem zu ent
nehmen iſt, daß der Gau um neun Vereine zugenommen hat
und 165 Vereine mit 9364 Mitgliedern zählt. Am Himmelfahrts-
tag ſoll eine Gauturnfahrt nach ElIrich mit Kriegsſpiel ſtatt
finden. Für das 10. Kreisturnfeſt in Weimar vom 25. bis
28. Juli wurden dem Gaubvorturnerausſchuß wegen der Be
teiligung Einzelheiten anheimgegeben. Der 12. Kreisturntag
findet im Herbſt in Gotha ſtatt.
Groauturntag des Elbe-Saale-Gaues. Der 44. Gauturntag

des ElbeSaaleGaues des Turnkreiſes 3 e der Deutſchen Turner
ſchaft wurde im Teuteſchen Saale in Staßfurt abgehalten. Dem
Bundesvorſitzenden Dr. Götz wurde ein Gruß des Gautages ge
ſandt. An Stelle eines Gauturnfeſtes ſoll in dieſem Jahre ein
volkstümliches Turnen des Gaues in Calbe am 12. Juli ſtatt
finden.

Wetterberichte.
ClausthalZellerfeld. Temp. nachts I Grad Celſius,

Wärme, neehöhe 60 cm, Ski- und Schlittenbahn gut.
Klares, ſchönes Winterwetkter.

Oberhof. Temp. 2 Grad Celſius, Schneehöhe 80 emw,
Sportverhältniſſe r gut, Wetterausſichten günſtig.

Krummhübel. Temp. 3 Grad Celſius, Schneehöhe
70 cm, Sportverhältniſſe gut.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
(Schluß.)

5. Gründung neuer Stellen für die gewerbliche Fortbildungs
ſchule. Der Magiſtrat hat rigen zum 1. April 1914 zwei
neue Stellen für hauptamtliche Lehrer an der gewerblichen Fort-
bildungsſchule einzurichten. Die Stadtverordnetenverſammlung
ſtimmt dem Beſchluſſe zu. Das Anfangsgehalt einer Stelle be
trägt 2980 Mk. Es ſind deshalb 5960 Mk. im Haushaltsplan für
1914 mehr vorzuſehen. Berichterſtatter Stadtv. Pfautſch.

6. Mittelbewilligung für Gasautomatenanlagen. Vom Kura-
torium der Gas und Waſſerwerke iſt der Antrag vorgelegt
worden, zur Befriedigung dringender, über das Programm der
Stadtanleihe des Jahres 1910 hinausgehender Bedürfniſſe weitere
Geldmittel zu beſchaffen, die in den Jahren 1914--1917 zur Ver-
wendung
114 Millionen Mark und auf das Waſſerwerk mit 1 Million Mark
entfallen. Wegen Prüfung des Bedarfs und Beſchaffung der
Mittel ſchweben gegenwärtig Verhandlungen, die ſeinerzeit bei
der Verſammlung zur Vorlage gelangen werden. Jnzwiſchen hat
ſich nach Ausweis der vorgelegten Vorgänge die Bewilligung von
100 000 Mark zur Ausführung der durch Gemeindebeſchluß ge
nehmigten Gasautomatenanlagen notwendig gemacht. Die Stadt
verordnetenverſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß
dieſer Betrag vor tlich der ſpäteren Verrechnung auf das
aufzunehmende Darlehen zunächſt vorſchußweiſe aus dem
Reſervefonds der Gasanſtalt entnommen wird. Berichterſtatter
Stadtv. Michel.

7. Gasfernzünderanlagen für Privatbeleuchtung. Die Vor
Iage ſagt hierzu: Die Geſamtgasabgabe des laufenden Geſchäfts

kommen ſollen und auf die Gasanſtalt mit rund

jahres vom 1. April 1913 bis 90. November 1913 iſt mit 7 128 800
Kubikmetern um 322 320 Kubikmeter höher geweſen als in dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres, entſprechend einer Zunahme in
Höhe von 4,75 Proz. Hält ſich nun dieſe d ſelbſt auch
in den zu erwartenden Grenzen, ſo iſt doch leider wieder eine
ſehr bedeutende Minderabgabe an Gas für Leucht-
zwecke feſtzuſtellen, und zwar ſind in dem genannten Zeitraum
72 500 Kubikmeter Leuchtgas weniger abgegeben; insbeſondere
haben die Monate Oktober und November Minderabgaben von
Leuchtgas gegenüber dem Vorjahr in Höhe von 40 000 und 80 000
Kubikmeter gebracht. Es geht hieraus deutlich hervor, daß aber-
mals eine erhebliche Abwanderung der Lichtkonſumenten an das
Elektrigitätswerk ſich vollzogen hat, eine Erſcheinung, welche im
e intereſſe der Stadt höchſt unliebſam iſt. Es iſt zu be
achten, daß auf dieſe Weiſe das Elektrizitätswerk allmählich ge
nötigt wird, ſeine Anlagen zu vergrößern und ſein Anlagekapital
zu erhöhen, während die im Gaswerk inveſtierten Anlagen nicht
o belaſtet werden, wie es erwünſcht iſt. Es muß alſo mit allen

itteln dahin geſtrebt werden, dieſen Zug der Zeit aufzuhalten.
Zum Teil wird hier der Einheitspreis von 14 Pfg. günſtig wirken.
Er allein wird jedoch noch nicht imſtande ſein, die beſſer be-
mittelten Bevölkerungsſchichten zur Beibehaltung der Gasbe-
leuchtung zu veranlaſſen, weil hier nicht Momente der Sparſam-
keit maßgebend ſind, ſondern der Wunſch nach größerer Vequem-
lichkeit, insbeſondere, was die Bedienung, d. h. das Zünden und
Löſchen der Lampen anbetrifft.

Um den Konſumenten für Gasbeleuchtung dieſelben An-
nehmlichkeiten zu verſchaffen, die dem elektriſchen Licht eigen
tümlich ſind, nämlich die Zündung und Löſchung der Lampen von
beliebiger Stelle aus, hat ſich von allen Syſtemen, welche dieſen
Zweck erfüllen und welche zum Teil rein mechaniſch, pneumatiſch
oder elektriſch wirken, am meiſten das letztere und unter den ver
ſchiedenen Ausführungsformen diejenige der Multiplex-
Gas-Fernzünder- Geſellſchaft eingeführt. Es be-
ruht auf der Erzeugung eines ſehr ſchwachen, aber hochgeſpannten
elektriſchen Stromes, in welchen in den verſchiedenen Be-
Ieuchtungskörpern, welche gezündet werden ſollen, kleine Funken-
ſtrecken eingeſchaltet werden. Durch die Betätigung des Schalters
wird einmal elektriſch der Hahn des betr. Glühkörpers geöffnet
und gleichzeitig der Strom über die Funkenſtrecke geführt, durch
welche der Gasſtrom entzündet wird. Die Funktion iſt eine un
bedingt zuverläſſige, ſofern die Anlage ſachverſtändig überwacht
wird. Jn Pribvatkonſumentenkreiſen hat ſich die Fernzündung
a noch nicht ſtark eingeführt, weil die ſachverſtändige Unter
haltung im allgemeinen fehlt, bzw. weil dieſelbe durch die Jn-
ſtallateure meiſt viel zu hohe Koſten erfordert.

Aus dieſem Grunde ſind eine ganze Anzahl Städte dazu
übergegangen, derartige Fernzünderanlagen in Privathäuſern in
eigener Regie auszuführen und für jede angeſchloſſene Flamme
eine Mietsgebühr zu erheben, welche einer 15—-20 prozent. Ver
zinſung des Anlagekapitals entſpricht, womit gleichzeitig die ver
hältnismäßig geringen Unterhaltungskoſten gedeckt werden
würden. Würde die Ausführung derartiger Anlagen auf Koſten
der Verwaltung und die Einziehung einer angemeſſenen Miets-

bühr eine ausgezeichnete Verzinſung des Anlagekapitals zur
Folge haben, ſo wird auf der anderen Seite dadurch in ſehr
vielen Fällen die Veranlaſſung zum Uebergang von der Gas-
beleuchtung zur elektriſchen Beleuchtung beſeitigt werden. Um
feſtzuſtellen, wie weit in Halle derartige Anlagen durch die Jn-
ſtallateure bis jetzt zur Ausführung gekommen ſind, iſt eine An
frage an ſämtliche Jnſtallateure uſw. gerichtet worden die ein
gegangenen Antworten laſſen erkennen, daß heute im ganzen
ungefähr 450 Flammen durch ſolche Fernzünderanlagen gezündet
werden, d. h. eine ganz verſchwindend kleine Zahl. Unter dieſen
Umſtänden kann alſo durch die Jnſtallateure ernſtlich nicht geltend
emacht werden, daß man ſie etwa mit dieſer Einrichtung inrer Exiſtenz beeinträchtigen würde. Die Einrichtungskoſten

trägt die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke, und die geſamte
Anlage bleibt für die Dauer des Mietsverhältniſſes ihr Eigen-
tum. Im allgemeinen wird der Mietspreis monatlich betragen:
für 1 bis 4 Flammen eiwa 1 Mk., für jede weitere Flamme etwa
25 Pfg. Größere Anlagen nach Vereinbarung. Die Miete wird
zuſammen mit dem Betrage über den Gasverbrauch erhoben.
Die Mietdauer iſt zwei Jahre. Auf eine kürzere Zeitdauer wird
eine Vermietung nicht angenommen. Nach Ablauf der erſten
zwei Jahre erfolgt die Weitervermietung jedesmal auf ein Fahr.
Die Jnſtandhaltung und Ueberwachung aller zur Fernzünder-
anlage gehörigen Teile geſchehen auf Koſten des Gaswerks, das
für die ſtetige Brauchbarkeit der Anlage Gewähr leiſtet. Ein
Wohnungswechſel entbindet den Mieter von der Fortſetzung des
Mietverhältniſſes, ſofern er das Gaswerk mindeſtens 4 Wochen
vorher davon benachrichtigt hat und die Miete für wenigſtens
zwei Jahre bezahlt iſt. Ein käuflicher Erwerb der Fernzünder-
anlage iſt jederzeit angängig. Als Kaufpreis werden nur die
Selbſtkoſten berechnet; bei gemieteten Anlagen wird die bereits
gezahlte Miete ohne Zinsvergütung zur Hälfte auf den Kaufpreis
angerechnet.

Stadtv. Hülle mann befürwortet eine gemeinſame Stelle
für die Verwaltung des Gas und Elektrizitätswerkes. Er führt
aus, daß die von den ſtädtiſchen Körperſchaften eingeſchlagene
Tarifpolitik in bezug auf das Gaswerk der Entwicklung des Gas-
werkes nicht günſtig ſei. Es müſſe alles getan werden, was den
Gasabnehmern den Gasverbrauch erleichtert, nur ſo könne das
Gaswerk wirtſchaftlich in die Höhe kommen. Stadtv. Heine
ſcheint gegen die Vorlage zu ſprechen am Berichterſtattertiſche
iſt der Redner nicht zu verſtehen. Stadtrat Greßler tritt
für die Vorlage ein, ebenſo Stadtv. Mich el, der ſich gegen eine

gemeinſame Verwaltung erklärt. Der Wettbewerb dürfe nicht
ausgeſchloſſen werden. Stadtv. Hülle mann trotz
emeinſamer Stelle ſei der Wettbewerb nicht ausgeſchloſſen.

Die Magiſtratsvorlage wird angenommen.
8. Wanderausſtellung für Volksgeſundheit. Die Verſamm-

lung beſchließt, zur Aufbringung der Koſten für die Vorführung
der „Wanderausſtellung für Volksgeſundheit“ uſw. im März
1914 einen Beitrag bis zur Höhe von 400 Mk. aus Kap. XX 12
zu bewilligen. Berichterſtatter Stadtv. Brehmer.

9. Bebauungsplan öſtlich der Julius Kühnſtraße. Der Bau
verein für Kleinwohnungen, e. V. m. b. H. in Halle a. S., plant
den Aufſchluß von Gelände an der Julius Kühnſtraße. Der
eingereichte Plan ſieht die Anlage von Straßen mit gartenſtadt-
artigem Charakter vor. Die StadtverordnetenVerſammlung
ſtimmt der Feſtſetzung des vorgelegten Bebauungsplanes mit
rn Höhenplan zu. Berichterſtatter Stadtv.

ünter.10. Straßenausbau öſtlich der Julius Kühnſtraße. Der Bau
verein für Kleinwohnungen hat den Ausbau der in dem Be-
bauungsplan für ſein Gelände an der Julius Kühnſtraße ge-
planten Straßen A, B und C beantragt. Die Straßen ſollen als
Unternehmerſtraßen ausgebaut werden; für die Julius Kühn-
ſtraße, die als ſtädtiſche Regieſtraße ausgebaut wird, ſoll ein Bei-
trag als Abfindungsſumme gezahlt werden. Mit dem genannten
Verein ſind die in dem vorgelegten Vertragsentwurf aufgeſtellten
Bedingungen vereinbart worden. Die StadtverordnetenVer
ſammlung ſtimmt dem Abſchluß des Vertrages zu, erklärt ſich
mit Ausführung der erforderlichen Arbeiten nach den in den
Anlagen enthaltenen Plänen und Koſtenanſchlägen einverſtanden
und bewilligt die für die Entwäſſerungsanlage der geplanten
Straßen erforderlichen Mittel in Höhe von 21 500 Mark aus der
Kanalbauanleihe. Der von dem Bauverein zu zahlende Kanal
koſtenbeitrag wird der Kanalbauanleihe zugeführt. Zur Deckung
der Koſten für den Bau des Vorflutkanals ſollen die vom Bau
verein abfindungsweiſe zu zahlenden 16 500 Mark verwendet
er Berichterſtatter Stadtvv. Gün ter und Herz

el d.
11. Feſtſetzung des Stadthaushaltsplanes für 1914, und

Kap. V, Kapital- und Schuldenverwaltung.
Der Entwurf ſieht als Einnahme vor: 1 587 992,23 Mark, Aus
gabe: 2995 368,23 Mark, mithin Zuſchuß 1 408 376 Mark. Be
richterſtatter Stadtv. Froſt: Der Haushaltsausſchuß hat daran
einige Veränderungen vorgenommen, die der Redner näher an
führt und begründet. Es ſind für Mindereinnahmen bei der
Verzinſung infolge Sinkens des Diskontſatzes 12 000 Mark ab-
geſetzt worden. Wird ſo genehmigt.

Kap. X EF, Frauenſchuke. Einnahmen 10645 Mark,
Ausgaben 18070 Mark, Zuſchuß 7425 Mark. Wird ange-
nommen. Berichterſtatter Stadtv. Borges.

Kap. X MA, Gewerbliche Fortbildungsſchule.
Einnahmen 34820,67 Mark, dauernde Ausgaben 104 381,67 Mk.,
einmalige Ausgaben 182 Mark, mithin Zuſchuß 69 743 Mark,
Wird genehmigt. Berichterſtatter Stadtv. Dehne.

Kap. X N, Kaufmänniſche Fortbildungs-
ſchule. Einnahmen 28640 Mark, Ausgaben 32 995 Mark, Zu
ſchuß 6155 Mark. Berichterſtatter Stadtv. Dehne. Es wird
beſchloſſen, die Abſtimmung in geheimer Sitzung vorzunehmen.

Kap. X O, Handels-, Gewerbe- uſw. Schule für
Mädchen. Einnahmen 42 470 Mark, dauernde Ausgaben
53 740 Mark, einmalige 389 Mark, Zuſchuß 11 659 Mark. Wird
genehmigt. Berichterſtatter Derſelbe.

Kap. XV, Straßenbeleuchtung. Einnahmen 60 Mk.,
Ausgaben 379 009,18 Mark, Zuſchuß 378 949,18 Mark. Wird ge-
nehmigt. Berichterſtatter Stadtv. Brehmer.

Kap. Gaswerke. Einnahmen und Ausgaben 2 476 500
Mark bei einem Ueberſchuß von 584 129,83 Mark.

Da inzwiſchen Beſchlußunfähigkeit eingetreten iſt, wird die
Sitzung geſchloſſen.

Schmerzen, welche jahrelang angehalten

hatten, wurden in einer einzigen Nacht
beſeitigt.

Die Erfolge eines wunderbaren Mittels.
Herr Glaſer ſchreibt: Wenn mir jemand geſagt hätte, daß

chroniſche Schmerzen ſo ſchnell beſeitigt werden könnten, ſo hätte ich
dieſes nie geglaubt! Fch litt ſeit vielen Jahren derart an ſchwerer
Jschias und Rheumatismus, daß ich ſtets Schmerzen hatte. Die-
ſelben waren geradezu unerträglich. Meine Leiden wurden jedoch
gänzlich durch ein Mittel b. ſeitigt, das ich mit Freuden jedermann
bekanntgeben möchte. Es iſt Kephaldol und in jeder Apotheke
erhältlich. Bei Einnahme von zwei Tabletten und einer weiteren
jede Stunde verſchwinden die Schmerzen ſofort! Mein Hausarzt
ſagt mir, daß Kephaldol- Tabletten gerade ſchnell bei Hexenſchuß
Schmerzen in den Muskeln und Gelenken, wie bei Kopf und
Nervenſchmerzen hilft. Jch habe außerdem einen ſehr ſchweren
Fall von Jnfluenza in weniger als vierundzwanzig Stunden heilen
ſehen. Soviel ich weiß, wird dieſes großartige Mittel in allen be-
deutenden Spitälern Europas gebraucht, da ſeine Haupttugend be
ſonders darin liegt, daß es raſch und ſicher wirkt und abſolut

unſchädlich iſt. (1909

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.
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Grosse Steinstrasse 79.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements. 90 Musterzimmer.
Dekorationen nach eigenen Entwürfen. 733

Vollständige Wohnungs- Einrichtungen von Mk. 2000. an.

Halle a. S. Grosse Steinstrasse 79.
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Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 2. Februar.
Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Pan ſie begann

heute die erſte diesfährige Sitzungsperiode des hieſigen Schwur-
gerichts. Sie wird vorausſichtlich bis Ende dieſer Woche dauern.

Als Geſchworene wurden folgende 30 Herren ausgeloſt: Land
wirt Karl Schneidewind juniorSiersleben, Direktor der Provin
zial-Taubſtummenanſtalt Heinrich Jarand, Rittergutsbeſitzer Ernſt
Vogel Halle, Baumſchulenbeſitzer Paul HuberBeeſen, Oberſteiger
Paul LauterwaldHelbra, Regierungsbaurat Hermann IJllner,
Kupferſchmiedemeiſter Felix Atzler, Zuchtinſpektor Hermann
Ebbinghaus, Bauingenieur Karl Fallnich, Buchhändler Albert
Neubert, ſämtlich Halle, Direktor Friedrich Lochte-Eisleben, Jn
ſpektor Ernſt KaiſerSteuden, Klempnerobermeiſter Karl Grecke
Halle, Brauereidirektor Maximilian Fels-Döllnitz, Oberſteiger
Friedrich FiſcherWansleben, Kaufmann Johannes Groß Merſe
burg, Eiſenbahnſekretär Heinrich HagedornHalle, Gutsbeſitzer
Emil HerrmannBennſtedt, Rentner Otto Pabſt-Halle, Rentner
Moritz HoffmannWansleben, Inſpektor Franz Brockmann-Gleſien,
Ingenieur Leo Feger-Halle, Rittergutspächter Max Högel- Groß
örner, Regierungspräſident a. D. bon Werder-Sagisdorf, Ober
inſpektor Robert MeißnerOberteutſchenthal, Verlagsbuchhändler
Dr. phil. Hans Knapp, Rechnungsrat Otto Springer, Seiler-
meiſter Robert Köhler, Maſchinenfabrikant Adolf Hennig, Rektor
Franz Stock, ſämtlich in Halle.

In der heutigen Sitzung ſtanden zwei Strafſachen zur Ver
handlung. Die erſte betraf

vorſätzliche Brandſtiftung.
Angeklagt waren der Knecht Karl Sobot h und der Gießerei-

arbeiter Georg Koch, beide ohne feſten Wohnſitz. Soboth iſt 24,
Koch 20 Jahre alt. Beide haben kleinere Strafen verbüßt. Sie
ſcheinen das Umhertreiben zu lieben; auch im vorigen Jahre
wanderte jeder von ihnen lange Zeit unſtet von Ort zu Ort, bis
ſie Anfang November in unſrer Gegend zuſammentrafen und von
Merſeburg aus gemeinſchaftlich weiterzogen. Sie wollen ſich in
Merſeburg und Halle vergeblich um Arbeit bemüht haben und
aus Not ſchließlich auf den Gedanken verfallen ſein, etwas zu
begehen, um im Gefängnis ein Unterkommen zu finden. Soboth
ſchlug Stehlen vor, Koch aber meinte, es ſei doch einfacher, eine
Feldſcheune anzuſtecken. Er hatte kurz vorher in einer Merſe
burger Zeitung geleſen, daß ein Obdachloſer zu dieſem Mittel
gegriffen hatte, um ſich ins Gefängnis zu bringen. Am 7. No-
vember wanderten beide von Halle gen Landsberg hin. Unterwegs
beſchloſſen ſie, am Abend, ſobald es dunkel geworden ſei, eine
Feldſcheune anzuzünden. Jhre Wahl fiel auf eine Scheune, die
in der Nähe des Dorfes Schwerz an der Landsberger Chauſſee
ſtand. Sie gehörte dem Amtmann Dippe in Schwerz und enthielt
große Vorräte von unausgedroſchenem Roggen und Weizen. Auch
ein Wagen und Leitern befanden ſich darin. Das ganze Scheunen-
gebäude brannte mit Jnhalt vollſtändig nieder. Der Brand
ſchaden belief ſich auf ziemlich 23 000 Mark; er iſt durch Ver-
ſicherung gedeckt. Einige hundert Meter von der Scheune entfernt
ſtanden mehrere Strohdiemen, die vom Feuer verſchont blieben.
Sofort nach dem Anzünden der Scheune zogen die beiden Wander-
burſchen weiter. Sie wollten ſchon in Landsberg ſich feſtnehmen
laſſen, erreichten aber dieſe Abſicht erſt in Brehna. Dort ver
langten ſie ihre Verhaftung ſo energiſch, daß Koch ſogar erklärte,
ſie wollten noch einen Diemen anſtecken, wenn ſie nicht feſt
genommen würden.

Die Geſchworenen billigten nur Sobokth, der ſich früher ſeß-
hafter und arbeitſamer gezeigt hat, mildernde Umſtände zu. Koch
war erſt kurz vor der leichtfertigen Brandſtiftung aus dem Ge-
fängnis entlaſſen.
Das Gericht erkannte gegen Soboth auf zwei Jahre Ge-
fängnis, gegen Koch auf zwei Jahre Zuchthaus, gegen beide
außerdem auf je fünf Jahre Ehrverluſt.

Des weiteren ſtand noch eine Verhandlung an gegen das
Dienſtmädchen Martha Auerbach von hier wegen

Meineides.
Das Gericht mußte jedoch Vertagung beſchließen, weil die
Angeklagte während ihrer Vernehmung, die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit erfolgte, in Krämpfe fiel und auch nach einer halb-
ſtündigen Pauſe nicht wieder vernehmungsfähig wurde.

x

Der Fahnenflüchtige als Raubmörder und Kirchenräuber.
Vor dem Kriegsgericht der 35. Diviſion zu Thorn hatte ſich

unter der Anklage des zweifachen Raubmordes, des Kirchenraubes,
des Straßenraubes, der Bedrohung, des Diebſtahls, des Mund-
raubes und der Fahnenflucht der Musketier Joſeph Stras
kiewicz vom 61. Jnfanterie- Regiment zu verantworten. Der
22jährige Angeklagte hat bereits ein bewegtes Verbrecherleben
hinter ſich. Nachdem er im Alter von drei Jahren ſeine Mutter
verloven hatte, machte er ſeinem Pflegevater Jordan in Bienkow
im Kreiſe Kulm durch ſeine diebiſche Veranlagung ſchon viele
Sorgen. Er führte ein wahres Räuberleben. Er arbeitete mal
hier, mal dort als land wirtſchaftlicher Arbeiter, Flußſchiffer und
als Kanalarbeiter. Während dieſer Zeit machte er ſich ver
ſchiedener Einbruchsdiebſtähle ſchuldig. Er wurde ſchließlich als
unſicherer Heerespflichtiger in das 61. Jnfanterie- Regiment ein
geſtellt. Nachdem er mit einem ihm vorgeſetzten Gefreiten
Streitigkeiten gehabt hatte, entſchloß er ſich kurzerhand zur
Fahnenflucht. Auf dem Wege zwiſchen Kulm und Brieſen i. Wpr.
traf er einen alten Rentner, bei dem er Geld vermutete. Er
verwundete den alten Mann durch Steinwürfe ſchwer und raubte
ihn aus. An Bargeld erbeutete er nur 12,40 Mk., das er in einer
Animierkneipe verjubelte. Nachdem er bei mehreren Einbrüchen
teils nichts, teils nur geringe Geldbeträge erbeutet hatte, faßte
er den Plan, in Althauſen den Organiſten Chrankowski und deſſen
Wirtſchafterin zu ermorden, um dann ungeſtört das Haus durch-
ſuchen zu können. Mit einer Axt drang er nachts in das Haus
ein, ging in die Schlafſtube und verſetzte dem ſchlafenden Chran-
kowski mit der Axt mehrere Schläge gegen den Kopf, durch die
jener ſofort getötet wurde. Danach ſtürzte er ſich auf die durch
das Geräuſch geweckte Wirtſchafterin und ermordete ſie gleichfalls
durch mehrere Beilhiebe. Dann machte er ſich mit größter Seelen
ruhe an die Durchſuchung der Räume, fand aber nur ganze

80 Pfennige! Er entfloh auf einem geſtohlenen Fahrrade
und unternahm noch mehrere Einbrüche, bei denen er mehr
„Glück“ hatte. Selbſt vor Kircheneinbrüchen ſchreckte er nicht
zurück. Als er in Gneſen einen Zug beſteigen wollte, wurde er
erkannt und verhaftet. Der Angeklagte legte in der Verhandlung
ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Das Kriegsgericht verurteilte
ihn wegen ſämtlicher ihm zur Laſt gelegten Verbrechen z wei
mal zum Tode, zu acht Jahren Zuchthaus, Ver-
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, Ausſtoßung aus
dem Heere, dauerndem Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht,

4

Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe,
Diebſtahls und Beſtechung verürteilte das Kriegsgericht der Erſten
Marineinſpektion in Kiel am 2. d. M. den Funkentelegraphiſten
maaten Michelſen zu drei Jahren ſieben Monaten Zuchthaus,
Ausſtoßung aus der Marine, Degradation und Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Leipzig“

am 31. Jan. in Batavia. S. M. Todbt. „S. 90“ am 31. Jan. in
Kiukiang. S. M. S. „Planet“ am 31. Jan. in Yap (Karolinen).
S. M. S. „Emden“ am 31. Jan. in Nimrodſund. S. M. S.
„Loreley“ am 2. Febr. in Alexandrien. S. M. S. „Scharnhorſt“
mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders am 2. Febr. in Sabang
(Sumatra). S. M. S. „Thüringen“ am 31. Jan. in Kiel. Jn
See gegangen: S. M. SS. „Kaiſerin“ und „Prinzregent Luit-
pold“ am 30. Jan. von Kiel nach der Nordſee.

Hamburg Amerika Linie.
Beorg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
2. Februar. Angekommen: „Hornſund“ 1. Febr. in Hamburg.
„Fürſt Bülow“ 1. Febr. in Marſeille. „Cleveland“ 1. Febr. in
Algier. „Pretoria“ 1. Febr. in New-York. „Antoning“ 1. Febr.
in Havang. Abgegangen: „Bolivia“ 31. Jan. von Ponta Del-
gada. „Pennſylvania“ 1. Febr. von Cuxhaven, „Palatia“ 1. Febr.
von Cuxhaven. „Arabia“ 1. Febr. von Cuxhaven. „Blücher“
1. Febr. von Vigo. „Segovia“ 1. Febr. von Hiogo. „Ypiranga“
1. Febr. von Veracruz. „Preußen“ 1. Febr. von Port Said.
„König Friedrich Auguſt“ 2. Febr. von Coruna. Paſſſiert:
„Frankenwald“ 1. Febr. Gibraltar. „Valeſia“ 1. Febr. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
2. Februar. „Brandenburg“ Sonnabend in Bremerhaven an.
„Franken“ Freitag in Montevideo an. „Sierra Cordoba“ Sonn-
abend von Funchal ab. „Schleswig“ Sonnabend von Venedig
ab. „Lützow“ Sonntag in Colombo an. „Pringzregent Luitpold“
Sonnabend von Neapel ab. „George Waſhington“ Sonnabend
von NewYork ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Sonntag von
Cherbourg ab. „Erlangen“ Sonntag Oueſſant paſſ. „Gießen“
Sonntag von Boulogne ab. „Friedrich der Große“ Sonntag von
Port Said ab. „Gernis“ Sonntag in Antwerpen an. „Goeben“
Montag in Yokohama an. „Prinzeß Alice“ Montag in Bremer-
haven an. „Scharnhorſt“ Montag in Bremerhaven an. „Sehd-
litz“ Sonntag von Freemantle ab. „Kleiſt“ Sonntag von Aden
ab. „Königin Luiſe“ Sonntag von Genug ab. „Prinz Eitel
Friedrich Sonntag von Algier ab. „Berlin“ Sonnabend von
NewYork ab. „Gotha“ Sonnabend St. Vincent paſſ. „Ganelon“
Montag in Antwerpen an. „Zieten“ Sonntag in Adelaide an.
„Prinzregent Luitpold“ Montag in Marſeille an. „Prinzeß
Jrene“ Sonntag Gibraltar paſſ. „Koburg“ Montag in Monte-
video an. „Bülow“ Montag in Neapel an. „Friedrich der Große“
Montag von Suez ab. „Prinz Heinrich“ Montag in Alexandrien
an. „Gießen“ Montag in Bremerhaven an.

WoermannLinie. Hamburg, 2. Februar. „Lucie Woer
mann“ Sonnabend in Dualga an. „Emir“ Sonntag Dover paſſ.
„Hans Woermann“ Sonntag in Libreville an. „Aline Woer-
mann“ Sonnabend in Warri an. „Profeſſor Woermann“ Sonn
abend von Madeirg ab. „Henny Woermann“ Sonntag von Mon-
rovig ab.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der m vom 31. Jannar 1914.
tiva:

1, Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1574 877 000 Abn, 26 300 000

davon Goldbeſtand 1266 187 000 Abn. 20 280 006
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 2524 000 Abn. 8 887 000
3. do. an Noten anderer Banken 8 292 000 Abn. 37 090 000
4. do. an Wechſeln und Schecke 828657 000 Zun, 18912 000
5. do. an Lombardforderungen 70 699 000 Zun. 14 286 000
6. do. an Effekten 2208 201 000 Abn. 19 130 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 3 t 223 676 000 Zun. 11 094 000

z a 24a:
8. Grundkapital 1380 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 70 048 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 2052 782 000 Zun. 127 716 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 6099 579 000 Abn. 160 680 000
12. Sonſtige Paſſiva 64 517 000 Abn, 14 151 000

Steuerfreie Notenreſerve 142 911 000 gegen eine ſieuer
ſreie Notenreſerve von 342904 000 am 23. Januar 1914
und einem ſteuerpflichtigen Notenumlanf von 207 736 000 am
31. Januar 1913,

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Jannar 1914
7 299 699 300 C abgerechnet.

Neue Einigungsverhandlungen in der Großſchiffahrt.
Wie wir erfahren, iſt von der Holland-Amerika-Linie die An

regung ausgegangen, den am 31. Januar abgelaufenen Frachten-
pool bis Ende Februar zu verlängern, um in der Zwiſchenzeit Ge
legenheit zu neuen Verhandlungen zu haben. Der Norddeutſche
Lohyd und die Red Star Line haben ſich hiermit einverſtanden

(Bureau in Halle a. S.

erklärt, falls auch der Zwiſchendeckspool für die gleiche Periode
erneuert wird. Die Hamburg-AmerikaLinie hat bislang noch
nicht geantwortet. Die Herren Heineken und Ballin werden
Ende der Woche in Wien zuſam.mentreffen zwecks weiterer Ver
handlungen mit der öſterreichiſchen Regierung. t
Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießeretk,

A.-G., Halle a. S.
In der Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für 1913 vor

gelegt und beſchloſſen, der am 27. Februar cr. einzuberufenden
Generalverſammlung nach nicht unweſentlich erhöhten Abſchrei-
bungen die Verteilung einer Dividende von 9 Prozent
vorzuſchlagen.

Gewerkſchaft Volkenroda Kaliwerk in Menterode i. Thür.
Der Verſand betrug 362 662 Doppelgzentner Hartſalz gegen

432 791 Doppelzentner in der gleichen Zeit 1912. Der Nettobe-
triebsüberſchuß ſtellt ſich auf rund 316 000 Mk. gegen 325 436 Mk.
in den letzten drei Monaten des Vorjahres. Das GeſamtJahres-
ergebnis beträgt ohne Berückſichtigung der Abſchreibungen rund
1000 000 Mk. gegen 983 609 Mt. in 1912.

Die Dürrkoppwerke, Akt.-Geſ., Bielefeld
verteilen aus einem Gewintt inkl. Vortrag in Höhe von 1087 781
Mark (Vorjahr 1068 025 Mi.) eine Dividende von 22 Prozent
(Vorjahr 28 Prozent), wobei die jungen Aktien beſtimmungsgemäß
nur zur Hälfte an der Dividende teilnehmen. Für Neuaufwen-
dungen werden 150 000 Mk. (Vorjahr 100 000 Mk.) zurückgeſtellt
und 36 144 Vorjahr 49 289 Mk.) werden auf neue Rechnung vor-
getragen. Der Vorſitzende bezeichnet den gegenwärtigen Geſchäfts
gang als befriedigend.

Preußiſche Hypotheken-Aktienbank.
Jn der am 2. Februar d. J. ſtattgehabten Sitzung des Auf-

ſichtsrats wurde der Jahresabſchluß der Bank vorgelegt. Es ſtellt
ſich der Reingewinn des Jahres 1913 auf 5 548 663,91 Mk. (i. V.
5 418 162,31 Mk.) einſchließlich des Gewinnvortrages von
1090 097,35 Mk. (i. V. 1001 156,56 Mk.). Der Aufſichtsrat hat be-
ſchloſſen, der auf den 5. März d. J. einzuberufenden Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent, wie
im Vorjahr.

Koburg-Gothaiſche Kredit geſellſchaft in Koburg. Der Auf-
ſichtsrat der Koburg-Gothaiſchen Kreditgeſellſchaft hat beſchloſſen,
die Verteilung von 5 Prozent Dividende wie ſeit Jahren vorzu-
ſchlagen.

Jm Konkurſe der Firma Altſchul und Buſchmann, Baum-
wollenwaren Engros in Leipzig betragen die Paſſiven einſchl. der
Schadenanſprüche für nicht abgenommene Waren rund 200 000
Mark. Jn der Maſſe liegen etwa 28 Prozent. Die Schuldner
planen einen Zwangsbvergleich.

Konkurſe.
Dampfkeſſelfabrik und Apparatebauanſtalt Kaaſcht u. Ober

mann. G. m. b. H. in Vitterfeld. Kaufmann Leo Jung, Jnhaber
der Firma C. Schaaf, Tuchgeſchäft in Delitzſch. Nachlaß des Böttchers
und Zigarrenhändlers Julius Gebitſch in Cöthen. Nachlaß des
Tapezierermeiſters Rudolf Groſſe, in Cöthen. Mechaniſche Bear
beituugsinduſtrie, G. m. b. H. in Magdeburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,85--8. 95 Nachprodukte 75 ohne
Sack 6.90--7.05 Tendenz: ruhiger. Brodraffinade I ohne Faß
19.00 bis 19.25 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem,.
Raffinade mit Sack 18.75--19.00 Gemahlene Melis mit Sack
18,25 bis 18.50. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Februar 9.22 G., 9.25 B., März 9.32x G., 9.35 B.,

April 9.37x G., 9.40 B., Mai 9,47 G., 9.80 B., Auguſt 9.70 G.,
9.72x B., Oktober- Dezember 9.571 G., 9,60 B, Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, J. Produckt. (WVormittagsbericht.)

Februar 9,25 März 9,20 G., April 9,37x G., Mai 9,50 G.,
Tendenz behauptet.Auguſt 9,72 G., Okt. Dez. 9.,62 G.

wannnuee

Jedes i u birgt seine Ge-
ſakren. Plötzlich hann sich Husten,
Heiserkeit, Katarrhk einstellen. Schutz
davor bieten Wybert- Tabletten. Vor-
rätig in allen Apotheken und Drogerien.

Preis der Originalschachktel I Mark.

KRrillanten, Uhren, Gold-
unci Silber warenſehr billig zu kaufen bietet ſich jetzt Gelegenheit im

Inventur- Ausverkauf der Firma (690
Amanci Weiss, lalle a, Aleinsehmieden 6,

gegenüber Allex Michel.
Jetzt beſte Gelegenheit zum Einkauf geeigneter

Konfirmanden-Geſchenke.
Eigene Reparaturwerkſtätte. Fachmänniſche Bedienung.

1920)

zir Konftrmandinnen empfehlen

wir
beſonders

Koſtüme, Kleider
in zweckmäßiger, niedlicher Ausführung, ſchwarz und in allen modernen Farben von Mk. 12.50 an; ferner als Neuheit
farbige Jacketts und Paletots, reizende, jugendliche Sachen von Mk. 7.50 an; wir halten auch in einzelnen Röcken
und Bluſen für Konfirmandinnen ſchwarz und farbig reiche Auswahl, ſodaß man ſich hieraus Kleider ſehr billig
zuſammenſtellen kann.

Die Rückſtände von Winter Konfektion
D Koſtüme, Mäntel, Kleider (auch Ball-), Bluſen, Röcke W

ſind jetzt mit Extra Preiſen ausgeſtellt!
Loewendahls



ung.Ausloſung von r vom Jabre 1875.
Halleſcher SZanſfirmen Kmtliche Bekanntmachungen. h W r tghe

dem 1. Juli 1875 en ſind am 28. d. Mis

AKursberiht der Vereinigung t Bekanntmachung. t um von heSen den e ummern ausgeloſt
vom 3. Februar ur Geböft des Müllers r e den dies äbrigen Tiſsn 122, 196, 203, 233 über je 100 Dr.

eiden. Sinelenf zu 206 Das liegt, et an worerre I Nr. 167, 169, 1 867, 869 Sl, v über jee mtloe Ronde n. Stadtanleiben, ich den Verbacttnoseeect gern See r. h niniſqe Reigöanieth antigdbar ist u vre7n. a. S 2. Februar des Saalkreiſes. e i uv. n 3 77 7 2 5 9 2361, 4 2 2526,tet R Der Rbuiglto an n 200S ü ung p. 1917 918 do. 7 a 98, 32 e 5 r 1 2606, 26 3 7n ä e n Kiſgies z Bekanntmachung. den hieſigen t er e e hen Inhabern de

4 I 8 r h i e 2 Ce r r e Se ehe di rn nie De Auctaghlung eheen gz82. le o S e rer und r von 2—5 Uhr ſtatt. 1. Juli 7 ggkün i4 ab durchidie u Tr n aſſe a S

e a 95, na t vom H. Le Kur un cu-ehe Se den 9, Februar d. J. hre hus Vanthene burg und die ihmde Sladt ümeihe von i95 c e a 2 s Montag, ittelſchulen: teinſtraße. Merſeburg, d J Co. in Magde Berlin gegen Quittimgu du en e c I. Mit le in der Gr. S HM Bankhaus Dinge rer r Reihe ie. von 1900 Se e u. MädchenMittelſchule in d 2 itterſchaftliche Darle it den Zinsſchein örtn i m e ehe a hele e gloſerſeaße. arg be de a.b do. don 1910 z 8006 Kloſterſchule, Knaben Mittelſchu Lohoff. in Nr. 4 un e auf. Zur fonrrhe 1933
e e le ulvorſteber. e r eher ne Mädchen in Gewhelrag von garkatt Jannar igtt iuz Sachſenrig ubrünehes i n r. n 50 c) Wittekindſchule, er Seiehenſeape Maenret Ge e re b r r der Provinz S

s 9 e e wen s D Ma Ahn e t k e h Wiehe In e Wrörlottenſtrafe. nntmachung. tdo. z e u. 1910 281 g8000 tinſchule uaben Mitteljhule nfejes Be a ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten.

e T7 4 è 7 7 e 22 9 i i s J,
oeheinad u n t a hen Mieiſhule fur Knaben ine Mädchen in der h ger r Vnhee

d e un Tr t i u 2h iadnrhe u r a Lerſchule, Mittelſchu Torſtraße. en.Neuntburger Erge Anteide Ivo7 u. 99 24 7 dal do lvorſteher: Rektor Beck. lſchul-Bezirke wird den 16. April Il Klaſſen. Freitag, den 17. April5 de ne b e be üglich den der einzelnen MittelſchulBez prüfen ehue Das Schuljahr n eriſt Stadt Anleihe von I 7 17 83 Bezügli Steinſtraße und der Vor nittags 9 Uhr, mit den Aufno ngemeldeten SchülerWeißenfelſer Stadtanfeiße von n P o 3 87, lgendes bemerkt: le in der Gr. Stein Lgafontaine- 1914, vormittags 9 terſte Vorſchulklaſſe a ger der Aufa.
do. von h folgend Bezirke der Luifenſchule venzt von der Lafonta 1 laſſen. Die für die unterſt: rmittags 9 Uhr in der werdenZerbſter Stadtanleihe e 96,400 Die 3 werden im Norden begr ch Die Kinder aus Klaſſ In ſich am 17. April vo m und die Vorſchule d 7

Aloſterſchule ſtraße, Pauluskirche. D Stadtteile ge verſamme für das Gymnaſiu im Amtszimmer des
Flandbrieſe t r 7 ändel- Hohenzollernſtraße, legenen Anmeldungen t 12-1 Uhr im 2 nefe 1 2 Händel e ördlich davon ge 8 t en vonLandſchaftliche HentralPfandbr do. el eos Straßen und dem nördlich le den Wochentag Schuljahr beginntdo do. d dieſen irke der Wittekindſchule. sfelder-, Talamt, an s entgegengenommen. Das Schuljahr bedo. do. 227 101,000 n zum Bezirke en bis Mansfe Stadtteile ge- Direktors entgeg Oberrealſchule: mittags 8 Uhr mit derMagdeburger er do. 7 F7 vo höreg S ſüdlich dieſer endete belegenen n B. Städtiſche u r 1914, vor ieitngen. werden an f

Sisſiſche iandſchaftiſche Band neue T z Rathaus, Hagen m nei ausſchließlich W und dent gemeldet e v 12 Uhr im Amtz- b

6 d n 1 u e, e e üf er J 5 s T TO de do. e 4Gied 77 hören zur anſehen die er irrige Stadt a ntagen (außer e le Donners- vsagſiſge Rentenvriefe verſe h ſener ſowie die ſüdlich ſanlehua' e Parodiesviertels), mer des Direktors r Schuljahr ehe prüfungen e
o. do. do. al l Krauſen 3 Herrenſtraße (einſchlie ittelwache, Gommergaſſe, C. Reformrealgymna z 8 Uhr mit den Aufnah die Klaſſen aSache J t u. teile bis zur H is zum Steg, Mi Schlippe, Süd den 16. April, vormittags 8 U. neldungen für die Ihr im

UnſtrütReg.Linleihe (VBretl.Ne 84,600 die r Neue v Wege v aßen und tag, r an geinelbeten er Wochenſagen von u P
San rahne a. Eleindahn Anleihen. Leo Moritzzw e die di von ver Da Kudolf Haymferexe, a M e e Dltettorg wrictener entgegenge
n wenn d u a 22 ſtraße und der Streiber Bernhardy Sezirk der Martin itszimmer des Dire ſind nicht möglich Das Schuljahtdo o. u i u. Straßenteile er Stre ieſtraße gehören zum r g ahmen in UIII tudienanſtalt: Das So z wit udo, do. von 1 3, 00b 5 rhöhe, die Raffinerief Zwei Aufna h zeum und Stu mittags 8 Uhr D.

le Ade en er e henzutzes gelegenen beginnt en u ulerinten Wie z e gerugd /Nien. Vergbau- erein im i9i h J S 97.000 Die ſüdlich Hes k9 zirk der Torſchule. ig einſchließlich e Prhfurg der angemeldeten idet Freitag. den T g. in den Je
Lonſoidierte mee e dun-it 3 71 7 a rig der Arie ſe h Nee ine latt. Anna dige uhr im Amte, ſe
e Vauermeiſter o derrenſtraße, Moritzswinger, letzteren liegenden ittags 10 Uhr in der e abend) von 12-12 nde e 5 n un Wege Mansfelder und Herr der Verlängerung der letz V tagen (außer Sonn engenommen. r ſtädti-Fewertſaft Burbach. Hyp. -Lcni u. fie 7 T an ſtraße und dem in der Stadt Wochentagen Direktors entgegeng bis D aufgeführten ſtädti 2Gewerkſchaft Gute rn Snkicrr. Du l b s so Kvnigſt Raffinerieſtraße. traßenzuges gelegenen Stadt- zimmer des D en zu den unter H bie 9. Februar 1914 er-er haſt Lepnvgzdt s u m 7 bodos Teile der Da s letztgenannten Straßenzuge: Die Anmeldung ilten müſſen bis zum 9. n berügſichtigtGrube Auguſte bei Vitterfe rück 102 u. w. 8506 Die ſüdlich des letz Torſchule. ſtern 1914 höheren Lehranſta können nur dan latz vor ſodo. de r r ile bilden den Bezirk der Torſchule. n, welche Oſfterr ſchen höheren Anmeldungen laſſen noch Platzt-Anſeihe von de 298,256 Je bilden r Schülerinnen, werden Spätere ichteten Kla den e n e e e e Der eusgeiglte 4n,do. von 1911 m. der Vo s Februar d. Js. iſt. ind mitzubringen: T d. Anmeldedo. wo o0s8,250 von lls am 9. F handen i ſind mitz et Diedo. Am a u b d gleichfa Bei der Anmeldung Jmpfſchein. uBraunkohlen abg. Hyp a n. a 99756 ollen, ſin m. Bei der Ann Tauf- und J e Lehranſtalt zue Monate 5 r 3 o Mitkirhurehor i Teangliſche en Woaben und Mädchen. ſeine u ver den Hausmann d e v Tae la bgangszeugnis
I. Riebeck -Verw. un u. e Da s 250 ſchule Neue Promenade, ſcheine ſin lufnahmeprüfung isah T dir. n r tug v. en h u a) Alte o Weg 2 echte Ware e Der Magiſtrat.do. do. 538. S traße, Knaben. der bisher be 30. Januar 1914.walreüier nein r e b) Reunarn eher er Sag Halle a. S., den 30 e Kinder bei rI 32 t. änſeide b. w. 7 94500 h nſtraße, Mädchen. S der ſchulpflichtigen Jahre Montag,Werſchen, Weißenf. Braun do. s Klee 99.006 Neumarktſchule Hermannſtraße, Graefe. Die Aufnahme findet in dieſem J tholiſchen Volksdo. do. vize2 r el o doro Ner Schulvorſteher: Rektor liſchen Volksſchule fi 2——5 Uhr in der kathol ktors ſtatt.t do. do. rich i025 r s aubenſtraße, Knaben. katho nachmittags von 225 ntszimmer des Rektors 1914schyer däbafin- h r en d 9 en Bangen le etetete ſdes Knd, das bis hre 1914 a denbe 8 806 le Taubenſtraße Mädchen. Sonmimer. Schulpflichtig Wir t der, die im Jahre 19 ten Jahrem Anleihen Weh elkenſcaſten u. r An 101,006 e) un m n rüp Mädchen, ſche Jahre alt re ect werd en, können erſt im nächſ
u vor un f t r W 33 f) Sauunerihe ihn Ketier i mer o le gonnen i und der Taufſchein vor-Der huteer Waſa heit Lyrothelckameite Ia e a n auerſtraße, Knaben. in die S Anmeldung ſind der ſindSrölwitzer Papierfabr r m. 108 do. 250 Johannesſchule Lieben ktor Rudolph. Bei der urückgeſtellt worden ſind,Sröllw. Papierf.Anl. r ſarlur Hyp. Ant. s) Joh Schulvorſteher Rektor ädchen zulegen. ie in den Vorjalren zurückgef rden.Eilendurger t c le u. 10 o06 iebenanerſtraße, Mädchen. Kinder, die in der neut angemeldet we cht: Ane le a m n Terweg, Roben und Mädchen. e r e ſo enbes veſorters de von Sautheſugeczahlbar mit 1 do. c öllbergerweg, Es wird auf flichtiger Kir e in ichen.

e e
i e i G. ivis de 44 le chule Frieſenſtraße, Knaben nſegran. wegen Krankheit ſim rechtzeitige Anmeldung

e. c r a Friefenſch e e S nder deren a unrt ven Der Magiſtrat.Lindner Hyp. -klnl. rück i u. r tſtraße, Ki Schule zwan 30. Januar 1914 Det Gottfrie indnerAnl. v. 1912. do. tſchule Dreyhaup a rt, der Sch 0 S., den 30. Januß Dott. ind i Geſchäftsjahr i v 156,006 h Talamtſ Schulvorſteher e rſteigerun enrit h t n e en Talamtſchule er Schunke. ſtraße 5wangsve gung ſoll das in Löbejün edalleſcher Ban ſönhbant“ mm Schulvorſteher: Rektor Gr. Brunnenſtraße. Zwangsvollſtre Blatt Nr. 405 zur derh Spar und Vorſchu 7.00B ſteinſchule für Knaben h Jm Wege der Löbejün Band 1 s auf den Namen d
Bergwerks-lktien. 2 3 c ebi cent ehe her: Laden Kriebrrſteate. in Hriundbiſthe von ne vergehen gen geete ter

Dörſtewitz-NRattmannsd, Braunk, er do. 0 9 7 en für Mädchen, Friedenſtr 4 Eintragung r r geh4 do. r wp 196,60 tebichen einſch S J Kämmer. Witwe Marie 2 arkung dſtück mit Hpdo. do t. 12 12 12 210 350 0) Giebiche lvorſteher: Rektor d Mädchen. Witw indſtück, Gemarl bautes Grundſtück 80 Mr.alleſche Pfännerſchaf 4 11 I 11 11 u Schulvorſ ße, Knaben und getragene Grr errolle 385, be iten Hofräumen, 3. 151Montanwerke, A.G. i 4 etersbergſtraße, in 5, Gebäudeſteuer: n ungetrenn t 5 Parz. 15Nerger Braunk. kl. G. m do. r e e chen. e h ungen. n 7 ver4 30 882,000 itzſchule Schulberg, Knaben h. bäudeſteuern Schlüſſelberge, 2. April 1914, vor
5 4 2 v ellmuth. Ge aud 24 b am Sch 3 rag am 2. Ap an der

InduſtrieAktien. i e Cröllwitz Schulvorſteher Rektor Helln Mädchen an rue i Feine e Weh i 49

2 2 3 eichne e Die ſich ninn s e 2 ſchule Huttenſtraße, u 390, ar Größe ühr durch das Viele werden r isſigenBernburger e r s s 10 15 2 r) Huttenſchule ſteher: Rektor Tietſch. u. Mädchen. mittags 9 Zimmer Nr. 1 verſ iſungen liegen im i amh r e e Schulvorf iimfelderſtraße, Knaben u. Gerichtsſtelle Zim henden Nachweiſu igerungsvermerk iſm Abnnerner t e Schule Freiimfelde, Freiim ktor Seidenſtücker. i 1914 den Grundbeſitz bezie t aus. Der Verſteig v
Eilenburger Kattun e B Schule Schulvorſteher: Rektor s bis zum 30. Juni 19 richt zur Einſich dbuch eingetragen. (726Brünner c 2. 48.00 Schulvorſteher d, welches bis zr Amtsge n das Grun icht.e S volson r i edes Kind. ücgeſtellt worden ſind, 26. Jan ar ar in das Junge Seriglnwes Am tosericht.dalle brik. 1 o ſechs Jahre alt wird. zorjahren zurückg Pf. für Lod e u. ſechs Jah lche in den Vorjahren z Idet werden. von 20ne d v en,so 000 r Februar 50 Juni 6 Ware d von 20 f ſur Los 5 Unterwerkgerfabrit e müſſen die im Jahre 191 im nächſten Ja r en 6. vn t e r n c ine a n beett ſenbeen eift in dachnen e bezeen werden. nererien te Malzfabrir a 7 W aufgenommen werden. legene tauften von 9 Ubr dburetuhſer vielen a re emeyt einzu
Sottfried i e i 102 die S der Anmeldung k Taufſheis bei den ungetauften In r kſtinden s Sedinaungen zn Riemberger Schloßmälzerei. miee Impfſchein und der ie Geburtsurkunde. T ug von undgegen tatt. Be 30 Pf. und füre Nienburger über d 79,60B Der V e e des letzteren die z rkſam gemacht: Die teigeru rza lun ein Lo je 10 Pf. mehr. Verl Feknerman u. Bern i 156 do e wird u n Arenng ler er Am e r Uhr millass Wege nd mit ger Wert

z o 3 er nit 15 2 4 rechtzeitige Anmeldun Wenn die ſchulpfli iſchen 12 und 1 2 Fern Htaterarbeiten verzei h Sinder, deren vecheze führt werden. ür Oſtern d. Js. 4 Jahrräder, Los Nr.

nene e e e u enEiſenbahn jiſenbahnikttien Ia. 4. 3 3 2 75, Kinder bei s angemeldet worden d, nicht erforderlich. Apparat, eine Mk. und eine r bruar d. ilun v
e n graue angen ne Schul ghr (Tate 25 Taxe 15 tn a gt. Väu woſelbſtdo. do t e nmeldung an dem obe julpflichtiger Kinder v ichen. goldene übrkette( l vortofrei einzureichen. rt etwa

ur e e Antrage auf ne e n S ver n z e bie Beſnung r r.OruydorfNietlebener er Nur verſtehen ſich einſchließ beſuche e ren Sprachfehler leiden, i Königl. anwoleiteg St Wochen m
r. fenen Seſcäftsjahr-- n inder uweiſen. beſonderen Klaſſen Verdingung. le (S.) l raetebezw. Ausbeute des J usabtionen. meldung darauf hinz Sprachfehlern ſollen ichtet werden d Anfſtreicher a Eiſenbabunbauabteilnung.

t ſtärkeren Sp Lehrern unterrichte Die Maler un erks- Kal. Eif von etwa

Muaſſdrung gäneter danſgesodiſeden framat ſonen Kinder mi den, damit ſie von Le vertraut ſind. Zu iten für die Trattw d Die Neferung, v einen,
In überwieſen werden der Svprachfehlet i Klaſſen für arg r miider un s sldenene krivat Bank Segen ne e et h e n e

ieſem ü chen einge für den arke n Aus- 30 a
d 8 1383, 1692 t der mit Sprachgebre der Hermannſtraße, f der öffentliche Die en für kleinere ſend

tstraese 12. Telephon in dbezirk in der Schule an traße rkibung vergeben werden. im bringen ſowie 20 gen624] wo l. Stärke. den Nor der Schule an der Tanbenſtraße, Gerait igungéunteriagen ſind s eLrannten dun an n
n. z reisberichtſtelle bezirk in der S Januar 1914. Schuldeputation. Berd ung Bauabteilung h. 2 gar nen zum Einfaffckenkartoffel Ie, im J Magiſtrat. Büro der aße i, Ein Klin und umKartoffeln. Tro cht vom 2. Februar von den in Mt. für Halle, Der Mag le (S. Thielenſtre Einſicht on Veſaihretten e nKartoffelmarktBeri eln iſt bezahlt wor Sorten rer c. ten ort ür das Geſch bungr Eßkartoff 200, Andere rote ntmachung. rbehalt jeder gang P Zim en auch von dort der Wettbewerr nete Daberſche 1.90--2 00, —1,60. Bekann unter Vorbehalt je legt, könn endung ſoll im Wege bote ſind

nde 1,50--1, spräſident hal unte ittage der ausge freie Bareinf werd Angebote m
r bonum 1.70 80, z Sorten 146, Der Herr Regierungspräſident h ür die Nach n t e vergeben 11. Febr. 1914.1,55--1,65, r Daberſche 1,65. An eiſchige 1,60. Widerrufs genehmigt, da zugelaſſene Schlie s Geſt f. für die Bedingung und Ubr im Nagi des
Magdeburg: runde 1,46, Weiße gelbfl Magnum igen eiertage wechſelweiſe s folgenden Tages an von G Pf. für Los 1 Maſchinen vorm. J Zimmer Nr. 23 des

bonum 165, Weiße roie Sorten 1,90, und F rgens 7 Uhr des fol rpflichtet, an hon 80 Pf. in Bureau I, inzureichen, wot Magnum m Daber 2,10, Andere 2,00 Futter Apotheken bis mo g A theken find ve leicht ne er haus Wage ebäudes einzu usliegen.
Se ipa ig: Rote runde 1,95, Gelbſteiſchige 1,76, Weiße ird. Die Jnhaber der Apot Apotheten ein leich f. für Los 2 Keſſe die Bedingungen a 19145 wird. o loſſenen 2 Aus von 25 Pf. für L. auch e Februarß bonum 2,10, W Daber 1,75, Andere rote r ßentüren der jweg felgg ut zu beleuchtende ten „Wuldenſtein, 3 Schalthaus! Halke S. den Sund e 2 in Käufers Säcken frei den re bei Eintritt der w. di drei nächſten geöffne von 35 u wen Städtiſchest „75. n ſichtba z tldenre ehhandeltpreiſe für Trockenkar r e. hängeſchild anzubringen, da e Mlizeiergennng, Muld

tion, in M. für 50 kg. l Teuchern i. S. Stat. Teuchern Apotheken hinweiſt. Janugr 1914. Die Polizeie in kleinen Poſten 8,25 er ung ſofort. D. L.R. Halle, den 30. Je
J nuar 50 Ztr. 7,20 (bez.), Lieferung

r c
Weiterer Börſen- und Handelsteil. in der 1. Beilage.
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